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n 1n I1 Les Propheties d’Ezechlel Contre Stiammer, Schleiermachers AÄAsthetizismus 111Neue populärwissenschaitliche Bıbelliıteratur
Iyr Heinisch I’heorle und Prax1ıs(Hase, Marla, die Mutter ‚Jesu

w)  w) Les Propheties d’Ezechiel Conire l’kgypte SCHMATZ: Naturphilosophische WeltanschauungMahling, Lebensverneinung nd Lebensbe- (Heinisc. ert)jahung In moderner Aufassung un In NEU- Der Barnabasbrie NEUu untersucht und Ude, Eithiık (Wagnertestamentlicher Beleuchtung NEeEUu erkläart (Rauschen). ch dlerT, der Mora.  eologie. Bd
CD Die Vergebung der unden Kellner, Tertullians private nd katechetische Autl. OutersE: D r h rd, Der Katechismus a {S pädagogisches Schriften, NEeUu übersetzt ( Rütten) cheitelowi({iz, Tundlagen einer ischen

Problem Ethik (Heinisch).
Jordan, DIie Mission des Christentums nd dıe Bıill, Zur und Textkritik des Buches

Tertu. „adversus Marc]ıonem“ Rütten). eHMDE Die Heiligker der Kirche 1m 19. ‚Jahr-
eltpolitik der Nationen Schritter der under‘ (Schwamborn).

KO DP MYyStUIK, Gotteserlebnis un Protestan- andersdorier, Ausgewäl Die katholische Heidenmission 1m
{1SmMUSsS Antiochien und VO.  n Sarug,syrischen Dichter Cyrillonas, Baläus, sa VO

übersetizt Schulunterrich: (Schwamborn).
awe, Die Beziehung des Christentums ZUIU a  S, Dreıl ‚Jahre in der

griechischen Heidentum (Vandenhoi{f). (Engelkemper) _leyschen üste
DIie Wahrheit Der die Slavenapostel

Pınder, Deutscher Barock. DieS e
‘) Aufl  erg, DIie Tauftfe 1m Neuen Testament. (Naegle melster des 15 Jahrhunderts (Neu;  roßen Bau-

e Hierarchia catholica med!_ QeVl. Tom
Sellın, Jie biblische Urgeschichte. Auil. (Linneborn). Kleinere Mittellungen.

(Dausc (OQOzanam. Livre du Centenaire (Donders). Bücher- und Zeitschriitenschau.

Kxegese der bekannten Markusüberlieferung, dıe selbstNeue populärwissenschaftliche 1De
VO.  = Protestanten (sıehe W eıiß, Leben Jesu 1L,lıteratur. Q L {f.) scharf abgewlesen wırd

Im Abschnitt: Marıa 1n der Kirchenge-
Schichte, hat Verf. bereıts VEISCSSCH, laß katholische

Bıbliısche Git- Heraus- erklärlicheund StreItragen. Kirchenlehre und ETaxıs; spezıell Legende,
gegeben Dr Friedr. Kropatscheck. Toß Lichter- Gefühlsüberwallung unterscheiden wıll Die TESUIFEN
felde-Berlın, Kunge, SÜ Subskriptionspreis Je U, 40 haben schließlich auch hıer alles Unheıil;, insbesondere
(Vgl AL Kevue 1012 Sp 441 ff.) dıe päpstliche Verkündıgung der Immaculata CONCeEPMLO

verschuldet (S Z 3 Vorteilhafter sticht s  I1 dieseHase, ‚Bie arl VoO Oberkonsistorlalrat un Professor ın
Breslau, Marıa, die utter Jesu. derle, eft 1 ] Kntgleisungen (erheiternd wırkt dıe Unkenntnis

T ausend. 1012 (35 5: 0,50.: des Ave Marıa (S 19), des Rosenkranzes (S 3) AD
K oder 5malıger Wiıederholung des Ave Marıa VOTLEs oyıbt konfessionelle Hragen, auch: über das

emmnent katholische Thema „Marıa, die Gottesmutter‘“‘, jedem Vaterunser“‘) die feiNnsınNNıgE Untersuchung aD
Marıa E der bıldenden Kunstdıe auch den Unbefangensten ine XEWISSE Scheu empfin- Wie schon In dıiıesem undgang, suchtden lassen, WENN dıe Gegenpartel das Wort ergreift.

Der Verf. vorliegender Studıe beginnt vermittelnd : einer lose angefügten Übersicht PE Antwort Da tinden
auf dıe Frage: Wıe ıst Marıa Hımmelskönigin undDer V orwurf, den dıe evangelısche Kırche 43  I} dıe

katholische erhebt, S1E habe Narıa Al che Stelle Christı eın Gegenstand der „Anbetung‘“‘ (l gyeworden ” (S 32 H
Zu den früheren otıven : Apokryphen, Chrıistologie,gestellt, treife nıcht dıe katholische Kırchenlehre, sondern

die katholische wünscht auch VO seinen Heıiligenverehrung, Bılderstreıit, germanısche Frauenscheu,Praxıs,
Glaubensgenossen, S1Ee möchten dıe Herzensstellung der romanıscher Miınnedienst, dogmatısche Lehrentscheidungen,

kommen jetzt noch hinzu : Wıßbegıierde der Gläubigen,Katholiken ZUu Marıa würdıgen (S Im (Grunde
freilich Iäuft dıe N Untersuchung darauf hınaus, daß Verähnlichung Mantıas mıt iıhrem Sohne, Kinwirkung der

alten kKelıgı1onen, dıe neben der männhchen (sottheit auchkatholischer Aberglaube, katholısche Übertreibung der
eine weıbliche kannten, Umsetzung der IdEeG,; daß dıedemütıigen Magd des Herrn den Mantel der Hımmels- Gottheit auch 1ın einem Weibe sıch ın ihrer Fülle offen-könıgin umgehangen hat
baren könnte, ın vermeıntlıiche Geschichte, Selbstverherr-Die chrıft führe Marıa als Davıdıdin lıchung der Kırche unter dem 1NNnD1 Marıas (S 35)VOTS iıhre Jungfrauengeburt SE]1 e1In (G&heimnıs, das hohe Selbstverständlich muß dıiese Beweisführung, dıe en Be-Bedeutung fr den reliz1ösen lauben habe, selbst dıe

Wunder weısgegenstand mnı1t einem Popanz vertauscht, gründlich ın dıe
ın der Kindheitsgeschichte Jesu könnten 111 Irre gehen. Ks ist bedauerlıich, da(} sıch dıe kontfessionelle BO

Kerne geschichtlich SEIN ; aber allen Kınflusses cder lemık heute nıcht mehr ZUL Mäßigung der Altproftfestanten
(s 5, 23 erheben ann. v“  . _ verheißungsvoll begann Hase!Multter auf Jesus habe sıch der Herr shater Öffentliıch

n  'e)) h L1 1r mıt ıhm : Katholische Kirchenlehre und
VO Marıa losgesagt, TYST aln Kreuz fänden WIT wıeder leichtbegreifliche Überschwänglichkeiten ıIn der Praxıs,; klare
die Mutter ıIn der ähe des Sohnes. folgt hıer einer Schriftlehre ber Marıa (voll der (snaden Sieh Wexjdetl
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miıich selig preisen alle Geschlechter) un kOonsequente Lehrent- Zölibat USW., unerläßliche Mıttel, Jenes [deal verwırklıchen.
faltung (S I5 24), dann 1st die Entwickelung: demütige Magd Es geht nıcht A dıe Grundstelle für den Zölıbat Matth.
des Herrn nd Hımmelskönig1n, nıcht unfaßllıch. Siehe auch dıe sSOwelt herabzustimmen : eSus begründe dıe Ehelosigkeit
Erhebung der Apostel Königerr (Matth. LO 2 kämpft ‚„„durch selbstgewählten Verzicht auf die Ehe, se1 C Il des
mM 1t SebrochenEm SCHWLELT: SCn dıe Gebenedeıte E1 irdiıschen Berufes wiıllen, der we1l 11HNan glaubt, für sıch nd
en Weıbern anerkennt (S {f.) nd dıe katholische Konsequenz se1ne Lebensarbeit nach dieser Seıte hın en Wiıllen (Gottes

indıvıduell recht ZU verstehen‘‘ ® 63) selbst ordert nıtbekämpft. S gäbe blofß eıne Instanz DCHCH den Marienkult,
Kın edlier [1] Dienste derıhr Kult dıe Ehre ihres Sohnes beeinträchtigte. Joh. L2: 22 „beständiges Sterben“‘ Heiligung

Protestant, Bodelschwingh, hat geschrieben (1904) ‚„‚Man kkann (S O25 1im gleichen Sinne, nıcht AUS dualistischen Gründen,
CS uch nıcht leugnen, da( der Artıkel des Apostolikums [0)8| ‚_  “ der Neuplatonismus, ordert dıe wahre Aszese Selbstver-
der wahren Gottheit des Heilandes In der katholischen Kırche leugnung, Fasten USW,, ohne da(li S1C lebensverneinend wird, eın
durch alle Jahrhunderte GE=S8r festgehalten worden Ist, als bel gerade Kräftigung, ZUT Erringung des wahren (Gotteslebens.
uNns, der Rationalısmus große Verwüstung angerichtet Hafı-

Stange, Carl Professor 4an der Universität Göttingen,Mahling, Friedrich, Konsistorlalrat, ord Prof. der heo- Die Vergebung der Sünden. VE derıe, eft 4] 1912
logıe A der Universität Berlin, Lebensverneinung und 22 0,50
Lebensbejahung ın moderner Auffassung und in NeU-
testamentlicher Beleuchtung. Serle, Heft 27  31 In der Sündenvergebung durch Jesus Chrıistus lıegt

] ausend. 1912 (S4 S;) dıe Kıgenart des christlichen Glaubens beschlossen (EuUEK 2
St FAÄLLIME In dem vorliegenden Helte zuerst dıeSagt das Christentum Ja oder neın ZABB@ Natur- und 47)

Kulturleben des einzelnen und der (‚esamtheıt » Hüh- sıttlıchrelig1ösen Bedenken AdU>s dıe Ol seıten des ethischen
Idealısmus egen dıe Sündenvergebung erhoben werdenrende (Geister der modernen eıt Schopenhauer, Nıetzsche,

Ibsen, . OölstöL Rousseau haben cd1ese Lebensirage des un stellt dann 1mM zweıten Leıle seliner Untersuchung
fest, inwıefern ın der Sündenvergebung der VOrrang desChristentums negatıv beantwortet. In sehr interessanten, Christentums FAUDAR Ausdruck kommt. 1ler werden WITrscharfgezeichneten Viomentbildern führt u11ıs ML dıe
belehrt, wıe iIm Christentum mıt der Krfahrung der KOLL-Lebensbejahungs- und Lebensverneinungs-Systeme diıeser

das Christentum bald ZU Kronzeugen wählenden (Schopen- lıchen Lu1ebe zugleich 1n€e höhere Stufe der sıttlıchen
bald schroli{f Kıfahrung erreicht wırd (S 1O) un W1ıe WIT ın der HT=hauer, Tolstoi), bekämpfenden Männer

(Nietzsche, Ibsen, Rousseau) VOTL WSeCH. fahrung der vergebenden Liebe (sottes V SfsSsfiändnıs
alles persönlıchen und geschıichtliıchen Lebens gelangenIheser modernen Anschauung stellt Verfl. Aall der

Hand des N dıe 1n der erson Jesu, seinem Werk (S 19)
Der erıf. wıll dıe reformatorısche Versöhnungsrelig10n,un! Wort gegebene stellung des Christentums Aa Nan

On der dıe lıberale I’'heologıe behauptet, daß S1E iıhrund Kulturleben gegenüber. Im Mıttelpunkte der AT
keine relig1ösen Kmpfindungen mehr auszulösen vermöge,kündıgung Jesu steht der Reichgottesgedanke, dıie Führung mıt modernen Mıtteln verteidigen ; doch spiıelen ın cdiedes Menschen /AOBE W iıillenseıinheıt mıt Gott; das N atur-

auch altlutherische edankenun Kulturleben wırd durch das (sottesleben nıcht VC1- Darstellung gelegentlich
Auch das hıneıln, S 1n der einselt1g scharfen Herausstellung dernemt, sondern gerein12t, verklärt, durchgeılstigt.

natürliche Leben der (esamtheıt äßt Jesus unangetastel. negatıven Ddündenvergebung gegenüber der positiven Heılı-
UNg, ın der Unterschätzung des natürlichrelig1ösenAber miıtten 1n dıe natürlıchen Gliederungen der (Gesell-

schait (Ehe, Rechts- und Wiırtschaftsordnung, Kultur der 1dealısmus und ın der Zusammenstellung ON Sünde un
Begıerde (S 12)Bıldung un Sıitte) hat Jesus 1ne LCUC (semeınnschaft

hıneingebaut, dıe Gemeinde, dıe iıhr EINZIZES Urganı1- erhard, Otto, Semimmnardırektor in Greiz, Der Katechis:-
Lebensver- 11n uUus als pädagogisches Problem Serie, eitsatıonsprinzıp ın der r | 1e habe

Tausend.neiınend ist also nıcht dieses indıvıduelle und sozlale [I912 (56 Sr 0,60
Reich (xottes, ohl aber sündenverneinend, weıl dıe Sünde Seıit der nmoderne Protestantı::smus dem undogmatischen

Christentum zutreıbt, ist das Recht des Katechismus, derun: auch dıe Welt, SOowelt S1Ee mıiıt der Sünde sıch deckt
a Joh 5’ LO} das wahre Leben 1n (50ft hemmt Im Laufe eiıne Summe Bekenntnislehren vermuttelt, strıttıg gyeworden.

N -er]. vorlegender Schrift zeichnet zuerst dıe Nder Geschichte, schon ın den ersten Jahrhunderten 1ätten
sıch allerdings Eınflüsse geltend gemacht, welche dıe klare wärtige SDacChlage 1m Protestantismus, dıe Vorherr-

schafit des Kleinen Katechismus Luthers, CLe auf Ande-Stellungnahme Jesu un des verdunkelt haben
SO sel dıe lebensverneinende, Ja lebensvernıichtende Aszese DU dieses /ustandes gerichteten praktıschen Reformbe-

strebungen orößerer un kleinerer Urganisationen und(Fasten, Abstinenz, Zölıbat, Eiinsı:edlertum USW.) e1INn remdes
Gewächs auf dem Boden des Kvangeliums, S1EC sStamme dıe Anschauungen der FKFührer der relıg1ösen VLethOodı

Das Kvangelıum bejaht das Mıt der überwıegenden Mehrheit der lıberalen und derAaus dem N euplatonısmus.
natürlıche Leben un meilto das natürlıche Lieben, aber altgläubigen Schulmänner un Relig1ionspädagogen erklärt
FESU Jünger sollen nıcht den ch Angelpunkt ihres sıch E eın als pädagogischer Schriftsteller hochgeschätzter
Seins auf dıe eıt nach dem Tode verlegen, sondern auf Selhinardirektor‚ für das unverjährbare Recht des selb-
ihr en {IT- dem Lode ständıgen Katechismusunterrichtes, wenlgstens

Es bedart nıcht vieler Worte, daß WIr Inıt einzelnen Aus- der ()Datrstufe der Schule. W orauf sıch freılıch dıe
führungen ın diesem r  Ho der Schrift nıcht einverstanden Verpflichtung auf e1In bestimmtes Bekenntnis 1m Prote-/
seın können. och mehr 1m Netzwerk liegt dıe wıederholt stantısmus Stützt: erfahren WIT nıch  — Es klıngt doch
vorgelragene Ansıcht, Christus habe keine hierarchische, sondern
1L1UT eıne ethısche, auf dıe Bruderliebe gegründete Gemein- prekär, ES heißt Heute aber ıat der KAate.
schaf{ft gestiftet ( 61) Ungebührliıch stark Aält dıe chismusunterricht KOm e€2eNUüber seine eigenartige AUTS

kEinen8l AnG 215S h Spitze des Gottesreichs zurücktreten. gabe 1n der Stärkung des konfessionellen Bewußtseins.
Zentralpunkt betrifft dıe Behauptung, die Aszese se1 eın Fremd- Vlıt ungeteiltem Interesse folgt auch der katholischekörp CT 1m Christentum. Wenn WIr m1t der katholischen Wissen-
schaft das W esen der Aszese iın der vollkommenen Erfüllung Leser dem methodischen eıl der Arbelt, der präch-

tigen Krıtik des herkömmlıichen Unterrichtes, S} derdes Wıllens Gottes sehen, dann SIN Selbstüberwindung, Frasten,
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Forderung des genetischen LehrprinzI1ps, das sıch der 111 1k hefvortrete‚ nıcht entbehren. Das
wahre, rechte (j;ebet musse dıe KEmpfindung schaffen :dAidaktısch und erziehlich 1m synthetischen und prak-

tischen Charakter der Katechismusbesprechung au  T, (sott ist gegenwärtig.
Die Arbeit Ist, w ıe verständlich, auf das protestantischeDrastisch un Sschlagend definıert der NLeiT (S 50) ails

Christentum eingestellt; I:rann ber auch allgemeines Interessevielumstrittenen Begriffe Analyse un Synthese. Der Auf katholischer Seıite sıeht das Wesen derbeanspruchen.Analytiker lehrt dıe Kınder das fertige Wohnhaus kennen, Mystık In der vollkommenen (3ottes- und Nächstenliebe, als der
der Synthetiker lehrt dıe Schüler das Haus bauen. Von irdıschen Form der endgeschichtlichen Vereinigung nıt Gott, &s

selbst wırd hler 1uch auf dıe „Synthetisches, „PSyCho- dürfen darum dıe außerordentlıchen Formen der Mystık
nıcht als mystische Sonderreligion ZU der wahren Mystik Inlogische‘“ oder „Nlünchener ethode‘‘ gyelührt (S 3L 4A 1 Gegensatz gestellt werden, S1IE inden vielmehr iıhr 208 und ıhr

wırd W eber, Die Viünchener Katechetische Methode 1t dieser
diese Hüterın

Korrektiv In jener Grundanschauung der Mystık.
I 905 | zitiert). Dıie katholische Kirche, Auffassung Sstimmt uch die VO auffällig zurückgestellte
der Autorn1ıtät, hätte diese approbiert, CS sollten mystisch-prophetische Anschauung der Bıbel ZUSamır:  :

a1sSO ängstliche (jemüter nıcht Iragen ® 30) OD dieser awe, Professor, TAC Dr. W alther, Die Beziehung des
Religionsunterricht nıcht dıe posıtıve UOffenbarung gefährde. Christentums um griechischen Heidentum. Sene;

meınt eft 8 T’ausend. I913 (44 SJ 0,60.mıt echt, der Lehrer wähle Ja se1IN An-
schauungsmater1a| nıcht us der Vernunfterkenntn1s, S(0'1Il- Der Verf. hat 1171 CZ 1ne orößere Schrift

publızıert : » [Iie Hellenisierung des Christentums ın derdern aus der yöttlıchen UOffenbarung.
‘zeschichte der T’heologie I1 Luther DIS auf C1e (G(regen-Jordan, Hermann, Protessor al der Nıversıtät Erlangen, WAart<«. In dem vorliegenden Schriftchen, das allerdinggDie Mission des Christentums und die Weltpolitik der

Nationen. Serie; Heft 6 T ausend. 1915 332 5,) einen allgemeınen Lıtel erhalten hat, 111 dıe 1n seinem
M 0, 5 0. Hauptwerke „ZCEWONNECNECN kKesultate, dıe auf 1n allge-

In anzıehender Korm, den Blıck auf dıe CN- meıneres Interesse rechnen dürften, auch einem weıteren
wärtige eltlage gerichtet, behandelt eıf das Verhältnıs Kreise VO  = theologısch interessierten Lesern, unter Weg-

W eltmiıssıon und Weltpolıitik. Beıde haben ıhr lassung des IL für den Fachtheologen bestimmten WI1ISSeN-
Kxıstenzrecht. In der GGeschichte hat dıe Lösung schaftlıchen Apparates, zugänglich machen‘“‘. Gerade dıe
dıieses V erhältnısses wechselnde (zestalt Rüstkammer der (Geschichte o1bt Ja nach den (G7e-ANSENOMMCH
E1Tundsätziı1ch sollen beıde and ın Hand mıteinander bıldeten W affen dıe Krıtiıker ın dıie FrancE

die ın Lagen Jesus un seıne Verkündigung 1ngvehen, aber dıese gyegenseltıge Förderung bırgt elahren
ın sıch, dıe Nlıssıon soll sıch ıhrer eigentlichen unhistorische beleuchtung rücken.

Sollte die künftige Entwicke- In der aa ist der Eundruck der Broschüre eın YallZAufgabe bewußt leıben
lung Staat un Mıssıon einander nNneuntral oder fe1Ind- überraschender. Der Gang durch dıe Schlachtfelder, Autf
ich gegenüberstellen, würde jedenfalls der Schaden denen seıt dem 16 Jahrh. der Kampf dıe Hellen1-
für unsere natıonale Politik sehr viel bedenklicher se1INn sıerung des Christentums ausgelochten wurde, führt uUuns

als für dıe Mıssionen. Kür solche Källe müßte freilıch namentlich 1n den Kämpen Souveramn- Löffler, Semler,
Mosheım bereıts alle dıe durch KRıtschl-Harnack, Aaur-dıe Mıssıon absolute Bewegungsfreıheit ordern

Diese Ausführungen verdienen allgemeınen Beifall. Doch Pfleiderer, auch Seeberg vertretenen Fragestellungen
tehlt auf der Literaturtatel jede katholische Schrift. Gegen Sätze Das stellt zuletzt eINe Analysewıe Die Reformatıiıon habe 115 GFrSi gelehrt, den Staat als und Lösungen VOlL.

Ol protestantischen des W e endlandschen Werkes (Die hellenistisch-römischeselbständıge Größe aufzufassen ; Kultur In ihren Bezıiehungen ZU Judentum und Christen-Grundgedanken der Gewissensfreiheit kämpfen selbst Männer
wıe Tröltsch, Paulus vergebens. tum LO 12 drastisch VOTL Augen. lehnt 1ne Helle-

nısıerung des eigentlichen Inhaltes der christliıchen DogmenO€ePpP,; FAC Wiılhelm, ystik, Gotteseriebnis und Pro
testantısmus. Serle, eftt 7 1915 (53 &s 0,60 aD, |äßt aber 1n e solche 1m Bereıich der tür dıe katho-

lısche Kırche charakteristischen Lehren 7 Würde Verf.; Unsere rel1g1Öös suchende eıt treıbt auch dıe Jang
verachtete Mystık wıeder An Licht Sollen i'illl'l dıiese auch hler Kern un Schale unterscheıiden, dann würde

el mıt vollerem Recht seinen Satz aussprechen S 44)Irısch aufquellenden W asser AIn dıie nıedrıig stehenden
A eEICHE“ protestantischer Frömmigkeıt hinübergeleıtet Die Hellenisierung Wal, ebensowen1g WIıEe dıe Omanı-
werden sıerung oder (G(ermanısiıerung des Christentums, e1in Pro-

zeß, der dıe kKeligıon Jesu Chrıstı 1n ihrer Keinheıt g-Diese Hrage ll vorliegende Studıe, dıe ın yewandter,
Al der Nystık selbst genährter Sprache geschrieben ist, trübt oder ın iıhrer Kralt veschwächt hat.
beantworten. äßt uns zuerst 1n das bunte Kaleıidoskop In Z vermehrter und verbesserter Auflage (6 HIs
der geschichtlich hervorgetretenen Kormen der Mystık Tausend) erschlıenen Jüngst folgende wel Helte der
hineinschauen, Öst dann den Pantheismus und dıe Aszese Serlie dieser Sammlung, C1Le bısher 1n der L’heol. Kevue
VO der Mystik aD und sıeht das W esen der Nlystik noch nıcht angezeıgt
selbst 1 unmıttelbaren rleb e au  te Ddeeberg, theol Alfred, Protessor der Theologie iın Rostock,
NlLystik suche aber naturhafte Verbindung mit (1 und UDiIie aulie 1im Neuen Testament SehHe, Heft 10|

I913 (3 5 0,50.erhebe den Anspruch auf besondere Unmiuittelbarkeıt un
vollendete Inwendigkeıt. |diese Art (sotteserleben stelle Die Schrift stellt eıiınen gemelnverständlıchen Aus-

schnuıiıtt AUS einer Keihe gediegener Arbeıten S.s über dasıne mystische Sonderreiig10N dar, dıe abzulehnen
sel. Denn S1e gefährde un zerstöre dıe 1m wahren Urchristentum T: (Der Katechiısmus der Urchristenheıit,
lutherischen Christentum mıt seinen Zentralstücken: Sünde, 190053 u a.) Veıft. wıll 3881 ıld der Taufhandlung

ber auch dasGnade, Heiligung repräsentierte elig10n. iıhrem rsprung 1n der johanneıschen und Jüdıschen Taufe
protestantische Christentum könne den mystischen ableıten. Deshalb beschreıbt schrıttweise die jüdische
Grundzug er Kelig10n, W1IEe : VOT allen Dingen ın Froselytentaulfe, dıe johanneische aufe, dıe christliche
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W assertaufe und zuletzt dıe christliche (;eistestaufe 111 Angers, sınd erfreuliche Arbeıten 1E bıeten 4136 111=

W asser- und (zeistestaufe treten uns nach den 1eU ehende Krklärung der Kapp 028 19 DZw 2U AL
Schriften häufg als CN zusammengehörıge kte des Buches Ezechlel

Nachdem an  aun C1iHEG hiıstorischen Hınaber diese Zusammengehörigkeıt hat nıcht notwendig und
uranfänglıch bestanden (S 22} Durch dıe ınd- leıtung dıe (Geschichte O1l Iyrus Ol der Sargonidenzeıt
taufe mußten dıe Handlungen der 1aute und des (Gelst- DIS urn Kıngreifen Nebukadnezars geschildert hat (S

Im wesentlichenempfanges voneınander x  © werden — I1I) 1bt wıissenschaftlıche UÜbersetzung des
SC dıe Banle der evangelıschen Kırche dieselbe g- Abschnittes nebst sorgfältigem Kommentar
blıeben Zur W assertaufe komme der Geistempfang bel Mıt Rücksicht auf Inhalt und Korm WCI -
der K ONTIIMAHON

(S 13—84
den dabel 206 SG un OD E l und

Die Anwendung auf dıe katholische HAT dıe 25 206 verbunden Bel den zahlreichen Verbesserungen
ach der Apostelgeschichte 111 der Fırmung hre Besiege- des hebrälischen lextes, welche infolge der schlechten
Jung erhält legt nahe 1rotz aller hypothetischen oft UÜberheferung desselben notwendıg sınd oroße
auch de1r katholischen Auffassung widersprechenden KEınzel- Besonnenheit und 1äßt sıch V allem durch dıe Det-
ausführungen verdıent das interessante Schriftftchen Kmpfeh- Seizungen un! C1e etrik eıten Es folgen ıterarkrıtische
lung Es werden nıcht ıe spezıfısch ZELE QBALSEro g- Untersuchungen (S 55— 100) un zunÄächst BB

hörıgen Fragen, sondern auch andere tiefere Probleme, Darstellung der metrischen nd strophıischen G’Gliederung
WI1IGC dıe Anfänge des Bekenntnisses, dıe V orbereiıtung und des Abschnuıitts auf (Grund der 1111 Kommentar SCWONNCHEN
deı Abschluß del christlichen J aufhandlung 111 dıe DI1s- Kesultate V eranschaulicht wırd dieselbe durch dıe 1111
kussıon ZEZODCNH Anhang ET ZU gyebotene Übersetzung der poetischen
Sellin, IIr Ernst Protessor der Theologie Die b1- T eıile der Prophezien welche den Strophenbau klaı Ner-

blısche Urgeschichte Serlie eft IA I913 (5O d} vortreten lLäßt SS 95 entwickelt @& dıe leıtenden
0.60 Ideen des Abschnitts WwWODbel GT feststellt daß 111 allen
Verf Nnımmt JE Sl Mittelstellung zwıschen dem E W eissagungen der (‚edanke wıederkehrt Iyrus nat den

dernen Evolutionismus un der konservatıv tradıtionellen Untergang durch C111l Stolz verschuldet Da durch
Auffassung CIn Die fünf Bücher Nliose sınd keın

sondern
dıe Prosa gyeschrıebene Schilderung des yrıschensaısches, C1in AUS verschıiedenen Quellen Handels 27 12—24 die Allegorıe Z F3 1-— IO 25 206

Palästina zusammengeflossenes Werk pezıe der welcher dıe Stadt uns als
Urgeschichte (Gen 1—— 11 unterscheidet S Wel Quellen 3881 dıe ogen durch-

furchendes Schiuff vorgeführt wıird gesprengt wırd
den Jahwisten un den Eillohisten oder besser dıe Priester- äußert dıe ansprechende V ermutung, daß der Frophetschrıft Die Sto{ffe der Urgeschichte, der SChÖp- dieses Stück nachträglic verfaßt un eingeschoben habe
Tungsbericht dıe Krzählung VO Paradıese O1l den (TE das 1ıld F erklären (S 95 R Der Abschnıitt
vatern der Menschheit VO der Sıntilut OIn 1 urmbau C 1ST der Frage gewıdmet b un WIC dıe

Babel Stammen L}  q° außerisraelı:tischen e1= entscheıidetProphetie SCOCH yrus sıch erfüllt habe
10NCH un Uberlieferungen un: sınd zumeıst auf dem sıch nach Untersuchung der hıstorischen Zeugn1isse dahın
Wege über dıe Kanaanıter und durch dıe Au Babylon auf welche
Bäch Kanaan eingewanderten Abrahamıden den Juden

daß Nebukadnezar lyrus bezwungen habe
Weise SsSC1 ungeWw1ß ; jedenfalls ber habe ST dıe Stadt

bekannt geworden. ber alle diese Mythen und agen nıcht ersturmt un auch nıcht ZerStOr den NT
sınd Israel relig1Öös un sıttlıch geläutert und Z S s
ZEIN Offenbarungsgedanken erhoben worden (3@e- such emacht habe, Damm errichten WIC späater

lexander (T dahıingestellt eıben Die Stelle
schichte gen Sınn enthalten (jen 1— II nıcht 206 7_I4) welche dıe Plünderung und Zerstörung VOIL
geoffenbart sınd auch nıcht dıe überkommenen toiie, lyrus durch Nebukadnezar ankündıge SC1 deshalb dahın
ohl aber dıe Ideen un Gedanken, deren Jräger S deuten daß dieser Könıi1g kepräsentant aller I111 der ıbel gyeworden SINd. Mac:  er sSC1 welche Zukunft das gyÖöttliche Straf-

Wiıe erkennbar, berühren sıch diese Ausführungen erıcht über dıe hoffärtige Stadt vollstrecken sollten
vielfach mıiı1t der Lagrangeschen Iheorie, dıe freılıch durch Ure dıe Belagerung, welche bel iıhrer langen Daueı
dıe bekannte Entscheidune der Bibelkommissıon über dıe

ersten Kapıtel der (zenesis 116 Kinschränkung erfuhr
den Handel VO lyrus sehr schädıyen mußte habe GL

den ersten Anstoß gegeben Z dem Nıedergang der Stadt:führt auch LLUT bıs ZULE großen Unbekannten des relı- welcher SeIt dieser eıt einsetzte. Eine Schilderung des
g10Nsgeschichtlichen Synkretismus Nikel hat Bıbl Zeıtfir
I1 (Das 11312 e der altorientalıschen Hor- tyrıschen Handels wırd V Ma A yeboten.

Der gleichen Disposition und Behandlung des
schungen) mıt Recht au{ die Urtradıtion als unbewegten Stoffes begegnen WIT der chrıift VO  > Plessis. DieBeweger hıingewlesen un den Urgeschichten der enes1is Kınleitung handelt Ol dem KRıngen zwıschen Babel und(Paradies, Urväter Sıntflut Turmbau) dıe erst Heiden- Zzyptien u11 dıe (Q)berherrschaft über Palästin2 DIS Z
Lum mythisiıerte UOffenbarung gefunden Untergange Jerusalems 580 und Oll der Datierung C11l-

Dillingen SIT Dausch Imzelner Ägypten gerichteter W eissagungen.
Kommentar P DA 2Ol S E—70) 1äßt dıe Über-heminant, Pa Docteur C Theologie, Pretre du d10-

CESE de Rennes, Les Propheties d’Ezechiel cContire Iyr Seizung den metrischen un strophischen Autfbau C1-

Patıs. Letouzey e AÄne, 1012 (A; B E 80 kennen Dieser wırd eingehend ö51—80 dargelegt
worauf kurze Bemerkungen üuD S: den Stil des ADB-Plessis, Joseph Docteur cn Theologie, Pretre du diocese

Sodann untersucht ob cdiede Nantes, Les Propheties d’Ezechiel contre l’Egypte. schnuitts folgen (S 9 f.)
Ebd I012 LD S SL: Ö Drohweissagungen welche den 'Tod des Pharao un! dıe

Beıde Schriften Dissertationen Aaus der Schule Grys vollständıge Verwüstung des Landes ankündiıgen,; Hr-
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füllung SCHANSCH sınd (S 03—1I11I) nachdem darauf Adressaten aber auch Wrede muß gestehen (S 093) daß
hingewlesen hat daß dıe FPropheten Kreign1sse, dıe sıch darın „dıe briefhchen Bemerkungen C1IHEeI nıcht unbeträcht-
7R verschıedenen Zeıten zutragen sollten oft C3ELOEE lıchen Kaum einnehmen“ Am nächsten steht das Schreıiben
Bılde schauten daß Ezechiel sıch Al dıe VETrSANSCHEIIL 111 KHorm un nhalt cdlem bıblıschen Hebräerbrief
Heimsuchungen des Nıllandes besonders den Eınfall Der Barnabasbrıef wırd gewöhnlıch Wl T eıke
des Asurbanıpal erınnerte, als das (ericht schilderte, zerlegt der 1N€e SaoTt INall SC1 1111 wesentlichen diıdaktısch
un daß 108881 tiefere Wırkung Z erzielen sıch (C 2—17) der andere paränetisch (C 18—20 Er
metaphorischer Ausdrücke bediente V! allem ındem Verf veht CAHENn Weg; betrachtet den 2 eıl
dıe Verwüstung des Keiches als gründlıch hınstellte der über dıe WEl Wege ähnlıch W16 dıe Dıdache
daß weder Menschen noch Tiere übrıg eıben würden (C 1 —06) andelt als Anhang und iindet laß auch der
Letzteren Gedanken hätte wohl 111 388 Kr andere Oorm nämlıch 11112 An-Hauptteıl paränetischen Inhalt hat
kleiden sollen Nur CLE profanes Zeugn1s 1116 Inschrift schlusse das Lrost und sıttlıche elebung be-
des Nebukadnezar welche 1111 Wortlaute zwecktEFE Er zerlegt dann dıesen Hauptteil drel Abschnitte
mıtgeteılt un: erklärt wiırd, spricht ON dem Erscheinen 4) 4, Ermahnung ur Ausdauer un (Geduld
dieses KöÖönigs auf ägyptischem Boden I rotzdem blieb auf Grundlage der alttest V orschrıiften über pfer un
der Pharao masıs 1111 Besıtz SC111C65S5 I'hrones, und Agypten Fasten; E Ea Nachwelıs, daß <ICHh Leiden
rlebte HNa JENEM Heldzuge LG eıt der Blüte Später Jesu, das AUS alttest. UOffenbarungen geschildert wiırd, dıe
indes wurde Hofra der den KÖön1ig /Zedekıas ZUITL ACHIs Macht des Bösen und zugleich der endlıche SIES des (zuten
stande Babel aufgereıizt hatte 11112 Kampfe MI1L CIOC, C} A Warnung VOTL dem Bösen I1111 Anschluß
SCINEIN Nebenbuhler masıs dem (F Irüher hatte weıchen Al dıe alttest Bundesstiftung, Al Sabbat und Tempel der
UuUsSSEe11 getOtet un Agypten erfuhr Periode des en Ich xylaube daß de1 erf recht hat der Brıel
Niederganges Schmerzlich verm1ßt INnall cd1eser hat tatsächlich keine dogmatısche sondern 680988 DPAaLAalıC.-

tische LTendenzDarstellung W1GC 111 dem Kommentare C111 Kıngehen auf
dıe rage ob dıe Heilsweissagung, welche Agypten 3a8 Der erf hält dıe Adressaten des Briefes für Juden-
nach Jahren erfolgende Wendung ZLILL Besseren All- chrısten (S P2 Der al Inhalt des Briefes dıe
kündiet 20, 13 , ursprünglıch 1ST un WIC sıch die- CNAUC Kenntnis un: eingehende Berücksichtigung des
selbe erfüllt hat eot das auch nahe Dagegen deuten L:A und

Darum lassenStraßburg Paul Heinısch 89 mehr auf Heıdenchristen hın
Bardenhewer (Gesch del altkırchl 14 05) un Funk
(Patres apostolıcı /1OOT) H NT den Brıef d 1300Haeuser, Dr Philipp, Pfarrkurat Straßberg bel1 Augsburg,

Der arnabasbrief 11E untersuch: und ne erklärt Juden- und Heıdenchristen gemischte (3emeimnmde SC«
rıchtet SCII Etwas (+EewW1IsSses äßt sıch nıcht Sagech| Forschungen ZUrFr christlichen Literatur- und Dogmengeschichte

XI 2 ] Paderborn, Ferd Schöningh I9I12 [32 28 Die Hauptfrage aber 1ST dıe W1e6 sıch der Barnabas-
7 M 4,50; für Abonnenten 3,60 T1e um STCILT Man nımmt gewÖhnlich

Der SO Barnabasbrief 1ST auch 111 UNHNSECTIEI eıt schon daß nıcht bloß cdıe fortdauernde Verpflichtung
oft nach /weck und Inhalt untersucht worden trotzdem des alttest Zeremonlalgesetzes polemisıert sondern auch

Die dıe buchstäbliche Beobachtung dieses (jesetzes seltens dergehen Cıe Ansıchten über ıhn AahNzZ auseinander
vorlıiegyvende Arbeıt wıll den vorhandenen Meinungen keine ul  en SOgar cler eıt Christus als Verirrung

Aln d1Le Seıte stellen sondern möglıchst Einheitlich- un VO (Gott nıcht gewollt ansıeht (vgl Bardenhewer
Haeuseı aber 11l davon nıchts 11keıt der Auffassung erzıelen und durch den Nachweis a& a ©F 671

einheıtlicher 1deen des Briefes den Interpolations- und Lindet dem Brıefe getadelt daß dıe u  en
Das etztere 1Sti das (Gesetz äußerlich beobachteten ohne SC1IHEN höherenversuchen ClLe Grundlage entziehen.

1LAT jedenfäahs gelungen und auch SONST brıinet S1C geistigen Sınn ZU verstehen Seine Darlegungen hierüber
vieles (35 12 In der Anlage ist S16 schwerfällig und sınd beachtenswert aber SG haben mıch nıcht UDEr

da ß MAt ihnenunübersichtlich ; S16 hebt dıe wichtigern Streitpunkte nıcht und ıch gylaube nıcht
genügend hervor un behandelt S16 nıcht Zusammen- durchdrıngen ırd
hange, sondern NSCHAILU. al den Wortlaut des Briefes Der Verfasser des Barnabasbriefes findet schon bel den
zerstreut bel den einzelnen Stellen Das hat viele Wieder- Propheten IN Menge Aussprüche da de1 Jüdische Tempel-
holungen /ABe olge un macht 6S schwer, dıe leıtenden dienst dıe Beschneidung nd die Beobachtung der Spelsegesetze

dem Herrn nıcht gefallen, Z SIEe nıcht GFr ReinheitGesichtspunkte herauszufinden Auch am Schlusse fehlt verbunden sınd nd da dıiese ıhm viel wohlgefälliger 151 als
nıcht bloß C111 Register, sondern auch jede Zusammen- der außere Zeremoniendienst Bekannt 1ST, da(} der h Petrus
fassung des Erarbeiteten uf em Apostelkonzil (Apg I5, [0) F as Zeremonlalgesetz

Der erf (S 133 entschıeden dafür 88 daß SC1 C111 Joch, .„däas weder uUunNseIre Väter Lıragen konnten och auch
das unter dem falschen Namen des postels Barnabas Die Dıdache Sagt 1111 Kap 5  Was dıe 5Spelse angeht

trage, W as du kannst dıe Jüdischen Speisegesetze sSınd iıhr
gehende Schreiben CM wiırklıcher Brıel 1ST, während also mehr CLE Rat als C111 Gebot Man bedenke ferner, dal} dıe
dıe meısten mıt Jordan Gesch der altchr. Lar 139) alteren Väter allegorische Schriftauslegun Ni-

lıch hinsichtlich des I0R 1ebten. |)a 1St ohl verständ-darın „CINC lehrhafte und ermahnende Abhandlung FGIL lich, dalß Jemand dıese auch auf das Zeremonlalgesetz anwandte,äußerlicher Briefform“‘ oder mıt Wrede (Das lıter. ıhm E1 höheren Sinn fand und diesem sehr den Vor-
Kätsel des Hebräerbriefes % der brieflichen Kaıns Z  Z  ug gab, daß der Wortsinn als Unvollkommenheit, als
kleidung der Schrift „Fiıktion“‘ sehen Die rage 1STE C1INE Verirrung erschien. nd 1ST an tatsächlich bel dem Ver-
schwer entscheiden INa verm1ßt dem Schreiben fasser des Barnabasbriefes, der Ja 11 der allegorischen Schrift-

auslegung geradezu waghalsıg W ar sıeht doch &S 9) 1n denbrieflichen SC und Angaben über 318 Knechten Abrahams C111 Symbol Christi 1iı Kreuze FT}dıe persönlichen Verhältnisse des Absenders un der Mehrere Stellen 111 dem Briefe lassen sıch L1UTE verstehen
N K
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meınt, der Briefschreiher indaß dıe wöoörtliche Beobachtung des Zeremonlalgesetzes schon Titus gemeınt sein ”
In W ahr-1m als gottwıdrıg erscheint. Die Hauptstellen sınd folgende : 16, VOTL en Schrecknissen der Tempelzerstörung.

I) In wırd nach Is 55, 4—95 ber das jüdische Fasten eıt 151 Ber diese Stelle SUalz unklar und die Deutung, die
geklagt und ann DESaAQL „An al dieses hat u1nls der Herr S Ol iıhr 21Dt, völlig willkürlich ; kann In em Briefe
mahnt, damıt WIr nıcht W 1e hinzutretend dem esetze jener das ausgesprochen finden, da dıe Zeıten ungünst1ıg sınd Iso

Falle kommen‘‘ (IVva un WO060NCOWUEVA. WS TOOONAVTOL TW auch diese Stelle tragt für die Zeitbestimmung nııchts e1n.
HELV WV youa@) iindet 1er CS 156) VOoLMOS al gleichbedeutend Eıne drıtte Zeıtangabe indet der erf. In 9, ZAber
m1t AVvOLLLO und erkilärt 1es als „OUpfer und Fasten hne Opfer- auch dıe Beschneidung, auf dıe s1e iıhr Vertrauen 9 ist
gesinnung Liebe nd Barmherzigkeit‘‘ ; das ist ber SaAlZz will- abgetan‘‘ (x%atnOyNTAL). Er bezieht diese W orte auf das Verbot
kürlich. In 0, 4 heilt SA DEr uch die Beschneidung, der Beschneidung, das Hadrıan 1m 151 erhe(. Die Fortsetzung
auf dıe S1IE iıhr Vertrauen SEIZtECH; 1st abgeschaflit ; denn nıcht hat der Stelle scheımint nır aber einen andern Sinn f ergeben;

heı(3t nämlıch weiıter : MEOLTOUNV Va ELONKEV 0U OU0X0S VENNÜNVAL.geSaQL, solle eıne Beschneidung des Fleisches statthaben ;
Das heißt doch wohl Mıt Unrecht SCLZEN SIE ihr \ ertrauen aufsS1e aber übertraten se1in Gebot, weıl eın böser Engel SI e VOTL-

ührte.“‘ 3) In wiırd eın tieferer ınn der Jjüdıschen SPeISE- dıe Beschneidung, da diese doch VEC): (Go0tt nıcht Aeischlich,
DQESCIZE dargelegt und dabe1 DESAaAQT 162 „Darum also sondern gelst1g gemeint 7a

ist c5 nıcht Gottes Gebot, nıcht Z 9 sondern Moses Bonn (erhard Rauschen.
sprach ım (Geiste.“® A.) In 15 wırd auf dıe gesetzliche Vor-
schrift verwıiesen: „Den Sabbat sollst du feiern nıt reinen
Händen un reinem Herzen“‘* und ann DESAaAGT, 1m irdischen

Kellner, Dr Heınr., Pralat 9 Professor der Iheo-Leben sel nıemand rein, da den Tag heiligen könne ;
darum sel dem Sabbat der der Ruhe Gottes das Leben logıe ALl der Uniıversıität Bonn, Tertullians private und
ach em Untergange dieser Welt, ott alles LICU mache, katechetische Schriıiften Neu übersetzt Inıt Lebensabriß
Zu verstehen. $ In 16 klagt ber dıe Verehrung Gottes un Einleitungen. ( Bıbliothek der Kirchenväter]. Kempten,
1m Jüdıschen Tempel un Sagt (nr 2) ‚„„Denn fast wıe Heiden KöÖsel, 19012 5347 8:) Geb 3330
haben s1e iıh ım Tempel verehrt.“ Der Verfasser des Briefes Kellner hat 1871/72 1n der äalteren > Bıblıothek der1st also m ıt der DSaNzelN Jüdıschen Religionsübung, w1ie s1e nach
em esetze Moses sıch gestaltete nd gestalten mußte, u Kırchenväter« bereıts > Lertullians ausgewählte Schriften«,
zufrieden. 1n anderes Ya]l Köln 18082 den C  CcHh Tertullian 1n

Übersetzung herausgegeben un:! geht also jetzt bel manchenWas dıe eıt und den Anlaß des Brıefes —

geht, ist der Verf. überzeugt (S LO M.); daß der Brief ın Schriften drıtten Mal das Werk Vor der ME UCH

Übersetzung Iindet sıch ıne nach vielen Seıiten orjıentle-den Schrecken des Bachkochbakrıeges entstanden ist und daß
seINE Adressaten untfier diesem leiıden hatten. auch rende Kınleitung, deren einzelne Kapıtel Nordafrıka, dıe

polıtischen Kreignisse O anr K das Christentum ın OTrasdiese Beweisführung hat mıch nıcht üÜbEerZEUZT. Im
afrıka un LTertullians Leben und ırken behandeln. Aufübrıgen halte aber auch iıch für das W ahrscheinlıichere,

daß der Bijef etiwa ZU eıt des alsers Hadrıan ent- den Erweıs der Ansıcht, daß Tertullıan n1ıe Priester, ohl
ist dabe!ıstanden ist jede andere Zeıtbestimmung hat noch wenıger aber Lehrer der Katechumenen FECWESCH sel,

für sıch besonderer Wert gelegt. Die 108 Kınleitung ist sehr
lebendig und anschaulich geschrıeben. Die Schriften selbstFür die Zeitbestimmung verwendete 1900208 isher ZzW eı

Stellen des Briefes. In der einen © 4) 4) wırd eıne W e1lis- sollen ın der keıihenfolge übersetzt werden, ‚„„daß der
SaKung Danıels G 24) über das Weltende also zıtlert : A ZeNN gelstige Kntwıicklungsgang des V erfassers ZUT Anschauung
Könige werden auf krden seıin un annn wırd eın kleiner Könıg
erstehen, der Tel VO diesen Königen mıtsamt demütigen wiıird.‘‘ gebracht werde‘“‘, also einerseıts ın chronologischer Holge,

ın derjenıgen, dıe E: seinen bekannten Abhand-Man _ glaubte ın dieser Form der Welssagung eine Ansplelung
auf die römiıschen Kaiser finden ; diese Meınung haben be- lungen vertreten hat. Damıit soll, SO weıt möglich, ıne
sonders Funk und ach ıhm Bardenhewer und zuletzt Henneke sachliche Anordnung verbunden werden. Von den
vertreten ber der Versuch, dıe W eissagung aut dıe Liste der
römischen Kaiser anzuwenden, führte en verschiıedensten gebildeten fünf ruppen enthält der vorhegende and
Resultaten, dıe dabe1ı alle nıcht befriedigten. Harnack gab des- dıe beıden ersten; nämlich 397  16 Schriften, welche sıch auf

Tertullians Person beziehen“‘ un ‚3  16 Schriften, welcheden Versuch auf, und dasselbe tut uch Haeuser, der 1n
der W eıssagung ur den Gedanken ausgedrückt findet, daß durch mıiıt der katechetischen Tätigkeıit Tertullıans ZUSaMMmnNeEN-
das Kleine un Unbeachtete das Große besiegt werden annn hängen‘‘. Jeder Gruppe 1st wieder iıne besondere Eın-Harnack meınte, der Verfasser des Barnabasbriefes habe dıe
Weissagung schon in der Förm; in der s1ıe bıetet, vorgefun- Jeıtung vorangeschickt, dıe über Abfassungszeıt un Inhalt
den Uun! sıie keineswegs selbst ach seinen Zeitverhältnissen der einzelnen ScChriften unterrichtet.
gestaltet. Auch für mıch scheidet diıese Stelle ZUTXT Altersbestim- Die e Auswahl wırd anscheinend reichhaltıger se1ln,
MUuNg des Briefes völlig 4UuSs als dıe Altere. Im ersten Bande finden sıch Schriften,Die zweıte Stelle CC 16, 4) handelt VO dem Wıeder- dıe LEU aufgenommen sSind über das Pallıum, über denautfbau des Jüdıschen d’emMpeIs. Hıer wırd eine W e1s-
SdSUuhs des Isaıas (49; 17) ach der LXX Iso zıtlert.: nDie‚ Götzendienst, über den weıblichen Futz: dıe uden,
welche dıesen Tempel zerstOrt haben, werden ıhn selbst wieder über dıe Aufforderung AB Keuschhaeıt. Daß dıe inter-
aufbauen‘“‘ ; darüber wırd dann DESAQTL: “Das geschieht ; weıl S1€e
Krıeg führten, wurde VO  } den Feinden zerstört, un: jetzt essante chriuft über das Pallıum, mıiıt der die Ausgabe be-
werden s1e ıh als Diener der Feinde wıeder aufbauen.‘‘ Har- innt, nıcht fehlt und mıt reichhaltıgen Vorbemerkungen
ack nd andere dachten 1er den Plan Hadrıans, A der bedacht ISE: verdıient besondere Erwähnung.
Stelle des Jahwetempels eiınen Jupitertempel ın Jerusalem In der Übersetzung hat sıch 1m allgemeınen CNgerrichten. ber schon Funk machte dagegen geltend, dal} der A das Original angeschlossen und 1LUFr 1m Notfall ıneBriefschreiber 1er einen geistigen Tempelneubau denke, un:
dafür entscheıidet sıch 19108  = auch HACUSEr; die Tendenz freiere Wiıedergabe gewählt. Nlıt Kecht, weıl 1LUFr die
des 16 Kap spricht ıhm dafür. Er 1A1 n darın Kıgenart .der Sprache un der (+>edanken gewahrt bleıibt.
recht. ber der erf. entnıimmt der Stelle eın Leit-

dıe 1er
Dennoch ist ES vielleicht möglich, er deutschen Sprache

MOMENET ; erwähnte Lempelzerstörung musse gerechter Z werden und zugleich das Verständnıis erleichtern,
Hadrıan geschehen se1in. Dieser Kaiser habe nämlıch ach ohne Tertullian nahe LGLEHM Man findet bel Ausdrücke
Schlatter (Die Tage Irajans un Hadrians 1897, 4540 1m wıe diese : ; DIie Gelegenheit, dıe göttliche Gnade auch den

533 der 134 einen dischen Tempel ın Jerusalem zerstort. Heiden zuzusprechen, erlangte den Anspruch, hierbei erster
Dann müßte der Brie nach diesem Jahre geschrieben seln. Stelle berücksichtigt werden‘‘ und ‚„dıe Gnade der früheren
Aber wWwW.arum kann denn nıcht dıie Zerstörung des Tempels untier Beglückung mı1t em esetze‘‘ (Gegen die u  en 1, „Also
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ın diesem esetze Gottes, welches ach der Bestimmung der Worte Aerer serpentisi SUSPENS! ıIN MOdum, enn sS1e bedeuten
(sottes der Frucht des Baumes den Gegenstand seiner Be- 11UTr Anach Art eıner aufgehängten ehernen Schlange*”.

ert fährt fort S} eundem Aeum 0bSservas, 0S egem euS,folgung haben sollte  c6 (ebd 2)
schreibt‘: „Wenn du einem nd demselben ott gehorchst‘“Übrigens ist dıe Übersetzung nıcht wesentlıiıch und merkt azu 200 B ‚„„nıcht zwel Götter annımmst, wıe dıe (sJno-

verschieden VOIL der alten ; vergleicht 190028  an diejenige VO stiker‘°. ber Ol Gnostikern 1st ıer nıcht dıie Rede, obwohl
O7 konstatıiert INAll 1ne 1L1UTE Sdl12Z leichte, stilıstische vorher dıe Marcıoniten ZCENANNL sınd, und mu (} heiılßen
Überarbeitung ; insbesondere sınd manche Kremdwörter „Wenn du dıiıesem selben ott gehorchst“ demjenigen, der

sowochl das Bılderverbot w1e€e das Gebot,; dıe eherne Schlangejetzt verdeutscht; AÄnderungen, Che den SInnn berühren, errichten, gab In 1 Anfang heißt CS QuOomMOdo enımM
sınd selten, umgearbeıtet ohl LU vereinzelte Kapıtel. renuntıavımus Aiabolo et angelts evuS, S12 P0OS F AEMUS ?

Inı einzelnen finden S jer und da irrıge Übersetzungen, „ Wie ware möglıch, da WIr ‚. ENEISAYT hätten ?“*
7 In der Schrift ber en (3ötzendienst: Die jer CTISsSten „Inwiefern haben WIr enn CNISagT AA Gleich darauf: quod T' e -

Kapitel SIN ziemlıch richtig übersetzt ; HNT: tehlt der Aatz n»udium ALLIMUS C4LS, A2C0 CUNMW Quibus, sed de QUiOUS DIDLEMUS
IN Hla el cConcupiscentia saeculti (S 4455 Reıiff.), und der Anfang K ‚XDr welchen, U1l nıcht 9 nıt welchen WIr
VOIN <Die Idololatrıe> A Hat SCHUS iıhrem ott leben‘‘ wörtlich : ZICH SaSC nıcht mıiıt welchen, sondern

Cverhaliten Namen und em reichen Vorrat VO Verbrechen, VO welchen WITr leben enn das schlimmere i1st gerade der
Fall der Götzenbildner ebt Oll den Götzen. Sofort weiıter :welcher viele ste treibt“‘ ist unrichtig ; denn tam LOcuptbes

substantia CFIMINIS, LOT. PAM porrigit bezeichnet die Idolo- TU Ariscordıam SUSCCHPILMUS un COS, U LOuS exhibt.  NUS nOSErae
In ndatrıe als dıe eine Grundlage vieler Verbrechen. _qrqtz'a obligatı SUMUS „Können WIr Widerwillen SEeSCH die-

inden sıch mehrere Irrtümer. Im Anfang VON beginnt jenıgen egen, denen WIr LLHSGSEG Subsistenz verdanken ?‘‘
Tert. dıe einzelnen Entschuldigungen der Götzenfabrıkanten A Ok ‚, W1ıeso haben W1T denn Feindschaft auf uns CHNOMLMLEIN

C6rückzuwelsen: Zam alla obic2 olita DOX repercut; pOobLeST, dıe Waıederum wenıge Zeilen weıter (S 36, I Reifft.)
Hıer zerstort die Übersetzung : ADann pflegt die Redensart V  D faci0, art quidam, sen colo: QUAST 00 aLlıquam colere

eschützt ZUu werden“‘ den Zusammenhang ; S sollte heißen: audeat, NSı O U CL facere debeat, scilicet b der
‚„„Alsbald kann zurückgew1esen werden.“ Gleich darauf heißt n offensam utrubique, K ‚ACh fabrizıere sS1e wohl, entgegnetL
A FULS LEQLOUS vivLiS“ , „ WCNN du deinen Gesetzen lebst“ LL1all mIır da, verehre S1e ber nıcht, das klıngt, als ob dıe

„nach G“ Einıge Zeilen weıter sind dıe Worte SCOTSUN Ursache, a8| 980208 S1E nıcht Zzu verehren W  9 dıe sel,
figurae, QUAE dispositiont alicur ATCAUNAd praestruebantur, ad derentwillen 111all SIE auch nıcht verfertigen darf, nämlich weil
derogationem LeqtS, sed ad xemPLarınm CHUSTAE Ssuae“ (S 43T 11} beıden Fällen ott beleidigt wWiILd ACH mache s1e,
6 Reiff.) übersetzt: „Ich ‚antworte, aıe Figuren (des Sagt CIner. ber ıch verehre S1IE nicht, als ob C AUS irgend eiıner
sınd eine Sache für sıch ; s1E wurden damals Zzun Z wecke irgend (anderen) Ursache s1e nicht verehren » als dıe Ist,

CCeınes geheimen Ratschlusses hergestellt ; nıcht Beseltigung WESCNH der C s1e auch nıcht machen darf, nämlıch + wobe!l
des Gesetzes, sondern als Abbild iıhrer jedesmalısen für en Sinn gleich SE ob Nan 00 abLiquam der b alıam
Motıiıve.‘‘ Vielleicht gründet sich 1es auf Ine starke TJext- lest. hätte also schreıiben sollen: SAals ob dıe Ursache

nıcht dıe se1länderung, die vornımmt, ohne s1e indes, wıe SONST ba
anzumerken. er jedoch sagl. „sondern Abschaffung der In der Schrift ber dıe Taufe / (S 214, 29 Reiff.)
Bilder ihrer rsache“‘ I Gottes. Bald darauf folgt : steht: QUOG enNım A CLEQUO ACCLPUEUT , darı potest,

S4 QUES Kellner 144 ‚, Wofern AdeAn was bloß Aaus Billigkeitsgründen empfangen wırd, annn ınZ Reiff.
aber Inwiefern wiırd denn dıeAuUuLem. dArssiımulat Ham effigiem ıemand übersieht, dalß gleicher Weise gegeben werden.

(tere. serpentıs SUSPENST IN- MO- an Bild, dıe eherne Taufe „„blo(ß us Billigkeitsgründen empfangen‘“ ? Das ACTUWO
die mullte zudem ıIn Vorder- und Nachsatz lıt denselben WortendAum fLguram desiqnasse dom1- Schlange, ın eiıner SANZ

NLICAE ETUCLS serpentidus au bestim nten W eıse aufgehängt übersetzt werden. merkt nNUu aAll.; : Dıie Bedeutung VONN GEGTUWO
est aAb angelis Ariabolz LÄberda- War, das Sinnbild des Kreuzes hat Schwierigkeiten gemacht, Neander, Antignosticus 104
Furae NOS, dAdum DEr semetıpsam Christı vorstellte, welches u1ls Mır scheint gleichbedeutend miıt eX  aequitate, A4US Billıgkeıit,
Azabolum ul est serpentem den Schlan CIN, . en 4US Gerechtigkeits- Rücksichten, der Gleichheit9 on Rechts
interfectkhum suspendit, S7UE Engeln des Teutels befre&ien WESCN., Vgl De UFT., 3 9 GOT:.  S L, 6’ IL, S, SCAP. 2,

ber Al all diesenia fiyurae Zstius CXPOSULO soll, indem 1n sıch selbst Anol. .37 (lies 36 E); De Ö: 24 Et<
diqgnioribus revelatıa est, Aum- den Teufel; die getotete Stellen heißt AEJUO 395  In gleicher W eise®‘ nd selbst schreibt
MOCCO apostolus (  LFME: OMNULA Schlange aufhängt oder W as De ÜD, e Aüf ogleiche Bedingungen” un IL, U
TÜUNG fiqgurate HOPULO ACCLÄLSSE, SONST och für eine andere Agleichstehen. Im 1572 hingegen schrıeb ABB! UuNsSerer

dieses Vorbildes Stelle (De bapt, 87 1n Vorder- und Nachsatz 95 gleichenbene, Auslegung
111würdıgeren Personen SC Bedingungen‘‘ nd merkte (LEGUO heilßt

oftenbart worden gleichem Grade, In gleicher Lage, ıntier gleichen Verhältnissen.seın Mas,
indem der Apostel lehrt, dafl Vgl. De HLO Il uUuSWw.,.  6 Folgen dieselben Stellen w1ıe oben,
alle dem olk damals zustoßen- AUSSCHOMMECN De A A OS In demselben 7 wırd ePLSCO-
den Geschicke ngürlich 9 ALus naemulatio schismatum mater est wiedergegeben: ADIie

Feindschaft en Episkopat ist dıe Multter der Spaltun-denn der Apostel behauptet,
dal} alle damalıgen Schicksale SeN: les - Das S treDeN ach dem EP LA Ebd (S 207

Reiff.) Sagt .Gert.: n“Oobis gratulandum eST; S} NnNUNC (CONt,des Volkes vorbildlıch
selen, WEeNN also, w ıe SS STa nON) puOlice confitemur nıquitates ( turpitudines NOSTFAS ;

simul enım de prıistımnıs satısfacımus conflictatione CArFrNES etLE dıe eherne Schlange: eın
Vorbild des reuzes Warl, SPLFIEUS el SuÖ)secuturis temptationidus munNıMeENEA praestruimus“,
ist alles ın UOrdnung, Denn merkt a ‚©chler aindert 1er ın U Aber annnquod idem Aeus e Lege

netuit similitudinem ert el derselbe ott W aArl CD, der 11 würde Ja das nublice hne Beziehung dastehen‘“‘‘ nd übersetzt
esetze verbot, eın Bild Z Iso W CIM WIr nıcht Ööftentliıch zu bekennen brauchen‘“.extraordinarıo praecepto CT

pentıs stmilitudinem ndixit verfertigen, aber durch 1n ber dıe Konjektur schon VO Junius, 1St auch Ol der
außerordentliches Gebot das edit IN0 ANSENOMM und kann nıcht entbehrt werden. IDenn
Bild eıner Schlange Zu errichten das Folgende zeigt, daß der ınn ist Gerade das Ööffentliche
anbefahl.‘‘ Bekenntnis ist ıne Genugtuung und eın Schutz spatereHier ist zunächst Aummodo ACccLdisse regelrecht zweımal Versuchungen, Im zweıten Teıule desselben spricht lert

übersetzt : „indem der Apostel lehrt „denn der Apostel davon; daß manche für unpassend hielten, ach der Taufe ZUuU
fasten.behauptet nd dummodo beide Mal unrichtig gefaßt. Es Indes habe der Herr durch se1ın Beispiel das Gegenteil

heißt „W NUu wıe der Aposte! versichert, damals überhaupt gelehrt. Während nämlıch Israel nach em Durchgang durch
alles, dem Volke widerfuhr, vorbildlich Wär, ist alles 11n das Rote Meer sich dem Genuß hingab, hnat der Herr nach der
Ordnung‘”. Nun fügt noch, unl em Verständnis nachzu- Taufe gefastet. Hiıer ist allerdings der BA SP; dominus, Aan-
helfen, hinzu: 95 also, wıe geSsagl, dıe eherne Schlange 1n UÜLUM CXISTLMO, de gura Israelis exX probationem N 1PSUM VE-

Vorbild des Kreuzes Waar  AT Das widerspricht ann erst recht torsıt CS DIiO-2 Reiff.) schwier1g ; ber bei ist e& Sar nıcht
em Sinn des Ganzen. Unrichtig 1St außerdem dıe Wiedergabe verständlıich: SAHCH der Hcrr} hat, wenigstens meıines Erachtens,
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unter em Vorbilde sraels einen Vorwurf dagegen gerichtet”‘, richtigen erständnıs geführt. Was SEAtuSs bedeutet CS 23
nd zudem 1st selne Beziehung em zweitfolgenden atz hätte besser en oben besprochenen Stellen 299, 4 nd
deinde dominus pOS! AGQUAM SECQrECGALUS zn Adeserta quadragınta 295, ö Kr gelernt, als in Oehlers Index. uch 1m folgenden ist
dAdzierum ZLELUNAA V Oostendaıt nıcht erkannt, wıe siıch der Satz : (Summum MNAgNUM } CVGO NON alıter er1ıt, GUAHN D
deutlich AUS der Wiıedergabe : AL ETHET gab der Herr nach der u Od habet CSSE, d est - UNLCUM OMNUINO Sahz gut A verstehen,
Taufe In der Zurückgezogenheit der W üste nd ach Ube  Y ohne dal [1141l 1n S22 VOTL UNICUM einschıebt, S 758
stehung eines vierzigtägigen Fastens ZUuU verstehen . erg1bt ; Kr dıe Umstellung des S} 1St Sanz unnötig nd falsch,
C sollte heißen: e gab enn der Herr durch seın vierz1g- richtig 1st alles, W d Kroymanns Anderungen geESaRT wırd
tägıges Fasten verstehen . Von 1er aus wırd auch der 300; 23 —26 Kr Auch da scheinen alle Konjekturen
Satz sed Aom INUS quantulum PXLSELM.O J. (s O: eicht unnötig. übersieht anscheinend, da(l} repercutere nıcht „„wıider-

legen‘“‘, sondern „zurückprallen machen, zurückweısen‘“‘ heißt.verständlıich : „Jedoch der Herr hat, wıe iıch glaube, ın figürlicher
W eıse den Vorwurf, den Israel ıhm machte, auf dıeses selbst 5 / OL, 24 der Satz pOotest enım el CSSEC, qULA S11
zurückgeschleudert.“‘ esseL, NOTUS fuisset eıner Aenderung bedürftig SeIN. hın-

(saesdonck (soch spricht VO einem Interpolator. Sollte wiıirklıch gemeıntRütten. haben, der S5atz sel unecht » S 302, DA Kr werden
dıe Worte CUM sub B ad probationem Aevocantur für eıne Be-

ber auchgründung erklärt nd COMMUNENMN gestrichen,.Bıll, Dr. August, A Erklärung und Textkritik des diese Stelle 1st Sdl nıcht verdorben. Nur ist LS aınter Ade-
Buches Tertullians „adversus Marcionem‘‘. | Texte DOCANTUF eın omma / SCEIZEN. 42 Zu 3035, I5 Kr 1er

und Untersuchungen CIEG:; Herausg. [0)8| Harnack und Schmidt ist nıcht Aur SCcaCh Kroymann der ganze atz ZUuU halten, sondern
AIe Seele ist38’ 2] Le1ipzig, Hınrichssche Buchhandlung, I91I1I (IV-; auch nıoch das entmM, das anstößıig

8 Sr 8 l)) o  50 dieselbe In den gyptern, Syrern und Pontikern. <Zwischen-
Die Schrift ist eın fortlaufender Kommentar dem gedanke : Darauf ıst miıt Nachdruck hinzuwelsen. > Denn sS1ie

(die Marcılonisten) en Gott der Seele den Gott derBuche Tertulhans Marcıon. S1ie hat daher LLUT Juden.“ 304, LT Kr Das VO gestrichene1ne Kınteillung 1n oroße Abschnitte, die sıch AUS An Früher 1St gefordert, dal} deret CZ II) ist SanNz passend,
ergeben : 1 ) Die Kınleitung des Buches, 2) Der Be- ott Marclionis sıch auch vordem hätte bekannt machen muüssen,
WEIS für den Monotheıismus, 3) Über dıe Offenbarung ler wiıird auch das (et hoc) gefordert, dz2 CT hätte schaften

mussen. Die [0)]8| vorgeschlagene „größere Umstellung“‘ istGottes, 4) ber die Kıgenschaften (zottes. Der edanken- unnöÖtig. Denn eın Punkt VOTL QuaAnNdo &A :3 und eın omma
aD wırd 1mM einzelnen festgestellt und hıerbel iıne große nach vıtae A 16) tiun dıeselben J1enste., 48 306‚

16 — 18 Kr hätteZahl quellen- un textkritischer Fragen besprochen. An auch nıcht den Versuch machen sollen,
vielen Punkten werden Beziehungen den übrigen Eam GUAM anders enn als 39 wıe‘‘ fassen. Kr g1bt

das auch sofort selbst auf, un die Stelle durch KonjekturApologeten un den Phılosophen aufgedeckt. arbeıtet heilen. ber v ariull kann denn ecreatorıs Ftestöımonıum eın geEn.da nıcht selten glücklich mıt zahlreichen Belegstellen und obiect. seın nd bedeuten: ‚„das ZeugnIs, da CT Schöpfer iIst  C6
[DDamıtausgebreıteter Literaturkenntnis. In der Textkritik hatte der auch ın der Tatı Z LenonIS für den Schöpfer:. :

einen eichten Stand gyegenüber der Art, Ww1ıe Kroymann entfällt jeder Grund Anderungen. 66 —74 wiıird die be-
rühmte Stelle $14,7 Kr erörtert. Man kann n1ıt en Ausden Text behandelt hatte. Mıt Recht lehnt Kroymanns führungen einverstanden seIN ; indes eine größere Lücke AN1ZU-

Ansıicht, selen 'Teıle AUus der zweıten 1n dıe erhaltene nehmen, 1st eın übler Ausweg., Vielleicht 1st der Kro
drıtte Rezension Tertullians eingedrungen, allen Stellen gewählte Weg nıcht A verwerfen. Auch dıe 76
aD Auch SONS hat urchweg da das ichtige g- OIl] ehbenso wıe VO Kroymann 310415 ANSCHOMMECNEC

Lücke 1st unbewiliesen. Dıie VO jenem ANSCHOMIMENC Ausfüllungtroffen, Kroymanns Textänderungen bekämpft. 1st schon deshalb nıcht gul, weiıl Tert. arclon noch anheim-
Hervorzuheben ıst ın dieser Hinsicht, WIE Bıll 385—40 stellt, sıch als Propheten A erweılsen. Es hei(it ann ‚„„‚Indes
dıe Stelle 202, ı Meneween eb Kr, dıe VO Kroymann und ich werde nıchts widerrufen haben; enn USW. Demnach
auch VO: oppe (Syntax un Stil des KE) falsch VC1- genugte wohl, 1m überlieferten ext oportebit oportebat

lesen. der [Nan lasse selbst oportebat stehen und über-standen wurden, ohne Textänderung rıchtig erklärt: un SEIZE „„aber davon brauchte w  ich Sar nıcht AB handeln. Denn
interpunglert, UuSW Ungenügend begründet (S OT1 ist auch dıe VerstellungIn der Sacherklärung 1st ein1g€es beanstanden. Be1 Tert- der SÄätze erhibe— amittat ( 10—22 Kr) Eın schliımmer

298, 15t SAr nıcht VOIN em ÜE0oc Avallolmtoc dıe Rede: Fehler ist auch 82 322, 4""6 untergelaufen. Er sıeht
1St Sahz folgerichtig ausgeführt, dal dıe beiden Götter.Marcions zunächst dıe Anderung VO SiC el In sicut (Z 4.) als „eviıdent‘‘

unbedingt gleich seln mussen. Von en re1ı bel (S 31) riıchtig A aber leitet eın PLSTES Beispiel dem unmittelbar
angeführten Belegstellen paßt daher AÄAdvı. Herm. 75 nıcht

Letztere Stelle vorhergehenden Axıonm , daß BrST. dıe Gerechtigkeıit dıe Güte
aber Adrv. Prax. 27 und De CUTNE Christi eiıner vernünftigen mache, eiIn; das zweıte S1IC el g1bt eın zwelıtes
versteht Salız falsch ; glaubt 1im Ernst, Tert. habe 1er dıe Beispiel, Die Glieder sınd a1so vollkommen parallel ; ebenso fien-
Lehre VO der Unveränderlichkeıit Gottes abgelehnt. Am sichtlich parallel sınd ann die W orte C} u4sta sıt 1m ersten nd
Schluß des Abschn. (S 32) me1int B bel ert. 2099, e Kr S21 NON InNTUSEA 1m zweıten Teile. Von dıesen beiden Sätzen
nät den Anscheıin, als ob nıcht dıe ‚aeternitas‘ sıch, SC ezıieht den ersten auf dıe VES, welcher dıe honitas C1L-
ern L1UTr iıhre Beschränkung auf eın Wesen dieses SUMMUNN wliesen wırd, den zweıten auf dıe bonitas selbst nd übersetzt
magnum‘ macht DE womıiıt freilich der >  A bısherige AUuUS$s der auch demgemäßl ! (Ganz klar ist, daß das Beziehungswort das-
Eigenschaft des ‚S UMMMUTL magnum° dıe Einzigkeit (Gottes fol- selbe seıln 1u(} für beıde Sätze nd fast ebenso klar, daß
gernde Bewels fhiele‘‘ Indes Tert. Sagl Hanc OÖstantiam uch hıer sıeht übrıgens die Worte CUHN 2ın Tembonitas 1St.
dei) INVENLENS solam ınnatam eınfectam, solam neternam et unNnı- SUMN echibetur als eine Begründungversitatis conditricem, NON NUMUNL, sed statut, NEC appellation?, stellt 1M Vorwort ähnlıche Arbeıten ZU undo condiecioni eIUS SUNM MUHN MAGNUN et adseribo el »indico.

hat anscheinend das solam aeternam Arg mıiılßverstanden. Buch Advı Marc. 1n Aussıicht. Er wıird gul dabe!ı
ert ist doch 1e1 konsequenter, als glaubt, fahren, WENN BT On vornhereın den ext inhaltlıch für

Wiıe DSESAQT, werden Kroymann eiıne Reihe von Fehlern folgerichtig durchdacht und formell für erheblıch lücken-nachgewilesen,. Umgekehrt kann 111: da, selbst versucht, und fehlerloser erhalten ansıeht, als 1n cdieser Arbeıtvermeintlich verdorbene Stellen heılen, kaum irgendwo’ zu-stimmen. Fast alle dıese Stellen sınd — richtig überliefert. Das werden ıihn seine Studıen wohl selber lehren F
S50 1/ 0 2093, 13—26 Kr, Kroymann gewıß verschıe- wünschen wäre noch, daß keine Schwierigkeiten über-
denes milßverstanden un unberechtigt geändert hat CS 24) ZaNngeCN würden. Man kann seınen weıteren Belträgenerklärt dıe Stelle CZ .} für sıcher verderbt, verzichtet ber mıt oroßem Interesse entgegensehen.auf Emendation und eine größere Lücke Indes hätte
der iıhm Vvon R;itzenstein gezeigte Weg ohl ohne Anderung Gaesdonck Goch Rütten.
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Landersdorfer, P IIJr S; Benediktiner Ol Scheyern und (surias vorher. In der Revue Ae ’orient chretien I912
410-—426 veröffentlicht Jacques Babakhan einen Essar Ae(Bayern), Ausgewä  te Schriften der Ssyrischen Dichter

vulgarısatıon Aes homeliesyrillonas, Baläus, Isaak VO Antiochien und metriques de Jasques Ae Sarrıug,
VOo arug AUS em Syrischen übersetzt. |Bıbliothek der eveque Ade atnan A Mesonotamie (451—521) Homielie Sr Ia
Kırchenväter. Band]. Kempten und München, Kösel, I9012 descente Au tres-haut SuUur e MOnNnT Sinat el /e symbole Ae

43 I 83 V’eglise nach em Lexte bel Bedjan, Homil. sel I! 3 —30
Was die Gedichte selbst betrifft, muß 1CIn diesem Bande erscheint zunächst dıe VO  > Prof. miıch, un dıese Besprechungen nıcht allzusehr AaUSZU-Bickell ın der Ausgabe der > Bıbhlıothek der Kırchen- dehnen, auf ein1ge Bemerkungen P einıgen Gedichtenvaäater« herausgegebenen Sammlung: » Ausgewählte (;edichte beschränken, dıe nach der Ausgabe VOLL Bıckellder syrıschen Kırchenväter Cyrillonas, baläus, Isaak VOI1 wıeder abgedruckt hat Meines Erachtens hätte sıchAntıochien unda VO Darug « (Kempten 1672 2UO S}

ın HGHGE Bearbeitung. Landersdorfer, dessen bısherige
ohl gezlemt, dessen Namen auf dem 1ıtelblatte wıeder
ZU LCHLNECIL Von ıhm rührt doch cdıe orößere Hälfte desArbeıten meiıst dem (‚ebilete der Assyriologie un der 1ın d1esem Bande Enthaltenen her. Sehr wıllkommensemiıtıschen kelig10nsgeschichte angehören, hat nıcht 11UT wırd allen Benutzern dıe Kınfügung der Verszählung ıInc1ıe VO Bickell ausgewählten Stücke der ersten Sammlung den lext se1ın, dıe VOTSENOMMEN hat Auch hatbeıbehalten, sondern auch WESC der bekannten eıister- sıch bemüht, dıe Stellen der chrift anzuführen,schaft B.Ss 1mM Übersetzen Syrıscher Lexte YEW1 mıt Kecht auf dıe 1mM Lexte Bezug S6 wırd. Die syrıscheden Wortlaut selner Übersetzung möglıchst UNAaNSE- Bıbelübersetzung wırd ja vielfach wörtlich angeführt undtastet gelassen. Dagegen naf für gul gyefunden, dıe 1ne YECNAUC Kenntnis derselben, der Pesitta ist ZUT est-Auswahl mıt Kücksicht auf den Umfang des nunmehr stellung des richtigen Sıinnes oft ]  HLU notwendig. Beimesonders VOIN bedjan veröffentlichten Mlaterıials edeu- Vergleich der angeflührten Stellen kam iıch mehrfach Dtend C erweıtern, namentlıch (edichte der beıden zuletzt- einer sowohl VO als abweıchenden Auffassung.genannten Dichter 1n HEHEST Übersetzung hınzuzufügen. Er Kinige VO  — hinzugefügte erläuternde Anmerkungen sınd,traf dıe Auswahl nıcht nach ästhetischen Gesichtspunkten,

sondern wählte Stücke dUS, dıe als Zeugen TÜr al Kırchen-
W1e mIır scheınt, nıcht glücklich NECLNECN Leıider haben
sıch beım Abdruck auch ıne Anzahl Lücken und Fehlerlehre dıenen und weıterhin einen Einblick gewähren konnten eingeschlichen. Erstere wıll iıch hıer kurz anführen.1n das Leben un dıe Dıiszıplin der altsyrıschen Kırche 65 C119 lies‘: dıe Vorhöfe ertonen VOIN Osanna-Die ziemlich umfangreichen lıterargeschichtlichen Ennlei- rufe nd das Schiff der Kırche hallt wıder Psalmenklange.

tungen Bıckells hat nach Möglichkeit gyekürzt, bDer 1n 658 14) erhöht, iıhm deine Herrlichkeit Z VGT>-
leihen. 40) un s1e alle erleuchtete. S LISder Hauptsache beibehalten {[)as ist yew1iß 1ıne al (18) D das Wort W1Ee 159 39) 2 ] LIeDe;zweckentsprechende Art un W eıse, auf Cdıe Lektüre der Eintracht.

edıchte vorzubereıten. zwel
237 I3 FA nach „übertreten haben‘‘ sınd

och sınd auch einıge Fehler Zeilen ausgefallen : ‚sınd dıe Heiden zusammenberufen
worden, 388 15 überfallen. Weil WIr uUuns der Gnade VOI»=

ergänzt werden.
unterlaufen und ein1ge Literaturangaben mussen notwendıig schlossen Haben-, 296 (48) alle Jene alten

Schäden. 207 49) seine Herabkunft A iıhr. 342In der Einleitung Cyrillonas C6 Migne 94) 3 I Kraft dieses Gebetes. 376 F30722 In der Baläus (3 1sSt WAar VON em Hs deinen göttlichen Glanzkannten fünfsilbigen baläıschen Versmaßle die Rede; doch fehlt 386 24 welche Greise
Danach be- und welche Stadt

dıe Anmerkung Bickells, Ausgew. Gedichte 7 Ferner ist F den AUS Bıckells Ausgabe übernommenensteht das Gedicht auf die Kırche VO Kenneschrin (bel (zedichten ZU bemerken63 9)—71 1 AUS Strophen, deren jede viersilbige
Verszeilen hat Die fünf Loblieder auf Acorcius bestehen A GVTı 1ONas: LE „„tüllte‘‘ ‚‚hüllte‘. 17Strophen VO Je fünf fünfsilbigen Verszeılen. Dasselbe Versmaß 16 „Maulkörbe‘‘ „Fußschellen‘‘. Sıehe Br !l Brockel-
haben dıe Nummern 2, 4, nd der Gebete un Hymnen,
dıe von Zettersteen übernommen sınd ; Lex SYr.}) LsSofLo) 18 „ deIHE Allmacht,3%7) In die S1E hatte, schmaolz L  S1eE  9 ach Is 40, WEr wiegtder Einleitung en Gedichten Jakobs on Batnä In Sarug 1st dıe Berge miıt der Wage, vgl Ps 0745 2 „gleich nerdıe Anmerkung 263 IS „vgl dıe Zusammenstellung der
Werke Jakobs on Darug beı Duval, itt. SYTr 354 Anm. € W olkendecke‘‘, dıe ach PS S: beim Gewitter Z selinen Füßen
UNSCHNAU, we1ı] schon $5:3 1 bıs 356 Werke Jakobs aufgezählt liegt. I E ‚„‚ Wenn du willst, 1st dıe Sünde der SANZCH
sınd. Es hätte sıch gelohnt, eıne HEHE Zusammenstellung der Welt VO deiner Gnade nıchts ; W du willst, 1st dıe Schuld der
Werke Jakobs geben Nam entlich aber verdiente das I8!

Menschen [1UT 1ın ]1raum 111 Anbetracht der Erlösung“‘,
33 „„Der König David hörte dıe Abigail und nachdem GER Schröter In der F  n  J 25, S S veröffentlichte Gedicht (vorher) geschworen hatte (er werde die Leute nd Habe Nabalsber den Patast: den der Apostel Ihomas ın Indien baute, 3A

der beigegebenen deutschen Übersetzung hier erwähnt werden vernichten, &T: 25! 23). hörte I8 doch iıhre Bıtte an  « Das
(Nachträge dıesem Gedichte In der 28, Ziıtat 1st also nıcht CNauU, sondern B.s Übersetzung. uch
wenn auch WESCH selnes EW AaS weitliufgen Inhaltes eın Neu- hat nıcht gefunden, Davıd geschworen hatte. 23 DA

druck der Übersetzung ohl nıcht angebracht erscheinen „ematmen“.. 25 „„befahl jenem, den CL erkannt
mochte. hatte‘‘. 27 (mit 23oleich em schwer / schau-Bedian hat den lext neuzedruckt ın en Homiliae enden Jehova‘“‘. Letzteres Wort 1st em Sinne nachselectae Jacobi C Sar. IIL 63 — 794) Den Tlext des „„Ge-
dıchtes ber die allerseligste Jungfrau“®®, 2855 37)—303 (SS5% ZUgESEIZT ; em „Jelenden‘‘ ist ohl keine Verbesserung /  v
hat Bedjan MNEU herausgegeben 1m Anhange / Martyrii, qQut Ausdrucks un keine Wiedergabe des Syrischen.
et Sahdona, SUDEFSUNLT OMNLA, Parıs 1902, 614—639 und „das Pascha ist die Speise, die iıch euch bereıte un (durch dıe)
ın der besonderen Ausgabe dieses Anhanges, der unter dem ich das Angesicht der SaNzZCN Welt erfreuen werde‘‘ (statt
Titel Cantus SEU homiliae Mar Jacobi aM Jesum et Mariam bar S 1, Uooloc hurS) 3 3 E1 ‚„der Warnie S5auer-

‚«(Paris 1902 erschienen Ist, d uch dıe übrıgen zehn te19:.  c& 19 95  Er wollte hervorkonımen aus em Tuche
Homilien dieser Sammlung dürften wohl VOIL anderen Homilıen 33 E „Geordnet‘‘, vgl Marc. E Luc 2 VulgJakobs eıne Übersetzung verdienen, 360 3E Den Text stratum mniıt Jeppichen versehen. „Stieg hinauf
des Gedichtes ber en rechten Räuber hat Bedjan, Homul. ZzZu glorreichen und erhabenen Himmel und bereitete dort seınselectae I, 428 5Sqq (hom EID Eıne englische Übersetzung der Pascha‘*‘. Das nd voll-Vgl. dazu ehr. 0, 11 größereHomilie ber den Martyrer Habib sıehe belı Cureton, Ancıent komrmenere Zeilt US>W. 1st ohl zunächst der Hımmel. S50 denkt
SYFLAC documents (London 1864) 86—96 Sie geht der Cyrillonas auch zuersti dıe Darbringung des Opfers Christienglischen Uebersetzung der Homilie ber die Martyrer Samonas 1m Hımmel, ann an dıe Darbringung des eucharistischen ÖOpfers
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1m UÜbergemach auf SI0N, das eın Sinnbild des Himmels 1sSt aller Propheten:. „und sıehe, G1 lobsingt dir"® 05
II5 „„Mit ıhm, der ott Ist, stıiegen 41) „Krieger Gottes‘“. 96 42) D] „Anbetung

und Preis eMenschen hinauf (zum Obergemach) und wurden selıne MESCH= _> 25 „denn delın Herr und Gott nat dich selıg
genossen‘”, 23 Zu „„Gefäß des ornes®‘ vgl Röm. U, gepriesen und Bels nd Fundament genannt ” (Matth, 16, 57
76 3 ‚,War seın Kopf ıhm verwirrt nd schwer“‘ (lıes Es ist ‚eine Beweisstelle für dıe Lehre Primate DPetrI, dıe

In der Übersetzung Zettersteens entstellt und [0)8| nıchtstatt LDuaan?9 terribilis, das wohl nıcht den Sinn on „furchtbar“‘ bessert 1St.
ehr hatte). 5 / nach Gebeie:.: „und 6SSGt (meinen) Isaak VO Antiochien. Gedicht ber dıe Mensch-

Leib mıt meınem AaTINECN Blute‘‘ Für wırd vielleicht werdung Christi. DE I5) 23 Meın Wiılle hatte (das
7A5 lesen seiIn. Ohr) meılnes eıstes zugeklebt. D: (16) SAch 1il38 L vgl Offenb ) , 6, [ 16,

Anm. vgl auch Luc IO, 24. 2 ‚„„Bleibet In Herr ! folgt be1 Bedjan Honm. 759,; I auf ede also
mnmeılner Lust, meiınem Wiıllen‘‘ h ein1g In der Gesinnung mnıt VOIl Qr Bed] I3 S (1 Erstling vol.
mir ! „Aus ihnen s 10724 die Menschheit NCUCS

CO K 1E ach Bed). 790, STa AdeAD
und vollkommnes Leben‘“ ‚‚dessen MajJestät /Ab IW herabgestiegen IST.  $  “ I2  ® (20)Der Stamm al hat im Hebr:; „noch der, welcher selne Gottheit erkennt, selıne menschlichenıcht aber 1 Aram. der Syr dıie intr. Bedeutung : Sß SEe1IN. Natur (als ıhm Fremdartiges) on ıhm trenne‘‘. L2g1bt 7DMG 277 621 richtig ARaD einsaugen. 14 ‚„Komm (22) 23 A ‚„„‚daß offenbar durch ZzWw el Naturen SEIMESSCN (be.  9 Hörer‘“®. E Vgl Matth. 2| KL Marc. [
S2— 325 ‚ Eures 18, 31—34 Anm. füge hinzu : Vgl stimmt, begrenzt) wurde‘‘. 123 23) 26 ‚„‚dadurch,
E: 2 85 Statt „Eselsfüllen“‘ 1st vielleicht YAG

da( SE das Wort kurz abgeschnıtten hat, glaubt gesiegt ZU

lesen : . Grabkammer‘”“‘. haben, während unterlegen 1St  L Zu vgl Rom. Y, 25Siehe Br 2493 vgl Matth 2760
Im TLexte lies vielleicht :Marc. 5A65 EG 28 s Joh. 19, 41 124 24) 16 füge Y3inzu : Anm. 4 a) [s 533 9; Detr. 2‚ Z

'L\A.:r Sta FDa AÄAnm , Matth. 21,2, yB Marc. K - P Joh 49 125 28 { „und EUEG (der beiden Jo
hannes) Wahrhaftigkeit gleiche der des S5imon (Detrus): 1 /Luc 25 vgl Matth. 6, 4 15 28 vgl Anm. vgl auch Joh I, 16 5SapCc.; Wenn . nıchtMaitth 6! pA EuGc: I 45 O AL  I  ] ‚schweigend‘‘ getauft waäre, waäre WW nıcht vollendet worden‘‘. f

S UO: „schwingend‘”. „„dıe (immateriellen) Zungen des
elistes ließen sıch nıeder auf dıe körperlichen Zungen des Leibes*‘‘ und daher alter als er  6b

„denn ich bın ZW al VOT seiner menschlichen Geburt geboren
44 „AAuhrte heraus“* vgl DPs 68, IÖ; Eph 4, 5 2 (nach Bed1 I) 797) I2)

| 2) Joh. IA 45 38 1) Joh 10.:22 4A6 SI zeigte unNns seine Gottheit (HES Menschlichkeit ®) durch dıe
Worte: ber nıcht meın Wıiılle (geschehe!), seıne Gottheit da-L Dereitet sıch eıne andere Hülle G nämlıch dıe en durch, da S ıhn anrief (mit en W.orten): Meın VaterHalm umgebenden Blätter, die VOINL noten ausgehen, 49 selne Menschheit ber dadurch, dal betete nd weinte‘‘.Anm. der letzte atz ist LE streichen, weıl der MaIls CZ 7 I „Wenn (aber) dıe eıden (göttlichen) Personen nurse1INnes allgemeın ANSCHOMMENECN Namens „türkischer Weizen‘“‘

4AUS Südamerika stamımt (Fonck, Streifzüge durch die bıbl Flora eine Natur und beide ur einen einzigen Wıllen haben, ist
S 28) vgl Ps 45 , I 78 „damıit, WE

für (dıe Gottheit), der gESagT hat Nıcht meın Wiılle (ge
schehe !). Jener Wiılle überflüssig“‘. 127 27 2 „hattejemand kommt, sıch ıhm nähern, sıch seine $tack_1elr3 1n den CD dann sich Zu einem Wesen gemacht, ‘ das eiınen Anfangeinbohren, der ihn prüft (und betastet)““ 79 La D)9). S63 ahm ?£4 vgl l hess. 47 13 128 (28) vgl

‚„‚dann spielen VOT ıhm die Schnitter, die Landleute auf Ps 49, IÖ 95 (uns) barmherzig nzuschauen‘“‘
7 „erhoben, WI1IEe eine Zeder.“‘ (wie Jesus en DPetrus Euc 22,617) dessen Braut-zehnsaltıgen Zıithern®®.

rıttes Gedicht berBalaeus: 65 C139 Z [ I S übertrifit (dıe Kraft) gemach vgl Ps 19,6  . Joel 216
der Menschen, da(} S1e erbaut haben L „seıne dıe Menschwerdung des Herrn. 139 39) 5 rel-
Herrlichkeit ist ausgebreıtet (vgl Cyrill, I8l 95 nach Marc AA nıgte den Weg“  R 21 „„auf da ıch mıt reinem Fußle
Luc 22:12) un dıe Menschen legen sıch Z Tische“ 68 140 40) „Über Tische Müsterte (1 mır leise Worte)
(14) 52 . Das obere Himmelszelt vermag ihn nıcht Uu1M- nd (sagte mır) weithinschallende (Worte)‘“. 23 (nach
fassen, aber wohnt 1mM Hause und ertragt 6 VT eht Bed). L, 713; E f. „ Was Leıbe DeESagT MED  o / 25
nıcht ın seıner Gegenwart, vgl Kön Ö, 275 7 (16) 23 ‚„bezeugte er  06 (der Glaube). I4I 41) B „hatte S1C

‚verbarg sein Tacht- 76 ‚welche Au 27 gefangen SCHNOMMEN un Al sıch (gezogen)“, „fan-
„]ene wanderten auf dem Wege, während 1m Himmel Wr , CN mıiıt dem Kandelaber M Lichte) Streit an  “ 143 43)
jene lasen durch die Schriftgelehrten, während (d h. die „„Aber nıcht hat der Herr ber Adam gesprochen, wıe
W eissagung [0)8 ıhm) ın den Büchern stand*®®. „und ber sıe gesprochen Kaßt- „n einem Kanale Ol

ihren Büchern lernen, W das d 17 eiıner Spanne Breite‘‘. 1 44. 44) 18 greISt überhebt‘‘.
‚„Den Weg  F>) W  n dessen sıeE gekommen Warecen (d h S 145 (45) (nach Bed). B 750, P 990e welchem
letzte Ende desselben), erfuhren sS1e erSst, als ihnen (dıe W elıs- Zwecke stiegen dıe Engel nherab und dienten (vor) ıhm (Matth 4',
sagung)‘ vorgelesen wurde‘®‘. 24) AVerleineE; de1- 33 Marc. BAA3 als (1 kam und auf Erden U: Erlösung
NnenNn dieg verkünden‘“‘. SO (26) „Durch dasselbe vollbrachte GL 146 46) 13 erganze nach Bedi LL
(das Licht « STa S-dUTen sıie  L3 „„‚Damıiıt du nıcht 720O0, AUnd I rıtt auf einem verächtlichen (Esels ) Füllen
schwimmest im Schmutze und beschmutzest dıe Klarheıt (deiner) und wurde gepriesen den indern“® (Matıh; ZI, I  93
reinen Seele‘*. 18 ‚„‚dauernd das Glück, das s1e dem Marc. I 1—10;; Luc., [9;:20—48; Joh 12, 12—16). Z vgl,
Elıas verlieh ; nıcht versagt S1E en Lohn der Wohnung, In der

SI
Bucceroni, (omment. Ae C  'ordo Jesu etc. ed. (Romae 1896)

ihre Ruhestätte ISt: 1ım Himmel ist .ıhr (ewiger) Pn 147 47) 26 les nach einer anderen Lesart bel
(27) „und du dır selbst (d h durch deine eigene Bed)i. B 721, 1877 „El STamıır nıcht VO zwel Vätern
Schuld) stürbest®‘. 82 (28) „Ein Vorbild (guter noch VO ZzZweIı Müttern ab“. Diese Randlesart 1m Cod 1St
Werke) zeigtest du ALl dir selbst, w1ıe geschrieben steht CLIt 2, Y wohl entstanden, 8888 das schwerverständliche menjanin

33 29) E: ‚„deın Baum“®“®. Anm. Kor V 26 (zahlen) ZUuU vermeıden. 148 48) Diese Lesart hat
2 „erniedrigtest‘‘, vgl Luc. 59 s Is 4 9 84 30) Bedjan in An llest K 722, | D C „Dürch iıhn lıtt dıe
„und damıt ich deıne Liebe (wieder) lıebe (vergelte), dıe DEMNSE Bed) I} IN seiner Menschheit“‘. 5149

E  7: „deın Haus, s en rTmen gehört®‘. ‚aber 49) DÜ Matth. ö6 Dıie Auferstehung der : Toten OLr
deine hohlen Hände füllten sıch mıt Gaben /AHIE Dättigung der folgte demnach, als dıe Seele Jesu 1n der Vorhölle erschıen.
Hungrigen und wurden ausgeschüttet‘‘. 36 ‚„„deıne Hand 150 (o) vgl Matth. 8! K PE 8 vgl Matth. 16,
wurde besiegt, weıl deın Schatz noch zunahm“* (d s1e konnte 2 Marc. S, 38 Gedicht ber den Teufel. 172 (7.2)nıcht. sovıel ‚wegschenken, da S1E leer wurde. Denn deıin „der Teutfel läßt auf allerhand Art seinen Spott aus  “
Schatz nahm doch zu) 85 (31) 36 ‚„„deın Essen W ar Dazu bel Bed). - ; 454 °) 1: charakterische Schreckgespenster.eine Hilfe - (du aßest, damıt deın Mitmensch esseE) nd eın 23 SADer cS5 1st ıhm nıcht geSaALtEL, Schaden anzurichten‘‘.
Fasten eın Vorteil (Verdienst für dich): 86 327 vgl Z 730 55 ihn strafen‘‘. 174 7A5Is 587 Job 31, LE 18 vgl E: 2y / 87 (33) Liid 0 schlägt 4 176 76) I5 SEr Priester,
ECHCN meıiner Güter 1 Verdienste, Werke*‘. Sk
‚‚die Leiber lösen sıch alat 40) I3 ‚„ versießelt.:

der erprobt ISst, ist ihnen nıcht recht lles Vgl Cor. S,
sta Averniegelt.. „dle Geheimnisse und Rätsel Bedjan gıbt dem Verbum ka die nıcht erwlesene Bedeu-
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tung „Kranke besuchen‘‘. Bed]. I) 458, ‚welcher prüft‘‘, Gesichtspunkten AdUS, namentlıch dıe Orthodorxie der
Anm ‚„der weıint‘“. EL 37 10 dıe Mäntel beıden heiligen Brüder 1mM römisch-katholischen Sinne
jener W eıber®®. „denn iıhre Schande 1st (scheıinbar) erweılsen.keusch‘‘. 179 79) (nach Bed] 1, 460, 12) Wenn ihm dies auch durchaus gelungen 1St,
„ W.ürde der Teufel ın der Kırche un ın gleicher Weise In den S SOl damıt keineswegs selinen einzelnen Argumenten
Martyrerkapellen heulen, WT are ann imstande‘*‘. 182 (82) un Aufstellungen das W.ort geredet SE ; vielmehr ussen

D Gebeiss 5 GESNEIS:. 2 (nach Bedj. L 463, Dr al manche derselben dıe schwersten Bedenken
nıcht
17) „ AUchH wollen WITFr nıcht sterben ; aber uUunNnseTeE Macht reicht geltend yemacht werden. Wıder Snopek ar Brück-bıs dahin‘‘ 183 Ö3) „denn s1e bleibt
Leben und Z2W A ew19**. Gedicht ber dıe Nachtwachen ın 1G 1n den Ött (zelehrten Anzelgen 1012 und legt
Antiochilen. DL LE 27 vgl Joh DA E F12 nunmehr seINE Ansıchten über ‚„dıe Slavenapostel“, dıe

„Und doch werden ıhre Bewegungen SCZWUNSCH lhıeber „Slavenlehrer“ bezeichnet WwISsen möchte
ıhre Saliten genötigt (so schwıngen un verklingen), als
ob S1E reden wollten‘‘. 4 53ZULX süßen eıt des tiefen W1Ee dies auch schon der Slavıst Kopıitar 1n »Slavısche

Bıbhothek VO.  > Er Miklosiıch Wıen 51 E 70 tutSchlafes‘® vgl Ruth $ 9 7y lesen IsStT: S 215 I1
(nach Bed). E ö17, 19) nach „lobsingen“”, während da S1e keinem eINZIZEN slavıschen Volke als er das

der eıtle or eınen Menschen preist un einem sterblichen Christentum selbst gebracht haben, allerdings
Namen lobsingt. (So 1st dieser Psalm ogleichsam ZUI1 10g dann auch auf Bonıifatıus, den „Apostel der Deutschen‘“‘

78 „„Nıcht bemerkte derKampfe iıhn gerüstet). anzuwenden wäre mehr pOS1tLV rag als polemiıschHerr Davıds, ın seıner Kaserel, da (dıeser) ıhm nıcht lobsang‘““. ın vorliegendem Buche dar.
(Be! Bed). F6 I5 RS SS sSt _r*°?i-5°‘)— Erstes
Gedicht ber das Fasten. Bringt 1U D W1€e G: ankündigt, tatsächlich „die218 I1 Vgl CÖl Zn W ahrheıt“‘, Ol der CI gylaubt, holflfen Tf dürfen, daß S1e219 110 16 Vgl Gal ya 220 T FKFürwahr(nach Bed). [, 163; 19) ‚S1€ mögen herauskommen und „„wohl schließlich durchdringen wırd“‘ » (S L1
lesen‘‘. O; Zweites Gedicht ber das Fasten. 2 en schwieriges Beginnen, AT T1Nall 1n Betracht zıeht,

ZU „deHEN vol Ps 6SN 229 129 24 ent- daß selbst bereıts 1905 (Beil. PE Münch Allg. Ztglößen das Fleisch en Knochen fressen. 26
„einschheßen‘“ ‚„blenden‘“. 23) HRL Vgl Matth P Nr. 103) konstatiert, selen damals schon 1.500 (!!)

Das letzte Gedicht 1n dem letzten Teıle des Bandes Bücher und Abhandlungen über Cyrill un Method ın
ist eiINn (sedicht Jakobs VO arug über den all der (SÖö1ZzeH- allen zıvılısıerten prachen der Welt vorgelegen und daß
bhılder. Den ext desselben mı1t französıscher Übersetzung neuerdings (S 4) seiner eigenen früheren A.D=-

handlungen klagt: IM schärifsten Gegensatz ZARRE Hüllehatte schon Martin ın dem Z Bande der ZDMG heraus-
eXEeDEN. Es enthält 1n seinem ersten Teile einen dankens- der Arbeıten stehen dıe Resultate. Nıchts scheıint fest-

zustehen; Wds dem einen Korscher absolut echt 1St, altwertien Beıtrag AT Geschichte des heidnischen Kultus 1n
DochVorderasıen und bot Grelegenhelıt, AUS seıner Kenntnıs der andere mıiıt derselben Siıcherheit für gyefälscht.““

besonders der assyrısch-babylonischen Kelig10n lehrreiche ist nıcht leugnen, daß heute dıe LLÖsung einzelner
sehr wıichtiger Fragen Gemeingut der HDEGFE ForschungAnmerkungen ZU Texte hinzuzufügen. Einige Verbesse-

rTuNSeCN gedenke ıch be1 einer anderen Gelegenheit oeworden 1st, weshalb auch sıch bel denselben nıcht
veröffentlichen. länger ufhält, dıe Echtheıit der früher 1e] uUunM-

Münster 1 W: Nan dENKHOÖEEL strıttenen Briıefe Johanns 3E VOT. SSO „AIndustriae
Iuae“ und Stephans Von 505 Ou1a fe zelo“, VO

denen der erstere dıe slavısche - Lıiturgıie gestattet, der
Brückner, A, Professor 1n Berlın, Die ahrheı über die zweıte S1e verbietet, oder daß Konstantın (Cyrillus) nıiıcht

Slavenapostel. Tübingen, Mohr, IOI5 (127 Ö 2 ,40 das nach ıhm benannte cyrillısche, sondern das glagOo-
Eın vielsagender und vielversprechender Tiätel! Es ıtısche phabe erfunden hat, daß das altkirchenslavısche

ist nıcht das erstemal, daß der bekannte Berliner Slavıst 1dıom, 1n welches dıe beiden Brüder dıe HI Schrift und
dıe Lıturgıe übersetzten, nıcht, WIEe der 508 Pannonısmusunter obigem Fitel das Wort ergreift. Schon 1m 1905

erschlienen aus seıiner Feder zwel Aulfsätze ın der Beılage VO Koplitar, Miklosich wollte, der mährisch-panno-
nısche Dialekt WAar, sondern, WIEe insbesondere dıe oründ-YABUR Münchener Allgemeinen Zeitung N 163 164

„Die ahrheı über dıe Slavenapostel und inr Wırken‘“‘, liıchen Untersuchungen VO agılC dartun, eINn südslavischer,
erweıtert als „LIhesen ZUL Cyrillo-Methodianischen Frage* bulgarisch-mazedonischer Diıialekt, W1IE unserem Cyrillus

und Methodius selbst VO Haus AauSs geläufg sein. mußte.(Archiv für slavısche Philologie 1 O0©6, XXVIIL,; 1806—2290).
Bıs um Teıl sehr herausfordernd klingende Aufstellungen Der bestätigende Hınwels B.S (S 22} au{f Kap der

Selbst der SONSLT ruhlg Methodiuslegende lst hiıerfür dankbar acceptieren.fanden vielfachen Wiıderspruch. Brückner 11l sıch ın vorliegendem Buche daraufschreibende Wiıener Slavıst Jagıc spricht ın der redaktıo-
nellen Kinbegleitung ff obıgen TLThesen VO „Kınfällen beschränken, eın einfaches Lebensbild der beıiden orle-

chischen Slavenlehrer entwerfen auf (srund der VOund Kombinationen Brückners‘““ (S 1OI) un 1n seinem
erst kürzlıch erschıenenen größeren Werke » Kntstehungs- ihm als authentisch anerkannten Quellen.
geschichte der kirchenslavischen Sprache « Berlin 19013 Als solche nımmt G vornehmlıch dıe bekänfxte Salz-
lehnt esS S ausdrücklich ab, sıch mıt auUuseln- burger Denkschrift VO 870, die 1mM Gegensatz atten-

anderzusetzen, da Ja HSCcre beıden Standpunkte S bach, Dümmler, Jagıc auf ö71 verlegt, einıge Papstbriefe zwischen

unvereinbar Sind‘“ 873— 885 (der angebliche Brief Hadrıans I1 Rastislaw un
Insbesondere Er. Snopek, fürsterz- Kozel, der einz1g ın der pannonischen Methodlegende ‘ Kap. 8

bischöflicher Archiıvar Kremsıier, hatte dagegen überliefert 1St, wird ııt sehr schlagenden iußeren un inneren
unternommen, CDCNH e1INn dickes uch VO AL ZU Gründen neuerdings nıt Recht als unecht erwiesen S e}

Den Bewels jedoch, Method sel der Fälscher, 3ST. schuldigschreıiben (Konstantinus Cyrillus un Methodius, die
geblieben. Er geht dabe!1 OIl der V oraussetzung AUS, MethodSlavenapostel. - Kın Wort ZUE Abwehr für dıe Freunde habe selbst das Materı1al für selinen zukünftigen Biographen ZC-

historiıscher ahrheı Er ZiNg dabel,Kremsıer sammelt und. vorbereitet) nd die beıiden pannonischen’ Legenden;
WwW1e selbst zug1bt, hauptsächlich VO „theologischen“ ursprünglich slavısch geschrieben.. Wie . die. Vöta.Cyrilli 'jetzt
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noch, 1e/f)} 1903 (Münch. Allg AD un 1906 (Archiv) berichteten Reise des Method ach Konstantinopel eıne „Obödienz-
auch dıe Vata Methodi: VO diesem selbst verfaßt, heute LIUL erklärung‘“‘ VOIL em Patrıarchen Photius macht (D QI) und
noch vorbereıtet se1n. Desgleichen 1st nach eine drıtte trotzdem WwOrIn ich ıhm zustimme dıe zweı Romhasser
Legende, dıe italısche der römische ebenfalls auf Method dıe römısche Liturgie beibehalten ällt CS 107),; uch ın

dem Bischof An der römischen UOrthodozxie des Methodzurückzuführen, der dem eigentlichen Verfasser, slavıscher Sprache ”
Gunderich, eınen lateinıschen Auszug AUS der slavisch-panno- kann also meılnes Erachtens mMT Recht nıcht gezweifelt werden.
niıschen Cyrilluslegende ZUTr Verfügung tellte uch hıerfür Anders INas miıt manchen Methodiusschülern EWESCNH se1ln,
kann keın Bewels erbracht werden. Diese Vita stal. gilt 1L1UTr die sıch Ja gul im Laufe der Jahre [0)8 Osten her erganzt
als sekundäre Quelle, während Snopek gerade S16€. aber haben konnten. Auf s1e nd ihren Photianısmus welsen hın dıe
sıcherlich nıcht nıt Recht, als die einzıge verläßliche ıta hbe- Bemerkungen In der Methodliegende (Kap. N da ‚, VON dem-

selben Vater auch der HI GeistNnuiz! wıissen wıll un sS1e ach keiner Seıite hın, auch nıcht In (also hne den Sohn)
der geringsten Detailfrage, nıt en ugen hıstorischer Krıtik ausgehe“ und Kap I daß dıe der hylopatorischen Ääresie
betrachtet. Hätte recht miıt selıner sowelılt ausgedehnten 7115 Angesteckten Teufel wıder Method aufgestachelt seien‘“‘,
weisung der Autorschaft der Vıten Al Methodius, dann gäbe ferner insbesondere dıe eıden Schreiben Stephans V, wobel dıe
wohl ın der Sanzech Kırchengeschichte keine zweıte Persönlich- Einschränkung Y machen ist, dıe auch Brückner [O03 zugesteht
keıt, die mehr auf den Nachruhm ıhres Namens un iıhres Werkes („Stephan zeigte sıch merkwürdig schlecht unterrichtet‘‘), da

als fürbedacht wäre, dıeser gottbegeisterte Aszet,
1mM Dienste

der Papst durch Wiıching nıcht ach Jlen Seıiten hın gul infor-
dessen ‚ CFNSIE W ürde, Selbstlosigkeıt, Aufgehen mlert WAäfl, namentlich falsch bezüglıch Methods, dem, WENN
einer Idee*‘ auch wıederholt (z B 124) schöne Worte auch 3ıt ‚ einem ausdrücklichen Zweifel, superstitio (St ıba est,
ındet. Denn darın 1sSt Ihm beizustimmen, da dıe eiden Dall- ul audivimus) vorgeworfen wırd. Aus der Feder dieser photia-
nonischen Legenden dıe spezielle T endenz verfolgen, V allem nıschen Methodschüler nd nıcht [0)8 Method selbst, stamımen
dıie slavısche Liturgie als eın gottgefälliges, rechtgläubiges, Ja ann auch dıe beiden pannonischen Legenden un eiwas späater
als eın VO ott direkt geoftenbartes Werk darzutun (S 1 CO dıe fanatische, e auch nıcht Sanz ZU verwerfende bulgarısche.
123). [)as haben aber VvVOor Brückner schon OTONOV nd m1t Desgleichen 1st neben vielen anderen Momenten abzu-
ıhm übereinstimmend Jagıc (Archiv für clav Phıil. / 1880] lehnen, 1CH Brückner 36 —40 en Nachweiıs versucht, dıe
109) nd Snopek konstatiert. Es W al deshalb 111 mehr be- beıden Brüder selen nıcht, Ww1E dıie Legenden einstimmig berichten,rechtigt, Ja selbstverständlıch, jede einzelne ın en Legenden
berichtete Tatsache nıt der Sonde der historischen KAritik

auf dıe Berufung des Mährenherzogs Rastıslaw hın, sondern AuS

eigenem Antrıebe nach Mähren gekommen. Doch hıeße C5,prüfen, ‚dıe Darstellung aller Schnörkel ZU entkleiden‘‘ nd ihr
Ebenso

em Mährenfürsten zuviel kEhre , WEenNn 11a1l ıhn In bezugnıcht blındlıngs d folgen ( D ist r selbstver- auf kulturelle Bestrebungen einem arl em Großen ARB! dıeständlıch, dal be1 dem ohnehın nıcht besonders reichlichen Seıte stellen (wıe 1es Bonwetsch versucht) nd AlQuellenmaterı1al, zuma| dıe Legende manche wıichtige Nachrıchten, nehmen wollte, sel bel seiınem Verlangen In ersier Liniedie sıe zweifelsohne wıssen mußte, verschweigt (vgl dıe Be1-
spiele 69 54 ö9 96), hne hıstorische Kombinatıon nd relig1ösen nd kulturellen Gesichtspunkten dAUSSCSANSECN nd nıcht

vielmehr Öi DONSCHECN; wıe letzteres auch zahlreiche slavıscheVermutungen nıcht abgeht, dıe berechtigt sınd, InsOwelt S1Ee als Forscher zugestehen (z Palacky, Dudık, Jagıc, Pastnek,olche gekennzeichnet werden. al} dieser letzten Forderung Snopek, Petrovic, Ljubsa, Machal).immer und durchaus entsprochen habe, wıe 124 be:
hauptet, 1st zuviel DESALL.

Es soll aber auch nıcht verhehlt se1ın, dalß ın Sal 11341711 -
chen wichtigen Fragen volle Zustimmung verdient ; B

Im einzelnen anzugeben, In welchen Punkten ich w &i 107 108) mM1t Recht annımmt, dalß der slavıschen
auf Grund meıner eigenen, Jahrelangen Beschäftigung Übersetzung der Liturgie der lateinisch-römische Rıtus zugrunde

legt, w1e 1€eSs schon Ginzel 861 (S 107 12) ufs eiın-mıt den einschlägigen Fragen beipflichte oder seine gehendste dargetan hat nd auch altglagolitische Funde bestätigenAnsıchten verwerfe, ist hler nıcht möglıch Nur eIN1XE (Jagıc, Vondrak). Gegen die Bischofsweihe Gyrills macht b
wen1ıge Momente selen berührt. sechr glücklich (S 54) den Brief des zeitgenössischen, römiıschen

Eine der wichtigsten und zugleich schwierigsten Fragen 1st Bıbliothekars Anastasıus geltend. Vgl dagegen dıe sechr nalve
die nach der Orthodozxie der beiden heiligen Brüder. B bleibt Außerung Snopeks auf 1285 Der Böhmenherzog Bor1iwol

wurde nıcht VO Methodius getauft 78) In Böhmen hnatgleich Wattenbach, Dümmler, Otz und vielen anderen Zu dıe slavısche Liturgie überhaupt L1UTr sporadisch Boden BC-nehmenden Forschern auch ın vorlegender Schrift darauf Dbe- winnen können CS I3 ff.) Dankbar 1st c5S5 Z begrüßen, dastehen, Cyrillus nd Methodius als „Photianer‘“‘ Z bezeichnen ;
CI verficht die Auffassung, beide hätten nıcht blofß as sıch S 65 f.) dıe ungerechtfertigten UÜbertreibungen

„filioque“ nıcht lıturgisch _ in ıhr Sy mbolum aufgenommen, S5SO11-
mancher slavıschen Forscher, AA Snopeks (> 124 281) CIMN-

ern sS1e hätten auch 1n UÜbereinstimmung mıt dem Patriarchen det, die A der Bulle Johanns 388| eine „Anbefeh-
lung“‘ der slavischen Liturgie herauslesen wollen. In WahrheitPhotius dogmatisch den Ausgang des Hl elstes VOIN Vater wurde auch on dıiıesem Papste die slavısche Liturgie LUr FC-und I1l Sohne verworfen. Zwar g1bt T ö5 selbst rück-

haltlos A Be1 der durch Papst Johann 388 angestellten Unter- duldet ANEC obstat“), hauptsächlich AUS kirchenpolitischen Kr-
suchung „gZing seıne (des Methodius) Orthodoxie glänzend DC- wägungen (S 39 5 Lapötre, 128) nd azu noch mıt ZWEI
rechtfertigt hervor‘‘. ber r hält E1 dafür, da( Meıhod wesentlichen EKinschränkungen. Das fünf Sätze VOraus stehende
trotzdem Photı:aner DEWESCH sein könne, als ob 5 sıch beı der „JuOemus“ bezieht sıch, wofür nıcht der geringste Zweiıfel auf-

kommen kann, blo(ß auf dıe Predigt nd das Gebet im all-ga Frage und päpstlichen Untersuchung eINZIg und alleıin gemeınen. Vgl hlerzu den Beschluß der Synode FrankfurtN die Aufnahme des „filioque“ ın DES 5Symbolum gehandelt 794 (Mon T7EFM. hist Legq secti0 IL, capitul, I' 75) Der SONStLhätte, dıe bekanntlıch 1ın Jjenem Zeitpunkt auch iın Rom noch
nıcht eingeführt W ar im Gegensatz der fränkischen Kırche sehr geschmähte Mährenherzog Swatopluk, der bekanntlich
und dıe darum Methodius Sanz In Übereinstimmung nııt dem e  . — slavısche Liturgie allen leß, erfährt bei wıederhaolt ıne
damaligen römiıschen Gebrauch unterheß. Demgegenüber mu gerechtere Beurteilung. Gegenüber der unkritischen Wiedergabe
jedoch ufs nachdrücklichste auf den W ortlaut der eıden der legendären Übertreibungen WwEIlSst B mit xecht darauf hın

(D 11325 da[l dıe anfängliche Begeisterung für en slavıschenSchreiben Johanns JII 880 nd 881 hingewlesen werden, Gottesdienst bloßes Strohfeuer War. Es 1St nıcht as Geringsteın denen die völlige Orthodoxie des Methodius proklamıert wırd
nicht blo(ß ın bezug auf as „Inter SC  7) MLISSATUM solemnia bekannt, daß dessen Bekämpfung oben herab und die Ver-
Capere ‚ psallere“, söndern als das Wichtigere geht immer treibung der Methodiusjünger 885 ın Mähren irgendwelchen
VOTaus das „credere“, das „tenere“ ; Method wırd als orthodox Wiıderstand on untien her Zu Folge hatte. In Pannonien nat

Iheotmar, der krzbischof VOIN Salzburg, schon 574 Pettaubefunden „n omnibus ececlesiasticis doctrinis“, als „orthodoxae
Und da der römische Glaube den Aus- wieder eine Kırche geweiht (Mon G((erm. hist I 565) Das-fidei cultor strenuus“ , selbe gesteht auch der schon Öfters rühmlichst geENANNLE Wienerdes HI eistes Vater und Sohne bekannte, 1st

beı Snopek nd anderen hinlänglich festgestellt. Schließlich Slavist Jagıc 08 ( „Rıchtig Ist sovıel : Wır können nıcht des
noch eine Frage: Wie ıll B erklären, daß CT, der nament- Eindruckes erwehren, daß dıe slaviısche Liturgie weder ın Mähren
ıch ın seinen früheren Abhandlungen beıde Brüder förmlichen noch weniger ın Böhmen auf breiten Schichten ruhte** (Ent-
rücksichtslosen Fanatikern SCHCN Rom stehungsgeschichte *, 107)stempelt, VO iıhrem
„Romh;_1ß“ spricht‚‘ neuerdings AaUus der 11 Kap der Legende Wenn sıch um Schluß nıcht kann,
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auch noch einıge Perspektive auf dıe /Zukunift ZU werfen entdeckten Ungenauigkeıten sınd S VIII un 539 AIl  -
und ZWal, W1e anerkannt werden muß, 1n vıel ruhigerer ebCr uch für dıe Bde. I E 88 der ufl sınd
un zurückhaltenderer Oorm als früher, spricht bereıts 557{f dıe Addenda e{ Emendanda registriert.
dabe!]l (‚edanken AUs, dıe An un TÜr sıch nıcht 116 sınd Hıer sollen [L1UFX ein1ge Kleinigkeiten für die Reihe der Pader-

borner Bischoöfe vermerkt werden; bel Kubel iindet s1e sıch(vgl Höfler, Sıtz.-Berichte der Wiıener Akad 305, ZUM Teıl auf Grund der Angaben on Gams, Series
Wiıss. 07 | 1850| 802 ; die aber 1n den weıtesten EntsScoporum. Bernhard I8l starb 1204 (nicht 1203) AIl 23 Aprıil.

reısen Ur allzu wen12 gewürdigt werden ; SO 1E WE Veber das Todesjahr Giefers iın der Westf. Zeıtschr.
GE bel Wertung des Lebenswerkes der beiden Brüder 3 w I8l (1879), 204 3Ö, (1880), S 109 Die

W ahl Bernhards rA3he Liıppe erfolgte zwıschen dem unsagl: „NMähren und dıe W estslaven überhaupt verloren
2 Julı 1225 (Westf. Zeitschr. 3Ö, I8l (1850) 163 I heo-

nıchts, als S1Ee dıe südslavısche Liturgie verloren‘‘ (S 1106) derich OIl Itter i1st nıcht September gestorben, viel-
Kr erinnert mıt vollem Recht An dıe oroßen Nachteıile, Von dıiıesem Tagemehr nıcht lange nach dem 25 Febr FAZE
ıe dıe slavısche Liturgie überallhın brachte, S1Ee dau- 1st dıe letzte bekannte Urkunde (Wigands Archıv UL, 304)
ernden Kıngang fand Denn S1Ee War m 1ıt eE1IN Mıttel, 18888 Der Nachfolger, Bernhard Lippe, stellt AIl A p dept I1321I

bereıts iıne Urkunde AUS als electus el confirmatus (Schaten,dıe betreifenden V ölker ZAB% isolıeren, S1Ee der WwEeSst- ÄAnnales Paderbornenses IL, 72 dıe Urkunde selbst ın Ab-
ıchen Kultur abzuschließen und eiIn allmähliches Kr- schrift 1 MS Pa I3 > des Pad Gymnasiums; daselbst eine

Urkunde Ol Bernhard September). Bertrandus de Arva-Starren auf allen geistigen (;ebieten herbeıizuführen.
Mıit dieser objektiven, einfachen Konstatierung 1sSt nat nach Gobelin Person ( Cosmidromtus, ed Jansen, 143)

resigniert ; eine Transferierung auft St Leone waäare nach Kubelkeinesweg2s, W1Ee Snopek E  S 2 %O} überempfindlıch klagt, selbst (S 303) keıin Platz. Del der Liste der Weihbischöfe
1ine Verspottung un Schmähung der slavıschen Lıturgıe CS e) 1St Petrus Praed.) Ciitren. ırrg für GzuilLel-

eıtere (vgl 15 unter Gitren.;; auch 554 unier Mınden ;oder Da deren heiligen Urheber ausgesprochen. ferner Schrader,. Die Weihbischöfe VOIN Mınden Westf. Zeitschr:Worte darüber Zu verlıeren, ıst überfüssıg. Ich bın eıt
davon entfernt, namentlıch den früheren, abfälligen un: Y 11 (1697); 78 H} Da Leonardus ord. Praed., E Tefre-

licen. (bıs [413 Ol Eberhardus ord. Praed., E, Tefelic. ZUuU

despektierlichen Urteilen B.s über Cyrillus und Methodius unterscheıiden ist, kann ach den Angaben CS A476) nıcht
irgendwie das Wort reden ZUuU wollen. Alanche se1lner mehr bezweitfelt werden ; nach der Aufl 502 W ar das

nıcht klar 18 nd »59 1st CNAaANNL: Hermannus Ciitren.Bemerkungen verdienen die schärifste Zurückweılsung. IDIIS denn HermannGerechtigkeit erfordert jedoch, nıcht ZU VETSCSSCH, daß 1426—1435. |Die Angabe 1st unrıchtig ;
Gebrden, Prior (onventus ratrum praedicatorum OPPiCi Wart-

den beıden Brüdern wiederholt dıe höchste Anerken- berch FPaderbornensts (MOECESUS, wurde AI 26 März 1432 Bischof
NUuNng nıcht versagt z S 32 35 12 125) Die Ol (uıtrum und Weibischof 11 Paderborn ( Westf. Leıitschr.

S > I8l (1894), 148); ferner ber ıhn ebenda 60, I1 (1902),philologische Leistung des K onstantın ist nach ıhm „vliel- EB noch weiıtere Literatur.leicht dıe bedeutendste des AaNZEN Mıttelalters“. Paderborn Johannes ınneborn.Die Bemerkung kann ich ZU Schluß nıcht unter-
drücken, daß doch ZUIX mındesten einen schlechten
Geschmack verrät, mıt Vorliebe ich zählte 5mal — Ozanam. Livre du CGentenaire. Par Georges Goya u, Leon
ine bestimmte Gruppe Gegnern, jedenfalls 1ın der de Lanzac de LADOFPIe: Henr Cochin, Jjordan,
Absıcht, S1E herabzuwürdigen, als „Kömlınge“ De=- Kug Duthoilit, HE Baudrillart. -Pans. Gabr. Beauchesne,

Frzeichnen. 1913 XN 450 8°)
Prag  12 1August Naegle. Jubuläen wecken alte Erinnerungen auf un rücken

Männer der Vergangenheit, wohl auch oft der V ergessen-
heıt, wıeder iın das helle Licht des Jages. In besche!1-

Eubel, Conradus, Dr. theol., Ord Mın. Conv. definitor SC denerer W eise, als WI1E dıe oroßen Gedenkjahre AL un
ralıs, Hierarchia atholica medii 2ev1l S1Vve Summorum 1513 gefeıert werden, begehen In diesem Jahre dıe incenz-
Pontificum cardınalıum, ecclesiarum antıstıtum serles
aAb 1198 ad ANTL: 1431 perducta, E documentis ereine den 10 Geburtstag ihres Stifters, ID rederic

FONT. Ozanam. Seinem (;edächtnis haben führende _ Schrift-
Ediıtiıo altera.
tabuları) praesertim Vatıcanı collecta, digesta, edaıta.

Monasterı11, Regensberg, 1913 559 steller us dem heutigen Frankreich vereıint diese Kestschrift
2A0 4°) yewıdmet. S1e ist 1ne solche nıcht 1LUFr ıIn ihrer äußeren

Die bewährte Gesamtanlage des Werkes (vgl dıese Ausstattung, mıt dem feinen Bılde ().s aln der Spıtze,
Zeıitschr. 19003 Sp 445 T  9 rOIrIz 5 nat Eubel sondern mehr noch 1ın ıhrem gediegenen Inhalt.
bel der ufl beibehalten. Das Verzeichnis der Weıih- In eıner Kınleitung, dıe sıch allgemeın mıiıt der Be-
bıschöfe für den behandelten Zeitabschnitt, welches bel deutung des Centenarıums beschäftigt, schildert Rene

Doumıc anerkannt und krältig dıe Persönlichkeit diesesder I: Aufl 1n den (als Appendix E 209 ff.)
herübergenommen Warl, ist jetzt als ADpP LEL 49 Laienapostels mıt der großen Dorge für dıe Armen, dem
dıesem beigegeben worden. wandte beı der Neu- tıefrel1g1ösen Sınn und der scharfen Erkenntnis der N öten
bearbeıtung seıne Aufmerksamkeıt hauptsächlich der KOT- seiıner eıt Ebenso zutrefifend W1Ee poetisch schön Ssagt
rektur der früheren Daten ZU Kür diese Verbesserungen VO ıhm „L’homme Fut admiırable pf charmanlt.
standen ıhm se1ıne elgenenN, beı der Herausgabe des Bul-: nul aultre p2us gu a [ur HE ConUvıenNT L’elngze ”avOoLr ele de Ia
larium Francıscanum gesammelten Notizen un: velegent- UCE des UrSs Toute VLE Jut CONSACYFEE U AUX SOUC1LS
lıche Miıtteilungen, besonders Baumgartens Aaus den les DIus nobles el depensee GU AUX täches /es DIuS bienfatsan-
Vatikanıschen Kegisterbänden, f{erner ıne Reihe LEUCI tes“ S ED Kr vergleicht iıhn weıter mıt Chateaubriand
Urkunden-Editionen Z Gebote, welche alle sorgfältig VCI1- (S Aa dem Komantıker des französıschen Katholizısmus,
wertet wurden. kann darum mıt ec hervorheben, an dessen Seıite bıllıgerweıse gestellt werden darf,
daß fast jede Seite dıe ıne oder andere Korrektur auf- namentlıch ZCH seiıner Al tiefster Poesıie reichgn Schriuft
welst, und dıe ufl neben der 1n den Bibliotheken über „Ltalıens Franziskanerdichter‘“‘.
eiınen Platz verdıient. - Die während des Druckes noch In eıner ersten Studıie schildert Georges oyau
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ıntelleckuel“(O)zanam als Studenten: „  SN apostolat Magnifikat auf 1ne der edelsten Persönlichkeiten des
(S 1—04) Aus Briefen, Freundesmitteilungen, vereinzelten neuzeıtliıchen Katholizısmus. S1e bestätigen CS5, daß
Zeıtungs- und Zeitschriften-Notizen 1at dıie gewandte Keder sSe1IN Wort OIn 1ö51I erfüllt hat Kln habe (SOft g-
e eın zutreifendes Bıld der Studienjahre dieses NMannes lobt, meın Leben dem Iienste der Wahrheıit A weıhen,
gezeichnet, der schon In früher Jugend auft dıie Freunde dıe mı1r den Frieden gab c
einen Zahz ungewöhnlıichen Kınfliuß 4usübte. Von beson- In einem Anhang: Bi0o2rapßhie, Bibliog< raphie ef Bio-
derem Wert ist die eingehende Darstellung der frühen biOliograpßhie (S 455—479) hat Corbilerre cie
Beziehungen Lacordaires Zu S 1988 d seinem Kreundes- mıiıt unendlıicher Mühe und einem Aufgebot V OI Biıenen-
krels. untersucht hıerbel SCHAU den ogroßen Anteıl, teiß gesammelte Laiteratur Leben un: den Werken
den der jJunge Al der Kınführung der „Conferences“ ().s zusammengestellt. [iese 25 Seliten kann INall
des berühmten Apologeten und spateren Dominikaners mıiıt Bewunderung durchgehen ; S1Ee ZEINEN, Ww1ie hoch INa

eauf der Kanzel Notre I)ame hatte (S /[2 S allerseıts dıe Tätigkeit dieses Laienapostels bewertet hat,
mund Hardy hat bereıts rüher ın seiner auch heute wI1e sehr aber auch gerade dıe C'entenartfelier ıhn weıter
noch schätzenswerten Ozanam-Biographie (Mainz, 1670, bekannt macht ; denn dıe Publıkationen AU! den etzten
DE  N 5.) die Z Centenarteıier ın einer ergan- Jahren sınd - unübersehbar oTOß

Die .Angabe CS 465) der deutschen Ausgabe der » Poeteszenden Bearbeıtung 1ätte herausgegeben werden dürfen
auf dıe staunenswerte Kühnheıt hingewl1esen, mıt der France  AÜiNSC, dıe 1853 In Münster (Theissing) erschien und
damals den arıser KErzbischof Quelen bestürmte, einem Hamburger, Nı Heinr. Julius, besorgt wurde, 1st

UNSCHAaU, Ebenso die ber Hardy C 472) Ubrigens ist e
das Auftreten Lacordaıres ür dıe (;ebıildeten ABı erlauben. dankenswert, da auch dıe 1n [talien und England über (Izanam
Selbst dıe orößeren Bıographien Lacordaıires enthalten erschlienenen Werke und Zeitschriftenartikel SENAU registriert sınd.

Freilich inden sıch 1 Druck der T ıtel ausländischer Schriftendarüber 1n keineswegs S() reichhaltıges Materıal, als W1Ee
hıer gesammelt und verwendet hat Er Iındet e viele Fehler. Die als deutsche Festschrift IM Jubehahr erschienene

Studie VOIN Auer (Freiburg I913, 204 53 1st noch nıcht
dreı charakterıstischen Kıgentümlichkeıiten () S 1n seiner mM1t aufgeführt ; s1E tragt en Untertitel : E Leben der Liebe‘”,
„Vertu avancee“, „/ 02 pf modeslıe fenue en reserve“, nd nat Ozanam nach dıiıesem Gesichtspunkt seiner Carıtativen

Arbeiten sehr zutrefftend gezeichnet.„restaurathion Au chrısthanısme par Ia 3CienNCE“ S 94  —
Vorwıiegend auf zrund der „admırable CLorrespondance

[)as Werk der sechs französıschen (Gelehrten gleicht
einem Kranz, den S1E vereıint dem edlen Loten ZUI11

echangZee par '3ANAM AUEC Ses Parents el S55 AM1S de Jubiläumstage geflochten und pletätvoll al seinem (sräbjeEuNeESSE“ (S O7 gyıbt de LAADNZAC de A HOTE ıne ın der Karmeliterkirche Parıs nıedergelegt habenquellenmäßıige Darstellung über Cche LSsS h
Donders.Vıncenz-Vereine und den Löwenanteıl ().s al ihrer Münste1‘Ausbreıtung. Sie bleibt sein Hauptverdienst, WIEe S1Ee auch

dıe größte Arbeıt sSeINES Lebens WAadl, der auf seinem
)) Sodalılalis Stammer, R Fa theol. artın OUtto, Pastor, SchleiermachersGrabdenkmal folgender Satz gewıdmet 1SLT Ästhetizismus 1n I heorie und Praxıs während der JahreBealı Vaıincenlt condendae Aauctor ınler DAUCOS Priımus.“ 1796 802 FKın Beıtrag AB Geschichte und Wertung der

DIie weıteren Kssays charakterısıeren ()zanam als asthetischen W eltanschauung. Leipzig, Deichertsche Ver-
lagsbuchhandlung, 1913 172 l 8°) 4,50Geschichtschreiber (153—258), entsprechend seiınen

Werken und seinem Lehramt 1n Parıs ; als den Mann Der Verf zeichnet Zzwel (Gedankenreihen über Reli-
des eleganten Briaefstils 201—339) und des S2190 o10N, relıg1öse Begriffe und Sıttliıchkeıit, welche 1n Schleier-
len Gedankens 343 —2372) Besonderen Wert besıitzt machers (Greistesentwicklung, während der Jahre 790— 502,

nebeneınander herlıefen. Die ıne (Gedankenreihe wırddıe Abhandlung Baudrillarts über ()zanam als Apolo-
geten der Kırche 3715454 Kr wiırft zunächst auf dargestellt auf (srund der » Reden über dıe Keligion Al

dıe Gebildeten unter iıhren Verächtern« und der » Mono-dıie zeıtgenÖssıische Apologıe ın den Jagen (35 eıiınen
Blıck, und verfolgt S1e rückwärts N  ı002 iIiranzösıschen hHe- logen d erstmals 1799 bzw. 1800 veröffentlicht er'

verg1ßt leıder diese Angabe). Die zweıte Gedankenreihevolution, 198881 dann dıe Bedeutung der apologetischen
Schriften Chateaubriands un: Lamennaıs’ darzulegen. Er findet sıch 1n den Predigtentwürfen und, FPredigten, etztere
geht weıter den Spuren jener apologetischen Arbeıit ().s zuerst I SOI veröffentlicht (S 1006) als Krgänzung und

Es CI-nach (auf dıe bereıts oben hıngewlesen wurde), da Krläuterung Zt: kelig1onsauffassung der Reden.
dıe Konferenzen Lacordaires veranlaßte, und den ın ().s gyıbt sıch 1n eigentümliches ıld Die kKelıgıon der ;„Keden‘“
eigenen Schriften enthaltenen apologetischen 1deen, nament- und „NMonologen“ 1st vollständig Ästhetizismus, der (r‚ottes-
lıch denjenıgen 1M » Progres par le CAhristianisme« 1835 begriff monıstisch-pantheistisch ; dıe sämtliıchen rel1g1ÖS-

sıttlıchen Begriffe sınd 1NSs Asthetische umgebogen. . Und(nıcht L3 wıe CS ME a heißt ; vgl 400) und 1n
den > Reflexions la doctrine de Saint-Simon«. sagt doch sollen elig10n und Moral beı aller (;emeinsamkeit

des Ausgangspunktes getrennte (‚;ebilete eın Relıi1-mıt eC ”l (l donc ner ıle de prendre VaAansS parmı Ces

apologıstes de CHOLX, dont ”’ELglise (1 recueıllı el CONSETrVeE le 102 als Asthetische Anschauung, Moral als Verwirklıchung
nom“ S 454) ästhetischer Forderungen Al dıe gelstige Selbstentwiıcklung

des Menschen.Diese einzelnen Studien erganzen sich vortrefflich, Die kKelıgıon der Arredieten‘‘ bewegt
SO sehr auch jede vollends das Gepräge iıhres Autors sıch 11 dem V orstellungskreise und den Gedankenformen,
und ihres- Spezilalthemas trdgt. Allen ejgnet eiıne überaus welche sıch die Kırche geschaffen hat uf (Gsrund der
SOTSSaME Arbeitsmethode, eingehende zuverlässigen bıblıschen Aussagen ın praktıscher Lebenserfahrung un

theoretischer Arbeit.Quellen geschöpfte Behandlung des Gegenstandes und
Che elegante Darstellungsweise. S1ie erschienen orößten- erf. hat —  n  . Gegensätze nıicht gerade glücklich unter

So dem Titel formuliert (Abschn. {1 DZW IH) „Die sthetischenteıls bereıts 1ın der FKevue prakhque d’ Apologetique, Tendenzen ıIn Schleiermachers Jugendanschauung ber Keligionund Sittlichkeit“‘ und „Die Einwirkung des Asthetizismus auffügen cdıese Verse des es ıch aneiınander ZUuU einem
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Schleiermachers homiletische Praxıs‘‘. Kır a(St auch dıie Frage These U, welche lautet: „Sittlich sınd die freien Handlungen
ungelöst, ob zwıschen beiden iıne Brücke besteht ; L1UTE einmal des Menschen, insofern s1ıe Bezug naben / dem Gegenstand,
wırd kurz bemerkt: dıe Gedankenformen der Eredipgten: sollen welcher mM1 der des Gottesgesetzes kundigen Vernunft übereıin-
Akkomodationen AUB! dıe Vorstellungskreise der Aırche seın CS 159) stimmt nd dıesen Handlungen Ma (l und UOrdnung einprägt”‘,

Das Schriftchen hat seine Bedeutung, ıindem ALl einem 1st unklar, da iINan nıcht sıeht, W @S hıer unfier „Gegenstand“‘
Schulbeispiele zeıigt, w1ıe€e wenı1g der Asthetizıismus Gewalt hat verstehen ist Auch dıe vorausgehenden Ausführungen machen
ber dıe harten Wirklichkeiten des Lebens. r nıcht deutlıch.ber der Verf.;
anscheinend positiver Protestant, hätte seine Aufgabe welıter Ihese 1/ 1st milßverständlich ausgedrückt. S1e autet: „Die
SPannen können: Er fiindet ohl CS 69), da ( Schleiermacher W ıllenshandlung 1st dadurch sıttlıch schlecht, dal s1iE der Sitten-
das Christentum überhaupt nıcht verstanden Hat; (S1- adelt auf 10OI 111 nıcht allseıt1g ANSEMESSCH IS1, und SIE 1st nıcht
das schärfste das Ausehmanderreıiılien Ol Relıgion und Moral, iıhrer Kıchtung auf eınen der Sittennorm nıcht AHNSCHICESSCHEN
dıe Umwandlung aller relig1ös-siıttlıchen Begrifte ın Asthetiz1s- Gegenstand, durch den der schlechte kt spezifizlert wırd, analog
HIUS-: Es ware jedoch relhıg10nsgeschichtlich und psychologisch W1E dıie Zuie W ıllenshandlung durch den sıttlıch Gegen-
eıne interessantere Aufgabe N, Ww1Ee dıeser Zwiespalt stand.‘‘ [)as SI 1st nıcht"‘, so]] doch wohl heilen : S16 1st
zwischen außerlicher Annahme nd innerlichem Fremdseınn dem Beiımder Sittennorm nıcht allseitig ANSCIMESSCH WESCH
Christentum gegenüber In die Religionsauffassung geschichtlich erstien Lesen erganzt Nan aber : „„Ss1e 1st nıcht sıttlıch schlecht
hineinkommt, Wwıe s1e sıch 1mM Indivyviduum vertragen. Die Blüte- W C &J .. und versteht daher den ZEN Natz alsch. Vıel
zeıt der mıiıttelalterlichen Denker kennt ıhn nıcht, dıe katholische leicht dürfte deutlicher heißen : „und “  ‚— 1sSt dieses NICHt-
Kırche verurteilt ıhn orundsätzlıch als einen Widerspruch v  v  50 Der Satz 1n These A1Das Sittengesetz wırd der
dıe innerliche Wahrhaftigkeit. natürliıchen Vernunft des Menschen naturnotwendıg erkannt und

St1] und Ausführung sınd nıcht sehr sorgfältig gefeilt : Ver- he1ilt daher natürliches Sittengesetz“‘ bedarf wohl einıger kın-
stöße SC9ECN e  H Grammatik : ;Des Jungen Schleiermachers‘‘ ; schränkung. Nur dıe obersten Prinziplen des Sittengesetzes W.CGI

en naturnotwendig der Vernunft erkannt; denn SONSLT müßlten
derselbe Autor
Ahndung ST Ahnung (S LV ApSyxıe 30} destatur

106 gCNAaANNT Izschimmer, LA ZiMeL: alle Menschen 1171 der Erkenntnis des. Slttengesetzes bis 1ın dıe
Frensen (2mal); die Zitationsweilse : VE ıbıdem‘“. Namen- kKınzelgebote übereinstimmen, OV! bekanntliıch keine xede ist
und Sachregister fehlt. 36, WOÖO ber den Begriff der Sünde gehandelt wird, heııßt

Zell Würzburg. ] 0S En EF1 ‚„dıe Sünde ist 1ın Akt, welcher der Hınordnung Zzum—m etzten
Ziele, dıe nhaben soll, entbehrt‘‘. Wenn 1es richtig ware,
waren alle Handlungen der Ungläubigen Sünde, eine Behauptung,
dıe bekanntlich on der Kırche verworten 1st (Denzinger, Enchir.Schmitz, Jakob, Naturphilosophische Weltanschauung. 1025 Die Sünde 1st vielmehr ın Akt, welcher dem letztenGesammelte Aufsätze. [5 3and der Leuchtturmbücherei]. Ziel des Menschen widerspricht, weıl nämlıch nıcht DCTIrıer, Paulinus-Druckerei, 19172 (158 8°2) Wl 1,2 geb eIgnNnet 1St, auf Jenes Ziel hingeordnet werden. Der bloße1,80 Mangel der tatsächliıchen Hınordnung, der auch einer Al sıch

Handlung anhaften kann, macht S1E noch nıcht YAR g Sünde,ıne Naturphilosophie un natürliche Gotteserkenntnis,
welche mıt den alten Gedankengängen der natürlıchen sondern beraubt -  ( ur der übernatürlichen Verdienstlichkeit.

1195 heil(it „Der YuLe Name 1st dıe vorteilhafte Me1ı-Iheologıe und Anthropologie c1ıe Krgebnisse der HEeHCTEN NUNS, die andere haben WESCH eines wirklichen V'Oör=Naturwissenschaft mıt un|] eugbarem Geschick ZUu VC1- S!  , der 115 entweder Ol atur zukom mt der un

knüpfen sucht, In ansprechender und gut esbarer Form durch ejgne Arbeit und J atkraft erworben worden ist  C6 Der
Die rwägungen gehen ber doch nıcht In genügende Vame der Ruf gründet sıch doch wohl nıcht auf

Vorzüge, nd 111 wenigsten auf natürliche, sondern urd genügtTiefe Die Kantsche Fragestellung 1n der Krıtıik des a7zu diejenige moralısche Integrität, die In der GesellschaftKausalgesetzes 1st nıcht erfaßt, und 1st mıt S() allgemeinen jedem, der auf Achtung Anspruch erhebt, verlangt wird.
Ausführungen W1ıeE Kap un keinesfalls wıderlegt ; 129 hei(t r zum Bewels, dal a.6 Duell durch das

natürlıche Sittengesetz verboten 1st ‚‚Das Naturgesetz verbletetdazu wırd E:S d  4 ruhlg Denknotwendigkeit Tatsache jede absıchtlich das eigne Leben nd das Leben des MitmenschenY esetzl. Aus dem Kntroplegesetz, AUS dem iVMangel jeg= gefährdende Handlung.“‘‘ Hıernach dürfte nıemand in den Krieglıchen Beweılses für 1ıne Urzeugung |äßt sich kein (Gottes- ziıehen nd nı1ıemand einen gefährlichen DBeruf ärztliche Kunst,beweıls mıt objektiver Stringenz führen. Es WÄre Krankenpflege UL a.) ausüben. Zwar 1st ın diesen Fällen dıe
der Zeıt,; auf das Hypothetische und Bedingte In der eigne Gefahr als solche nıcht beabsıchtigt, das ist,aber‘ auch
Erkenntnis uUNsSeTeTr etzten Naturgesetze hinzuweilsen. beim uell mnme1lst nicht der Fall Das Leben des Mitmenschen

wırd 1m Duell absıchtlich gefährdet nd angegriffen, dasDer dem Büchlein beigegebene Reklamezettel mıt selıner geschıeht ber uch Im Kriege nd doch ist _ da vOom Natur-
DCSETZ nıcht verboten.Lobhudeleı ist lıterariıscher nfug Das Argument 1sSt Iso nıcht stichhaltig.

Zell W ürzburg. OS EKn E, Es müßte bewiesen werden, dal} dıe Gefährdung, LCSP Lötungdes Gegners 1m Duell eıne ungerechte 1st Der S5atz ferner:
„Ubrigens könnte [Nan nıt einem sıttlıch schlechten Mittel nıe
eiınen sıttlıch guten Zweck, wıe Ja dıe Ehrenrettung Al ndUde, Johann, Prof. Dr.  9 Leitfaden der natürlich-ver-

nünftigen Sıttenlehren. Freiburg e DE Herder, 19012 (164
für sıch ohne Zweıftel ISt, erlaubterweise erreichen wollen‘‘
VOTAUS, erst bewılesen werden muß, äamlich daß das Duell8°) 2,4' geb 1ın schlechtes Mıttrel 1St.

Das Buch 1bt 1ın 61 T’hesen einen gedrängten AD= TIhese 5 3 autet : AD Staat 1st verpflichtet, dıe wahre
nß der natürlıchen Sıttenlehre auf theistischer Grundlage. Religion üben und Ördern. Er darft also weder rel1g1Öös
Diese IThesen indifferent se1ın, noch weniıger darf SE rei1ig1Öse Toleranz ben.  6sınd mıt kurzen schlagenden Beweisen Dies Ist ohne nähere Erklärung (und eine solche fehlt) : geeignet,nach scholastıscher Methode un mıt knappen Erklärun- große Mißverständnisse hervorzurufen. Zunächst: Was heılßt

Inhaltliıch unterscheıdetCN un: Diskursen versehen. 95  S, wahre Religion üben‘‘ selten des Staates ? _ Worin be
sıch diese » Kthik« nıcht wesentlıch 9381 den -Kompendien steht dıese „Ubung“‘? Sodann : Ist der Staat ZU „Ubung‘“‘ der

wahren Religion, also der katholischen, auch dann verpflichtet,der Moralphilosophie, dıe WIT SONStT AaUuUSs kathohscher Heder der größte Teil seiner Glieder dıese Religion nıcht be-besitzen. Die Lehre des I’homas legt dem (sanzen kennt » Der Satz bedarf Iso jedenfalls einer konditionalen Er-als Norm zugrunde. 30 UE Kinführung ın das Studium ganzung. Ferner: wıe 1st das verstehen, da der Staat keine
der phılosophischen Ethik dürifte das Buch SCcH selıner relig1öse Loleranz üben dart? Es 1St dıesem Satz keinerlei Kr-

klärung beigefügt. Vermutlich wıll der Vietf. -sagen, daß derKürze SOWIE seıner klaren und gedrängten Darstellung
vorzüglıch geelgnet seIN. Staat 1L1Ur den katholischen Gottesdienst dulden darf. Soll dıes

auch gelten, WENN der Staat der überwiegend Aaus Nicht-Kinzelne Formulierungen nd Aufstellungen des Verft. jedoch Katholiken . besteht ? Dann ware jene Forderung offenbar WHESsordern ZUu Einwendungen und Widerspruch heraus. durchführbar. Aber selbst WEeNn dıe Katholıken die Majorität
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bılden, soll der nicht-katholischen Bevölkerung jeder Gottesdienst da( WIr uns aufrichtig bemühen, der wahren Meinung fol-
untersagt werden ? Das hıeße dıeselbe N  ur Irreligi0s1tät zwingen, SCN Dieser Pflicht zommt aber nıcht nach, WeI einer Meınung
da nıcht C Yo des Staates seIn kann, s1e katholischen folgt, dıe für weniıiger wahrscheinlich (d her falsch
Glauben ( bekehren. Jener Grundsatz könnte ber auch für als w.ahr) hält, 1ııt Außerachtlassung einer anderen, dıe (AL: für

Kın über- eher wahr alsdıe Katholiken sehr gefährliche Konsequenzen haben wahrscheinlicher (d h (2ISCh) hält
wiegend nıcht-katholischer Staat, der iıhn sıch ZU eıgen machte, Ubrigens Sagl der erft. ber beıde Svsteme: SES sınd zwel
könnte ıhn ur dahın deuten, da der Staat el dıie Kelıgion gleichberechtigte Standpunkte, dıe 1er ıhre prinzıpielle Ver-
der MaJorıität anerkennen ınd F deren (zottesdienst gestatten inden.“‘
dürfe Bilden dıe Katholiken dıe Mınorıität, S würde DF ın Diesen Bemerkungen selen och einıge andere kleinere I0

Konsequenz : ]ener Forderung en xzatholischen (sottesdienst VC. geschlossen. 19 heißt mMiıt Berufung auf Benedikt N
bıeten Der Grundsatz würde also en schrecklichsten elı- (DEe TUUDOTUHM Dei beatificatione pf heatorum CanoniZAtiONe) : „Die
oijonsverfolgungen und Gewissensbedrückungen führen nd dıe kırchliche Approbatıon theologischer Schriften hat 1}
Katholiken könnten davon ebenso betroffen werden wı1ıe dıe negatıven Charakter‘‘ ; Heın Benedikt XIV spricht blo( Olll

Andersgläubigen. Solche FE YTIreMe Thesen können heutzutage jener Approbation, welche In der Formel Nihil CENSUTFTAA diqnum
der katholischen Kırche ur Schaden bringen ; denn S1E werden enthalten lst Im JI raktat De [eqgidus vermi1(t mehrere
von iıhren Feinden SETN aufgegrifien nd ausgebeutet. Kurz, der Fragen, welcher Art dıe Verpflichtung sel, dıe eın (Gesetz
Satz; da der Staat keine relıg1Öse Toleranz üben dürfe, ist In hervorbringt, inwıewelt erlaubt sehk eıne Ursache ZU SELIZEN;
der unbeschränkten Fassung, dıe iıhm 1er gegeben 1St, unhaltbar. dıe VOI11 esetze ausnımmt USW. 726 Endlich wırd nıt
(Der Syllabus verwirft bekanntlich dıe Behauptung, da anderen Theologen gelehrt, sıttlıchen Handlung sEe1 eın
untier keinen Umständen mehr zweckmäßig SEl da[(} dıe atho- W155S5€eS Verstandesurteil ber dıe Erlaubtheit der hıc el IINT ZU
iısche Religion unter Ausschlufß aller anderen Kulte als einzige setzenden Handlung erfordert, wiıird aber beigefügt dazu ZE-
Staatsreligion gelte also auch 1n den Staaten, dıe eine fast nugt „„dıe moralıische Gewißheit über dıe Erlaubtheit der KON-

Daungemischte katholische Bevölkerung haben. Sıehe Heiner, kreten Handlung der Unterlassung 1m weıteren Sinne“‘.
Der Syllabus, Maiınz 1905, 345) letzteres nıcht zugegeben werden könne, habe iıch ın dieser eıt-

DIie hıer gemachten Ausstellungen können den (je= schrift (1912 5Sp 254) zeigen versucht.,
sSamiwert der Schrift nıcht wesentliıch beeinträchtigen, dıe Das wären ein1ıge€ Bemerkungen A dıeser Auflage,
Mängel werden sıch In einer hoffentlich bald Z CYTWAaTLl- dıe iıch äußern ZU sollen gylaubte ; dıeselben halten mıch
tenden AYSARESAEN Auflage leicht beseıtigen Aassen. aber nıcht ab, das wirklıch vortreifliche Werk bestens ZU

Breslau. Er. Wagner. empfehlen.
Wouters SWıiıttem (Holland).

Schindler, Fr M, Lehrbuch der Moraltheologie. Band
Zweıite, vielfach umgearbeıtete Auflage. Wıen, Opitz, I913

340 62 6,50 Scheftelowitz, Dr Isıdor, Grundlagen einer jüdischen
Ethik. |Sonderabdruck Aaus der „Monatsschrift für Geschichte

In einem irüheren Heifte dieser Zeıitschrift 190 und Wissenschaft des Judentums OT Z : Cöln, 1912 (5S5 5
Sp 19) wurde dıe Auflage dieses erkes besprochen 8°)
un: nach (Gebühr gelobt. Namentlıch W1eSs der Rezen-
ent darauf hın, daß Schindler mehr als dıe meılsten Der Litel der vorhegenden chrift entspricht nıcht

dem nhalt. Der Verf. selbet erklärt, daß SE1N19:6übrıgen Moralısten den etzten Gründen der Sıttenlehren Abschniıtte, dıe bel AazZzarus (Ethik des Judentums)nachgehe. Ich möchte dem beıfügen, daß der geehrte 1Ur dürftig skızzıert un! ast ohne Belegstellen selen, 1nVerf. sıch VO vielen anderen auch dadurch vorteilhaft der Korm ausführen wolle, W1€E S1C. dıe Grundlagenunterscheıdet, daß G1 1ın der Behandlung der Fundamental- einer Jüdiıschen Ethik denke‘“ (S 5) dıe CI nach denMoral den inneren Zusammenhang der dargestellten TE hıer gegebenen Proben schreıiben beabsıchtige (S 54)klar zutage treten äßt
Im Vorwort dıeser D Auflage schreıbt SCH; daß Vorläufig bietet ELE Bestimmungen über dıe Nächsten-

lıebe S 5—-16), über dıe Behandlung der Feinde (S IS
Ab namentlıch den “Lraktat über das Moralsystem eıner
NEeuUEN Durchsicht unterzogen und mehr und mehr VEOI- —138), über dıe Bewertung des Kındes 6S 30247 und

über den L1ıerschutz (S zuletzt (S 54vollkommnet habe Daß der geNaNNTLeE Iraktat trotzdem festzustellen.noch ziemlich unvollständıg und un vollkommen gebliıeben den Ursprung zweıer /atate bel AZAarus
[ )ıese Disposition hat zudem nıcht glücklich durch-

SCI, wird AUS folgendem ersehen : eführt. Im Abschnitt (S I2—1I8 zıtiert C: dıe
242 bemerkt der Vert: für en Probabilismus spreche‚‚die logische Konsequenz, mM ıt der dıeses System das Grund- ätze AUuUSs der nachbiblischen Jüdıschen Lıteratur, welche

prinzıp : Dr dubia obligat aufrecht hält für alle rälle; WOÖO Versöhnlichkeit un Milde fordern, und teılt hier auch
eın zweıftfelhaftes Gesetz vorliegt,“ Alleın übersieht dabeı, dıe Stellen mıt, dıe Verzeihung der Beleidigungen VOCI1-daß das nıcht logisch, sondern unlogisch ıst angesichts fol- langen, während doch das folgende Kapıtel das Verhältnisgenden Schlusses der Aquıprobabilisten : Der Mensch mu(ß ernst- In der Tarslıch trachten, selinen Willen der objektiven der vorgängigen Z dem Feinde Gegenstande hat
Anordnung des ewigen Gesetzes konformieren, dieses stellung begnügt der Verf. Q damlıt, Aussprüche aus
nun Pflichten auflegen der xechte gewähren; dıeses ernsie dem G AUS Philo und Josephus, S Midrasch und
S5treben nat aber jedenfalls der nıcht, welcher das Prinzıp : Lex 'Talmud krıitiklos aneınanderzureıhen. Zuweılen welstAubia obligat uf jeden Zweifel, auch auf den uneijgentlichen
und im welteren Sinne SOQCHANNTLEN Z weifel anwendet, D uf Worte Jesu hın, welchen manche Sätze des Talmud

wer .ın der Praxıs ZUQUNSIEN der Freiheit eıner Ansıcht folgt, ähnlıch sıind, hinzuzufügen, daß der Heıland jene
deren geringere Wahrscheinlichkeit anerkennt, dıe Lehren AUuUSs dem Judentum übernommen habe S D
eEnNiIgegCNgESETZIE, ZUQUNSIEN einer Verpflichtung des Gesetzes
sprechende Meınung aber außer acht Läßt, obwohl dıieselbe nach P 41) Gegenüber de1 Forderung Jesu: „Luebet 6R

Feinde‘“‘, 111 Sch geltend machen, daß das Judentumseinem eıgenen Urteil wahrscheinlicher 1st.
243 behauptet der Veerf;; das Grundprinzip des Aquipro- „auf überschwenglıche Ideale verzichte‘“‘ und nıcht EeLWAS

babılı>mus laute: DEr dem Menschen geziemende sittliche Ernst verlange, Was „dem gesunden Menschenverstande wıder-fordert, dem W ahrscheinlicheren Z folgen.“‘ kıne derartige (ewıl1ssenhaft erinnert der Verf.Beweisführung ürde. denn doch eine Z plumpe Beweiser- spreche“‘ (S 26 28)
schleichung enthalten. Das fragliche Grundprinzip lautet viel- daran, daß das christliche Gebot der Feindesliebe [0)01

mehr : Der dem Menschen geziemende sıttliche Ernst fordert, den Christen oft nıcht befolgt worden ıst S 27); darüber
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Leben weckendes Zuweilenaber daß dıe VO ıhm zıll1erten talmudiıischen Sätze über Charakterbild entschädigt wırd
das Verhältnıs 20888! Feinde VO den Juden nıcht FEL macht dıe Schilderung CeinNnen schematıschen blutleeren Eindruck

daran wırd wohl größtenteıls dıe Dürftigkeit der Quellen schulddıe Praxıs umgesetzt W Ol den sınd un umgesetzt da viele schöne Bılder die biographische Kunst ıhres Ver-
werden äußert sıch nıcht Neutestamentliche Stellen fassers 111 1elles Licht rücken

elche h SC T. Meinung keine 1ıebe atmen Düsseldorf GTreZOT Schwamborn
(Luk Kor sind sorgfältig vebucht (S 26
54) Aussprüche der Rabbıinen dagegen welche mı1t den
VO ıhm angeführten Mahnungen ZAUFT Nächstenliebe nıcht Schwager, F Die katholische He1idenmissıion

1111 Schulunterricht Hilfsbuch für Katecheten nd Lehrerübereinstimmen wırd INAll 111 der Abhandlung vergeblich Mıssions-suchen obgleıch der Verf selbst (S 2 VO  u Werke, Zweite, vermehrte nd verbesserte Auflage
M

Stey]
daß

druckerel 1913 (199 S:das dıe jJüdısche Eithık ehandeln 111 verlangt
„NıcCht das Materıial unterdrücke welches 11e iohen Bereıts nach Ablauf C11165 Jahres wurce 4116 Neu-
ethıschen Denkweise AA 9 wıdersprechen scheine‘‘ Vor auflage dieser vorzüglıchen Schriuft notwendig, welche der
allem abeı verm1ß6t INaAll CiIHENn Hınv An darauf daß Auße- Geistlichkeit un Lehrerschaft nregung un!' Materıial TÄALT

FruNgenN talmudıscher Lehrer noch lange nıcht C111 VEI- katechetischen Behandlung der Heıdenmıission bıeten 111
S1e ırd eröffnet durch C1iH mıiıt kriıtischen bBemerkungenbındliches (‚esetz reprasentieren

Paul Heinısch versehenes Lıteraturverzeichniıs das durch dıe uinahmeStraßburg der ür Schülerbibliotheken bırauchbaren Biographien be-
sonders wertvoll 1ST, durch Krörterung über
Begriff und Urganisation der katholischen Mıssıon cdıeemp Die Heıiıiligkeit der Kirche I Jahr

hundert Kın Beıtrag ZUE Apologıe der Kırche Zweiıte Auf- ıhre praktische Krläuterung durch dem en Nni-
lage Einsiedeln Benziger Gö.,, 1912 (VI 376 8”) LOINIMNEN Schilderung der Tätigkeıt Missı:onars und
M 35965 M 3:60 C6 Missionsschwester erhält Schw macht sodann mıt

Im Anschluß Al das V atıcanum das 111 der außer- eindringlichen W orten auf dıie bel der Durchnahme des

gewöhnlıchen Heıligkeıt der Kırche mächtigen und katechismus und der Bıblıschen Geschichte häufig sıch

beständiıgen Bewecoggorund für iıhre Glaubwürdigkeit und C111 bıetende Gelegenheit aufmerksam den Kındern VOL der
NMıssıon N sprechen und unterstutzt Anregungenunwıderstehliches Zeugn1s für iıhre gyöttliche Sendung erblickt,

ll das Leben der eiligen des etzten Jahrhunderts durch packende Beispiele Die Anregungen tür den (je-
schıichtsunterricht bıeten zugleıich zumeıst 111 bılogra-YVARNI Darstellung bringen, ”” ihrer entzückenden Schön-

heıt Geist und Herz laben und Al ihrem erwärmenden phischer Form gyehaltene UÜbersicht über dıe (Geschichte
der NMlıssıon und belehren UL1L1L5S5 über das Mıissıiıonswesen 111Glanz dıe Liebe und dıe Begelsterung für dıe Braut Christı

He  “ar entfalten“‘ etiz damıt weıter fort as M den Ländern deutscher unge. Das letzte Kapitel ADie
Mission geographischen Unterricht“ unterrichtet überScheeben bereıts 1867 111 CeC1IhNer IN anzıehenden

Studıe (1n den Frankfurter zeıtzemäßen Broschüren) be- den gegenwärtigen Stand der Mıssıon, zugle1ic das Leben
ONNCH hatte, dıe 1899 VO Heumann 111 CII und Wırken hervorragender Mıssıonare schildernd

übersehenen, 111 der Passauer T’heologisch-praktischen Die Darstellung 1ST selbst da statıstiısches Materı1al
Monatsschrift veröffentlichten Artıikelserie erganzt worden Z Sprache k}  N  z  ommt außerordentlich lebendig und ALLZ1LG -

hend VO oroßer Überzeugungskraft denn i 1St1St Das uch fußt VO  m allem auf den amtlıchen Publı-
katıonen der Kurie insbesondere der Kıtenkongregation Inıt 381 tiefgründigen Sachkenntnis und eiligen Liebe
daneben 1ST selbstverständlıiıch geschrieben S16 sıch AaUus der Zugehörigkeit ZUuU A AKSIEdıe reiche bıiographische
Literatur herangezogen. V orausgeschickt sınd Bemerkungen 1112 Dienst der Heıdenmission erprobten und hochverdien-

ten UOrdensgesellschaft ergeben Seıin 1e] nıcht bloß überüber das Kennzeichen der Heıiligkeıit, über den Begriff
des HE1n und den Heiligsprechungsprozeß. Den dıe M Zu belehren sondern auch für die VL Z begeıistern

wırd Schw ohne Z weifel GCITL' dafür urg dıe oy1än-Keigen der ehrwürdigen Personen eröffnet Papst 1US 1
zende uilnahme STA A Buches auft der (;eneralversamm-dann folgen Bischöfe, Priester Ordensleute beıiderlei (Se-

schlechtes und Laıen dıe Märtyrer machen den Schluß lung des Katholischen Lehrerverbandes des Deutschen
der überraschend oroßen Schar Es sınd 1LUFr solche Per- Reiches 111 Erfurt (Maı 1912 und dem Katholikentage
sönlichkeiten geschildert dıe beogründete Aussıcht haben D Aachen (August LOn Aber noch COIiLe andere schöne

Frucht wırd dıie treffliche Schrift der Missions-VOIIN der Kırche auf dıe Altäre erhoben SA werden also
meılstens solche, deren Seligsprechungsprozeß entweder schon kunde, für deren praktische Darbietung der Kınführung

wıllkommene methodische Anwelsungen geboten werden,vollendet oder doch 1111 ange 1sSt Eın kurzer, dıe Psy-
cholog1ie der eiligen streiıtender Kückblick beschließt das lernt uNnsere heranwachsende Jugend großartıge Persönlich-

keıten kennen, dıe durch dıe Lauterkeiıiıt ihres Charakters -uch das durch CIMn 381 gearbeitetes chronologisches un durch iıhren chrıistlıchen Heldenmut, mıt dem S16 allen.und alphabetisches Register sehr zugänglich gemacht wırd
gefährlichen Schwierigkeiten ZUIN Irotz iıhren erhabenenVollständigkeit hat prinzipiell und IN Recht

nıcht angestrebt ; enn ISL unmöglıch, schon alle die- /Zaielen zustreben 6C1IHEH gewaltigen Eindruck auf S16 machen
Zu kennen, dıie 1111 verfÄlossenen Jahrhundert 1111 ufe der un S16 nach den (zesetzen der ethıschen Wahlverwandt-JEeiligkeit gestorben sınd, da bekanntlich oft sehr lange dauert, schaft veredeln. Schon us dıiıesem (Grund muß der Erzieher

bıs CIM Seligsprechungsproze() eingeleitet wird ; zudem reicht das dıe 111 Schwagers Hılfsbuch lıegenden Kräfte lebendigbehandelte Materi1al ZUIL Erweise der These völlig AU>S Es ISL machen.Z bedauern, daß SsSCeCIN Prinzip nıcht rücksichtsloser An-
wendung gebracht hat denn 1 Buche WIC em V Ol: Düsseldorf GEeOGT Schwamborn
liegenden WaAare wen wirklich mehr Man verzichtet

auf dıe bloße Anführung VO Namen, wenn [Nan dafür
lebenswahres nd darumdurch psychologisch vertieftes,
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a  S, Ewald, Dre1i re 1n der ibyschen W üste. eIn Junger Bedulnne schenkt Kaufmann Dankbarkeit
Reisen, Entdeckungen und Ausgrabungen der Frankfurter enas- 1ne völlig intakte Menasampulle un zeıgt ıhm den KFund-
expedition. Mıt einem Geleitswort ON Msgr. M K auf- Ort War ıne altchrıistlıche TLöpferel, W1E sıch be1l der
INan, un 1902 Abbildungen, sSowı1e arten. Freiburg 1. BES Ausgrabung AUS den dort aufgestapelten 1errakottawarenHerder, 191 I (ANW: 341 S Lex 8°) 050} geb un besonders deın 1 öpferofen selbst ergab. Und

Der V eerfasser ıst en Vetter des im Titel genannten Überfluß stellte sıch schon bel der ersten UntersuchungArchäologen Kaufmann, dem F© dıe KEntdeckung eınes Irüummerhaufens VO Kalkquadern heraus, daß Kauf-
der Menasstadt gelang, dıe SE dann durch 1Ine mehnährıge ILal miıt kundiıgem Blıck auf dıe ApsSIS der alten Basılıka,
Ausgrabungskampagne erforscht hat Falls, bel diıesen AT- des Menasheiligtums gyestoßen war!!
beıten se1ın eINZIYEr europäischer (G(enO0sse, schıildert Nun folgt der Bericht über 1ne zweijährige Aus-
1ın diesem Buche ails Erlebhnisse der Kxpedition, besonders IDgrabungskampagne. ermüdet den Leser keineswegsdas Bedumenleben der Aulad- Alı ın den bısher wen1g durch JT agebuchaufzeichnungen, sondern faßt dıe Enrlebnisse
bekannten Landschaften des alten Libyens. In geschickter W eise nach inneren Gesichtspunkten ZU-

Wır erfahren zunächst, daß Kaufmanns Pläne eigent- Zuerst 1ne archäologisch orJıentierte Beschreil-
lıch auf dıe Krforschung der Cyrenalica verichtet WAarCh, bung des Ausgrabungsfeldes der Menasstadt, der Rulmen
deren Boden bısher OI1l Spaten grabender Archäologen ihrer Kıirchen, Paläste, Klöster, Aenodochıien, industriellen
noch kaum berührt worden ist und darum ın den einst Betriebe, Häuser un (Grüfte: Man sıeht gleichsam, WI1IE

VO Wüstensande befreıt dıe Mauerreste und zerbrochenenbedeutenden Kulturstätten EyreNnE; Berenice, Ptolemaıiıs ıu

ıne reiche Ausbeute verspricht. Sogar gyeographısch 1st Säulen 4uftauchen und dıesen Kesten ersteht 1n der
dıes and och wen1g erforscht. Das lıegt eıl a Idee das Bıld der Prachtbauten, mıiıt denen e1In Konstantın,
dem relıg1ösen Fanatismus der dortigen Beduinen, wodcdurch Theodosius L Arkadıus, C allen In ZenoO Clıe „Marmor-
das Leben jedes dort reisenden Kuropäers gefährdet ist Stadt“‘ schmückten, dıe 1m und Jahrh. zahlreichen

lag bısher ferner A dem polıtıschen Argwohn der tÜUr- Pılgerscharen belebt Eın altchrıistliches Lourdes hat
kıschen kKeglerung, dıe In dem Foi1scher den politischen INl wohl cdıie Menasstadt genannt, und CS ist nıcht üÜüDer-
mi1ssär vermutete. Setzte doch uch gerade 1905 VOINl trıeben, WE INnall das rab des Menas abgesehen
ıtalıenıscher Seıite iIne difesa della I rıpolitana e1N, deren Jerusalem als den besuchtesten Wallfahrtsort 111

Man Es würde if weıtFolgen dıe K.schen Pläne 3881 Scheitern brachten. jenen wel Jahrhunderten bezeıiıchnet.
INag daraus ersehen, daß für dıe Wiıssenschaft eın OT führen, VO dem weıteren nhalte des Buches ausführlicher

berichten.teıl se1INn wiırd, W c5 den ILtalıenern gelıngt, wırklıch erzählt ın den folgenden Kapıteln (Z)
Herren des Landes YAU werden ; dann würde der Forschung VO and und Leuten 1ın „Marlut und Marmarıka“,
4uch dort TenEe Freiheit geschaffen Sse1IN, dıe In dem modern (S Ol „Freud un Leid mıt den Söhnen der StePPE.,
regierten Ägypten längst vorhanden ISt Dahın wandte (Q) O1l eiıner Reise mıt dem Vızekönig nach der Ämon-
sıch denn auch nach dem Mıßlıngen des ersten Planes; Üase, (3O) [8)]8! elig10n und Sıtten der Beduinen, 1 ) V OIl
hatte doch für alle Fälle schon eın keserveprojekt UuSs- den Beziehungen zwıschen Bedunmen und Fellachen, un
gearbeitet : 1n dem lıbyschen Sandmeer nach dem VC1- g1ıbt endlıch als Beduinischen Dıwan ıne Sammlung Iad-

bıscher Lieder.schollenen Menasheiligtum ZU suchen.
Falls schildert die Fahrt nach Alexandrıen und Dieser Dıwan dürfte freilich n1t einiger Vorsicht euUr-

teilen seIn. DDenn anerkennenswert CS 1St, da( der Verf.,die nächsten V orbereitungen vVÄR einer vierwöchigen Kxpe- VO Beruf Volksschullehrer, sıch außer seıner Gewandtheit 1mMdıtıon ın dıe Wüste. Dabei hnatten sıch dıe beıden Forscher Sprechen des Neuarabischen auch höheren Zielen der Arabiıstik
der bereıtwilligsten Unterstützung des bel der ägyptischen zugewandt hat, hat seıine Vorbildung für solche Studien
Keglerung hochangesehenen Dr Schieß-Pascha Zu erireuen; doch wohl nıcht SCHUS vertiefen Önnen. B scheılnt S

dessen Verdienste das Neu Ägypten A dieser Stelle {ür eınen Gutturallaut zu halten (S 306):; die Bedumen sollen
des Buches 1n umfassender W eise gewürdigt werden. Die ach ıhm (S 79) gesagt haben „Muhammed er-Rasul Allah®;

brachte zwıschen transkrıbiert AL betachtak, Au Schesch STEISserste Otägıge W üstenreise (Kap 3)
allerleı heıteren und ernsten Abenteuern einen strapazıösen so) nd 4ana Jakul esch (S 277 1at der brave bd-el-Schuard
Dauerritt ON Stunden. sıcher nıcht gESaALT.Die Karawane gelangt endlıch Das Buch ist ın angenehmer Sprache gyeschrıeben;ın WL  G berühmte Natrontal, dessen einstigen angeblıch

Klöstern L11UT noch vorhanden sınd un: das An=-
se1ın Inhalt, oft spannend, bleibt anregend der ersten
bıs ZUL etzten Seıite Nıcht Zu VEITgESSEN cdie vielen meıstdenken der Stifter des dortigen Mönchtums, der Am-

mMON1uUS un Makarıus bewahren. Der Besuch bel den vorzüglıchen Photographien. Es ist eın chönes lıterarısches
Denkmal tür mühevolle Forscherarbeit, der WITr eine derschismatischen Mönchen der genannftfen Klöster ist All- wertvollsten archäologischen Kntdeckungen des etztenschaulich beschrieben un durch Bilder ıllustriert, dıe Jahrzehntes verdanken.das festungsartige Äußere, dıe überwölbten (‚ebäude und

Münsterdıe Palmengärten 1 Innern dieser mMauerumzäunten (Jasen Engelkembpbper.
schauen assen. Kap „„Kreuz und UEr durch das Ge-biet der Aulad-Alı“ erzählt anstrengenden FKFahrten Pınder, Wiılhelm, eutscher Barock Die großen Bau-
durch öde Wüsten, VON frostigen Nächten und glühend meister des IS Jahrhunderts.

M
Düsseldorf nd Leipzig.1e1ißen Tagen, mangelndem W asser und iuschender ata U# Langewilesche, I912. I,ö

InNOTgAaNd, Aber endlich ohnt voller KErfolg cıe u  en Mit dıiıesem Hefte der bekannten blauen Bücher, das
auf einem bısher unbeachteten großen KRuinenfelde, worauf 96 ganzseıtige und 1ne Anzahl Text-Abbildungen enthält,
dıe Reisenden durch Beduinen aufmerksam gemacht wurden, hat der Verlag einen glücklichen Wurf getan. Eın leide1
tand Falls eine Tonscherbe mit einer Al dıe Menaskrüge immer noch allzu unbekanntes oder verkanntes Reıich ONn
ım Museum Alexandrien erınnernden Darstellung; Schönheit wırd hier allen leicht zugänglich gemacht. Selbst
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HMfür den dem orößere Yke WIC Eeiwa Schmohl Regensburg, Verlagsanstalt VOTI1L Manz IOL  3 (XXXVI 632
Stählins » Barockbauten Deutschland« ZUuU (zebote stehen SAn 8°) 3320 geb 5 C Der VO em Manzschen

nhat SG Wert eıl C655 viele HEHe Aufnahmen EeNtTt- V erlage veranstaltete billıge Nachdruck des berühmten Werkes
erlebt na  I8 Jahren schon wıeder BERIE: oppe auflage GTE

hält un sıch nıcht auf CiIHEN kleinern Bezırk beschränkt Bewels WI1C sehr das Buch SCLHECH Platz och ausfüllt Wır be-
SIEZENHN 1 der LIat Feine Arbeıt dıe 20© [1UTE annäherndsondern vieles VO Schönsten AUS dem TANZCil deutschen

Sprachgebiete zusammenstellt. Kür J3 Auflage schrıften der Katholiken nd Protestanten unterrichten kann.
Zul ber dıe Lehrgegensätze nach den offizıellen Bekenntnlis-

hätte ich I1 den Wunsch, daß der bürgerliche Wohn- Möhlers 5y mboliık, Z iıhrer eıt C Hs Gro(ßtat, wırd 1LLELLIHCT ıhren
hausbau noch mehr berücksichtigt würde. SO manches hohen Wert behalten. ber 1111 übrıgen esteht xatholischerseits
schöne Barockhaus steht noch ohne daß Wert VOIL doch G dringende Bedürfnis VEFrSIeICHENdEN KON-=-

fess1ionskunde dıe sıch nıcht auf die Vergleichung der KELSBesıtzer erkannt würde und 1ST 111 (‚efahı Laves
1661 pfer dıeses Unverständnısses ZU werden Da könnte bolischen Schriften nd SONSLgECr für dıe Kenntnis der Lehre

sondern daneben auch dıewıchtigen Dokumente beschränkt
C111 uch W1IE das vorliegende, das alle AÄAussıcht hat, Gegensätze der Verfassung, des Kultus, der Frömmigkeit un
weıte Kreıise Z dringen 1e] (zutes dadurch stiften daß des sıttlıchen Lebens den Kontfessionen Darstellung

bringt Es MAdre wünschen dal} dieses Desiderium 111 nıchtden Blıck  <  7 für dıe Schönheıit AUHE der bescheıdenen ferner Zeıt C1MN oründlıchen wissenschaftlichen DarstellungBauten weckt erfüllt würde
Der ext 1St Ol S Begeısterung für den Stoff Durch die einschneidenden Veränderungen der kirchlichen

erfüllt Mıt Recht legt allen Nachdruck darauf ails Festordnung und des Breviergebetes, dıe durch dıe päpstlichen
Kıgenart des deutschen Barock aufizuweısen un ZABI ZCISCH Erlasse IOTI herbeigeführt worden sınd haben w e1te
WIEC Ssıch 111 ıhm geradezu das natıonale Krwachen Deutsch- Abschnitte lıturgischer und rubrizıstischer Werke ihren Gebrauchs-
lands kundtut irüher un vielerorts gewaltiger als 111 den VT eingebüßt nd bedürfen CIM CC Bearbeıtung |)iese

Notwendigkeit hat sıch auch bel dem vielverbreiteten »Reper-Werken de1ı Lateratu:r torium Rituum« VOTL Ph Hartmann, Stadtdechanten 1n Wor-
Zum Glück hat P sıch bemüht, 111 SG Betrachtungsweilse b1s herausgeste It Da ber och ım j 1011 gerade VOTL der

dıe Bahnen Gurlitts verlassen, den konfessionelle Aynf=Veröffentlichung der päpstlichen Erlasse, CIne SE die
Befangenheıt gründlıch 111 dıe Irre geführt,
narrt hat. Er dürfte 90 och entschlossener W ölftlins rich-

|} oft geradezu DC- Jage erschiıenen W ar haben sich Verfasser un Verleover damıt
begnügt e SALLGAUC Ausgabe dieser Auflage (Paderborn

UgCM Wege folgen, och mehr darnach streben, dıie Werke Schöningh I1913, XN 384 24E 80 M 023 herzustellen,
der Kunst AUS den Lebensgesetzen der Kunst selbst verständlich OTrT1IN dıe Bogen S S 97 —224) durch He  (T bearbeıtete
Z machen nd dem Zwecke hıer und da eingehendere Bogen PFS@LZI und 881 — 384 C1n Berichtigungs NachtragKınzel Analyse VO besonders wıichtigen Denkmälern bıeten Dıie 50 1ST dasanderen Teılen des Buches angehängt worden 151
mehr allgemeinen Betrachtungen 1828 der kulturhistorischen W arte urch Genauigkeit 11 der Darstellung der Rubriken ausgezeıich-
aus könnten dafür gekürzt werden U  / sınd übrıgens ALl mehre- (alE Repertorium wıeder vervollständigt und berichtigt un ann
[CI Stellen verfehlt Wenn VII he1ißt BG Re- freundlichen Aufnahme sıcher SC A Zu bedauern 1ST
Nalssance W ar heidnisch SCWESCH le unterirdischen Nöten da(} nıcht uch dıe Bogen un neugedruckt worden sınd
dıe dıe Menschheit des Miıttelalters geplagt hatten, sollten CI - da nıcht ELE der 5 Nachtrag”“ Ö51—3853 zwecklos AC-oschen Die Renaissance xannte eın Jenseılts ; der Sinn W O) den 1ST,für as Geschlossene erstickte den Sinn für das Unermeßlliche‘“,

sondern namentlıch auch dıe Register nıcht mehr
sSstiimmen für dıe Seiten PE L, INI1L ihrem veränderten Inhalte

1Si diese Voraussetzung ebenso falsch WIC das, W as AUS iıhr sınd dıe 1111 Kegister angegebenen Zahlen unzutreftfend un: ILTE-
gefolgert werden soll der Sinn für geschlossene Harmonie 111 ührend
der Kenatlssance-Kunst erkläre sıch AUus dıeser heidnischen Dies-
{IS- Zufriedenheit, das Verlangen ach Bewegung und Weıte 1111 Matthaeus Schneiderwiırth hat soeben dıe
Barock entstamme dagegen der HHH Religiosität des 16 Jahr- drıtte Auffage VON » ] Jjeiler, Die gottselıge
hunderts. utter Franzıska Schervier, Stifterin der GenossenschaftEbensowenig darf SaXcCh, da ‚„dıe ersten Barock-

IIennpäapste dem allen (der Antike) geradezu teindlich >2ren  e der Armenschwestern h Franzıskus, dargestellt 111 ihrem
Leben uınd Wırkendas Werden des Barock geht den beklagenswerten Einseitigkeiten Mıt dem Bildnis der Seligen Freibure Br

Päpsten der Gegenreformatıion dıe P enken MNAS, Herder I913 (AAX 461 A eb S(( herausgegeben
doch zıiemliıch 1e] VOTall uch 1ST teils talsch teils schief hne 41 em Charakter der durch Schönheıt der Darstellung
aufgefaßt un für en historisch ungeschulten Leser dırekt 1116- un Reichtum des Inhaltes gleich ausgezeichneten Bıographie

eLwas ändern, hat der Herausgeber dıe Geschlossenheit undtührend wenn dıe Ausgestaltung VO  — St Peter Lang- Übersichtlichkeit des Buches durch Ausmerzen mancherle1bau als Erfolg C4 ‚„„‚hundertjährıgen Kampfes der Jesulten un:
Dieder Kırchlichen überhaupt hingestellt wırd Wurde doch UTl Waıederholungen un unwesentlichem Detail sehr gefördert.,

Oll allem andern A schweigen das Langhaus Projekt schon Darstellung beruht auf ausführlichen Aufzeichnungen und Briefen
VO Raftael vertreien, A IET Zeit also, WO AW Jesuiten uf der Seligen, der Ordenschronik, Niederschriften VO sölchen, dıe
Erden bekanntlıch och nıemand dachte! Fr. Sch 111 näherer Beziehung gestanden haben, auf

persönlichen Erinnerungen des AIn er 1904 heimgegangenenIm AaNZECN ber möchte ich das Buch, das für 3800 Verfassers.ıllızen Preıs Vorzügliches bietet, als Zeichen des StTEIS kennen,
Wır lernen CINE wahrhaftt große, heiligmäßige TrTauxu

dıe beı aller persönlichen lıebenswürdigen Eintachheit
wachsern den Interesses für den Barock Warnmı begrüßen und un Selbstlosigkeit 11} Kraft ihres nımmermüden Seeleneifers VOTLT
als nregung /AUUE Beschäftigung INnı dieser yroßen nd keinem Hındernis zurückwich und durch ıhre 111 Deutschland

(;erade WIT Katholıken haben ($1 Niederlassungen) und 111 den Vereinigten Staaten (16 Nıederedien Kunst empfehlen Jassungen) verbreıtete Ordensgenossenschaft der Menschheıtallen TUn dıe Hochblüte, welche dıe Kunst 1111 LS Jahrh Gerade
VOT allem 1111 katholischen A eNH Deutschlands erleht hat

CLE reich fAießende Quelle des degens eröffnet hat
das Geschick MI1 em S1IC verschiedenartige Aufgaben

wıcder besser kennen urnıd dıe Werke dıeser eıt mehr ehren lösen verstand Na der höchsten Vollkommenheıt strebte und
Z lernen ihre Gründung Jeitete, bewoo 1ele be1 iıhr Rats Z holen un

iıhreı Genossenschaft beizutreten, die dadurch CINer raschen
CöEöln W Neuß und schönen Blüte gelangte ; das 11 dem anzıehenden Buch nach-

zulesen, ISt belehrend un: erbaulıch zugleich.
Gregor Schwamborn.

Kleinere Mitteilungen. In unveränderter Auflage erschienen dem Verlage der
Bonitatius Druckereı IN Paderborn dıe »Predigten au die

»5Symbolıiık der Darstellung der dogmatıschen Gegensätze ®OnNn und esttage des Kirchenjahres M1 Anhange
der Katholiken un Protestianten ach iıhren Ööfftentlichen Be- VO Sakraments- und Fastenpredigten« von Julius Pottgeißer
kenntnisschrıften Von A Ööhler und Auflage (AVI 488 34© 80 M 4,80) Es sind Volkspredigten
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im wahren Sinne des Wortes, einfach nd klar disponiert un KÖön1g. 50 wiırd dıe Person Christi als Vorbild des Christen
leicht verständlich, mt reicher Verwendung des Wortes Gottes, hingestellt, nd dıe Seele soll C verkosten, w1e gul 1St, immer
eindringlıch und praktisch. Vielbeschäftigte Priester inden hıer In seiner Nähe bleıiıben. Es konmmen dıe Grundfragen des
e1in wıillkommenes Hılfsmittel, WECLN s1e eiınmal 1m Drange SO11- Christenlebens In lebendiger, anschaulicher Darstellung ZUrE Sprache.
stiger Arbeit IB kurze eıt auf dıe Vorbereitung der Predigt Donders.
verwenden können, Zur Rekrutenseelsorge. S5ebastıan VO eT; Ba

Domkapitular Dr Franz Xaver ULz In Freiburg Br nat hat „eIn Wort Al MSr Soldaten:®”, betitelt » Wer da P  %, SC-
seiıne mıt techt vielgerühmte »Christliche Aszetik« (vgl. richtet (Freiburg, Herder, [O  ® 12° 0,50), das seinen
Theol Revue 1908 Sp 5 / 1910 5Sp 96) bereıts 88 $ .9 VECI - erf£. als ehemalıgen OfAfizıer verrat. Es behandelt In Jener frei-
bes S OLA Auflage herausgeben Önnen (Paderborn, Schöningh, mütigen Art der Aussprache, die an on den relig1ösen Essays
LO13, AILV, 584 PE 80 8’ geb 9,20) Die Zusätze diıeses feinsinnıgen Schriftstellers schon kennt, dıe milıtärischen
und Verbesserungen bezwecken VO allem, och klarer 1eraus- Standespflichten nd Standestugenden, Pflichttreue, Ehrgefühl,
zustellen, da{(} O  — katholische Aszese völlig mıß verstanden wird, Gehorsam, Mäßigkeıit nd Sittlichkeit (zwei vortreffliche ahn-
WEeNnn E: iıhre negatıve deıte, dıe Selbstverleugnung un: worte), Religlosität, Kameradschaft. Kernige Sprache, frische
Bekämpfung der unordentlichen TIriebe Ins Auge faßt. Schon kurze SEA eline Fülle on Erfahrungen machen das (schon ın
DE Wort Aszese A  Il das feine Herausarbeıten) zeigt dıe pOosit1ve 0JOO Exemplaren verbreitete) Büchlein wertvoll für jeden Jungen
Deite W ıe dıe Griechen auf dıe aliseıtige, methodische Rekruten, dem der Seelsorger beım Abschied — ın dıe Hand
UÜbung der Körperkraft für dıe ‘ Wettkämpfe anwandten, VeI=- drücken moge. Schillings, M E g1ibt In seinem
steht der christlıche Sprachgebrauch darunter dıe PFEL Hilfe der Schriftchen »Rekrutenexerzitien« (Freiburg, Herder, 2 80
Gnade vollzogene HMerausarbeıitung der sıttlıchen Kräfte ZUrL Fr- M 0,40) einen kurzen Überblick ber dıe Entstehung, ZIEIE

Praktische Wınkelangung der Vollkommenheit. Die negatıve Aszese ist eın Wege nd Erfolge der Rekrutenexerzıitien.
Mıttel, dıe In den) ungeordneten Begehren liegenden Hindernisse und Anregungen sınd da reichlıch gesammelt, wıe S1Ee für dıe
der sıittliıchen Entwicklung ZU überwınden, dıe Seelenkräfte heutige deelsorge der Jugendlıchen, WEn si1e Kasernen-
Aufstieg der sıttlıchen Höhe befreien. Außer dıesen Ge- dienst einberufen werden, Ol hoher Bedeutung sınd.
danken, dıe hauptsächlich 2 dargelegt werden, finden WIr Donders.
viele kleinere Zusätze, besonders 4AUS den Schriften des h Franz Personalien. Der Privatdozent ALl der theol. Fakultät derSales (nach kggersdorfer, Die Aszetik des h Franz Uniıvy Münster Divisionspfarrer Dr Ludwig KRKuland 1stMünchen 1909), AUuUS Mausbach, Die Erthik des 1ı Augustinus Prof. der Moraltheologie Al der theol Fakultät der Univ.(Freiburg 1909) nd Zahns Vorträgen 1 den »Moralproblemen« W ürzburg ernannt worden.(Freiburg I9I 3 33 1es Ihomas “630!| Kempen der A

KempIis, nıcht VO KempIis. Bucher und Peitechriftenschar» Der Priester in der Einsamkeit. Von dem Alphons
Marıa [0)8 Liguori In ST Bearbeitung on 1.) Atener

5s Auflage. Regensburg, Verlagsanstalt VOT1IL, Biblische Theologie.
Manz, I9II (AU, 667 6 2608 geb M , Die Theol. Jahresbericht. 52 d. 1912, enthaltend dıe Literatur

des I912 'r Abt. Außerbiblische Religionsge-Neuauflage dıeser Schrift bewelst as Bedürtfnis darnach nd
schıichte vorderorientalische Literatur. Bearb w (kesdaß der Heilige auch dem Priester unserer Zeıt noch etwAAas Z
RE igl s AltSaSCH Nar sSiınd doch hauptsächlich dıe CWI1g alten und ew1g Leipzig,. Heins1ius, [OI3 GE 164 Z 5°

LICUCTMN Wahrheiten, die dem Priester nNıt heiligem Ernst, aber
auch miıt heiliger Salbung 4115 Herz gelegt werden, belebt und d  B TERN  Gardiner, A, H E In Praise of Death (Proc of the S0cC of
belegt mıt ungemeın reichen Zitaten, ohne en inneren s Bıbl Arch 1913, Y3 165—170).

Da diese Zitate auf ıhre Pılter, i Eastern and Wessammenhang vermissen 7 assen. (Ebd F 186) X  tern Semitic Personal ames
Quelle geprüft worden sınd, 1st der Hauptvorzug dieser Auflage.
Das Werk dürfte sıch bestens Zu einem Geschenk für Neu- Sethe:; K Sarapis U, dıe 500e XATO/OL des Sarapıs. Wel Pro-
prlester eignen. Sch bleme der griech.-ägypt. Religionsgeschichte. [Abh d.

GÜes Wiıss. Göttingen, ‚phil.-hist. KI I 5 |»Beissel, Stephan, I Die Verehrung nNnserer Lieben Berlin, Weidmann, 1915 10 Lex 8°) M 6,60Frau. Betrachtungspunkte über das Leben Marılas und dıe Nöldeke, I Untersuchungen Achıkar-Roman. | Dass.Lauretanische Litaner für dıe Feste der Gottesmutter SsSOw1e für 4] Ebd 1915 (63 Lex 8°) 4.,40die Monate Maı nd Oktober. Dritte, verbesserte nd vermehrte
Auflage. |Betrachtungspunkte. Bändchen]. Freiburg, Her- BO1SS1er, S The Soothsayers of the (Jlid Testament (Proc

of the Soc of Bıbl rch I913, S! 1809 — 190).der, IoOII (A, 328 8U) 3’205 geb Der Pfingst- Kmosköo, M., Kerub Ul,. kurıb (Bıbl 3) 25 —234)festkreis Erster eıl Betrachtungspunkte für dıe Feste des Dahse, 1B Wiıe erklärt sıch der gegenwärtige Zustand der
Geistes, der heiligsten Dreifaltigkeit, des heiligsten Sakra- Genesi1is ? Skizze einer Pentateuchhypothese. ( Ausmentes un: des Herzens Jesu; SsOwl1e ber dıe Messe. Dritte, „Studierstube*‘‘].vermehrte nd verbesserte ufla Betrachtungspunkte. VIL O, Gießgn, T’öpelmann, I9I3 (20 8°)

Bändchen]. Ebenda I9T3 175 S 8 D geb M 2,80.« Dıllmann, Erklärungsversuche ZUum Sechstagewerk (CPast bonus
Freunde erworben.

Des erf. Betrachtungen naben sıch ın kurzer Zeit viele I915 SEDHL:: 723—736).Es 1st eın schönes Materı1al VO den VEl - W alde, B Die Esdrasbücher der Septuaginta, ıhr gegenselgesschledensten Fundorten ZUSAMMICNHNgECITASECN, die Disposition ein- Verhältnis untersucht. [ Bıbl Stud 4} Freiburg,fach un natürlıch, manche Anmerkungen lassen sıch eiıcht Herder, IOI3 (ALV% 164 DE 56einem praktischen eil für mannıgtache Zwecke ausarbeiten. New York, Scribner,Auch für Kongregationsvorträge lassen sıch viele Betrachtungen
Strahan, IS TIhe Book of Job interpreted.

5
I9I15 (ALL, 356 89)

Diese Auflage 1st bedeutend vermehrt un: SOTSSam
Bändchen eine Greiff, A Der 54 Psalm (TIheol. Gl 1913, 7) 541-543).umgearbeitet. Ungern vermi1(t ın em Langhammer, M., Ps 125 FEA 70—573)Betrachtung für ; das beim Volke beliebte Skapul lerfest. Kiılld”an. Quı1 facit angelos 5u05 Spirıtus el m1in1ıstros SUOS ignemP Sch urentem (Ps 103, 4 (Past bonus 1915 Sept;; 10—712).

Goodrick, e TI he Book of Wiısdom. Wıiıth introd.»E Dimmler, Jüngerschaft, Handbüchlein des christlıchen
Lebens. M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, I913 ( 309 and New York, Macmıuıllan, 1913 (XII„};_7 S0
12 M , Kurze Lesungen un Meditationspunkte sınd Isopescul, © Hıstor.-krit. Einleitung ZUT Weissagung des
en Gebildeten ın AT hastenden Zeıit besonders wıillkommen. Abdias ( Wıener Kunde Morgenl. 4] y I913, 2Z,
Hat auch nıcht eine DaANzZC der halbe Stunde ABn stillen 141—162).

DeIipoite:; L Michee I’S 1 (Bıbl I9O13, $ 235-248)Sammlung übrıg, dann doch wenige Minuten, eın padar SONS{£
Hılber. F Eınleitung ın die HI Schrift des AA Aufilverlorene Augenblicke. Dieser Tatsache tragt das „Handbüchlein“‘

D:s Rechnung. Es g1bt ın knappen Betrachtungen, . die sıch AN Brixen, Tyrolia, 1913 (164 Ar ö°) 3,50
die Evangelienworte Jehnen, packende Gedanken ber dıie Jünger-schaft Christi: iıhre Pflicht, Möglichkeit, Vorbedingungen und %3 Für die Bücher- un Zeitschriftenschau wırken mıiıt Herr
ıhr Ziel, nd behandelt ann Christus als Lehrer Hoherpriester Kaplan Berlin und Herr Dr - Münster,
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Siılacara ÜbersMilligan Ihe New Testament Documents, theır OTISIN Das Ichproblem 1111 Buddhıiısmus
and EaHy NIStOFYV. New York, Macmaillan, I913 (AVJL, Bichelberger Hreslau Markgraf. I9I13 (27 8ll)
8°) $ 3 0,4'

Blaß, P Grammatık des einest Griechisch. 4-.y völlıg LIEU- M ıl LSE (Jur Own Kelıg1on 1 Ancıent DPersia Being Lectures
gearb. Aufl., besorgt V- Debrunner. Göttingen, V anden- delivered 111 Oxford presenung he Zend Avesta d collated
hoeck Kuprecht I9T13 (AVI 346 San 8°) 7320 ıth the DIC Christian Exilic Pharisaıism advancıng the Per-

W eiss, Synopt TLafeln ZU en teren Evangelıen
111 viertachem Farbendruck

Question he foremost 111 Bıblical N e-
searchUnterscheidung der Quellen Chicago, Open (CCours Publ GE 19I3 (XI 195 D.)

Ebd I9I3 (16 ST 80) M O3 Keuter, Gedanken ber Religion 111 Athen, der Weisheits-
Jacquier E, La Crediubilite des evangiles Parıs Gabalda, schule der Menschen (Geisteskampf der Gegen w I913, Ö,

1913 12° SE 10)
ent C:B he Life and l eachings of Jesus accordıng W endland Hellenistic Ideas of Salvatıon 113 the lıght of

the earlıest records New ork Scribner 1915 5957 Aancdcı anthropology (Amer Journ of Theol I913, 59
8°) 6020 AD

rebsLOOis,; BL What 15 the Iruth about Jesus Christ » Ebd [913 [)as religionsgeschichtliche Problem des Urchristen-
Münster Aschendorfft(VII 241 8°) ÖTn |Bibl Zeıtfr V1{ 5 ] 1915

Heıim Wem 1ST der auferstandene Heiland zuerst erschienen » (SO SE 8°) M
Theol G I[9O135, 7, )45 - 548) Goetz Das Glaubensbekenntnis [Religionsgesch Volks-

Mader Noch CIn Wort ZUu Mt 16 (Bıbl I913, 59 ücher 17] 1 übıngen, Mohr [915 (64 3°) M. 0,50
S 281/2) Brıgg, CHh [he Fundamental Christian Faıth I he OLISIN

Hartmann Mk 3: 20{ S 249 —279) hıstory and INnterpretalion of the Apostles nd 1cene Creeds
Zahn TITh Das Kvangelium des Lucas ausgelegt {1 Hälfte New York Scribner [913 5352 8°) I’S

M Examen de 1a these ei deLe1pzig, Deichert I913 (VII 537 773 ST 83°)
the

Flamion, s Piıerre Kome.
Hayes he Most Beautitul Book EAWEL. wrıtten 1a methode de Guignebert (fin (Rev d’hist. ecel. 1915,

Gospel accordıng Luke New York, Eaton N Maıns, 1915 H 473—456)
9 183 83°) Stru C A Die Gottebenbildlichkeit des Menschen 111 der

Moffatt Nıinety er Survey of Bretschneider’s chrıstl Literatur der GrSien ZWCECI Jahrhunderte., kEın Beitrag
E obabilia 111 the lıcht of subsequent Johannıne Criticism Geschichte der Exegese Gen IS 26 Münster, Aschen-
( Amer. Journ. of Theol [9135, 37 368—376). dorff, I913 (Al; I33 280 Ö°} M 3,60

Grebaut, Dmiıitrewski M V.y Die christ!
chret

SS Les trıbus d’origine des apötres (Rev de \’Or freiwillige Armut VO Ur=
miıtt!LOT3, 2 206 ——208) SPIung der Kırche H1Ss Jahrh | Abh

Atkıns, H 9 Der Kampf des Paulus 388 Galatien. Tübingen, 1E Gesch 53 ] erlin- Wilmersdorf Rothschild LOT5S
Mohr, 1915 121I ST 8°) 97 ST 8°) V 4520

W-£@14$S; 3S he Significance of Paul for Modern Christians Sıigwalt (B Die „Mresbyter AÄArıstion der AJunger. Johannes
(Amer. Journ. of 1 heol 3) 352—367). der „Jünger der „Presbyter Johannes beı Paplas (Bıbl

Lütgert Der Römerbrief als historisches Problem (süters- FF $'9 5 280—281)
loh Bertelsmann [OI3 (112 8°) Goodspeed Prof Harnack and the Parıs Manuscript of

Meinertz, Die Pastoralbriefe des Paulus. Übers CT-
klärt.

Justin (Amer Journ of Theol 1913, A p 411--416)
Berlıin, Herm. Walther, 1915 (A, 1OI Lex 8") 1,5 Labriolle,; de, Le style de Ia lettre des chretiens de Lyon,

BEKa e Das Wesen des eistes nach der Anschauung ans Eusebe, V LE“ (Bull, ANG: lıtt. el d’arch chret.
des Apostels Paulus. | Neutest, bh I  , 4} Münster, p. 198/9)
Aschendorff [915 (Xl 18 8°) 4,50 DE D  Tertullien etaıt-ıl pretre ” (Ebd 161—177)

Scheske Der Brief des Jacobus, besonderer Beachtung Harnack Das Leben Gyprlans Pontius Die erstie chrıst!
des Zusammenhanges erklärt Grünberg, Weiß I913 (78 Bıographie, untersucht. |-Fexte nters e DD 3 ] Leip-
8()) Gebh 5) HMınrıchs, I915 (VE I I4 8°

Becker E Dalman Exkursionska:i te Jerusalem SCHTIINEN; : Konstantıin de Groote en het edıkt Va Miılaan.
Mittel- Judäa (für Palästinareisende Bıbelleser) Hrsg trecht; Rossum, I9I13 S97 8°)

Pestalozzi- EIy-LFET, 1Ol0]0180) 47 X55 yı Farbdr. Prıchon., RE La lıberte de ANSCI' dans l’ancienne Kome.
Leipzig, Aınrıchs, 13 DPDTODOS du 16 GE de I’Edıt de Mılan (Rev deux

Da Iman, kz.. Arabische Vogelnamen on Palästina Syrien mondes I9I3 Juill. AD 14—9348).
(L Dtsch Paläst. . Ver: I[913, ‚z 165-—179), Batiffol, E Les etapes de la COMNVEISI! de Constantin (Bull.
A  r Ra Materialien ZUT hıstor. Topographie der Palästina- d’anc. ıtt @f d’arch. chret. I913, 59 178—188).

FT T11A (Schluß) (Ebd 150—198) Eeckercds- H,, evolrs d’Ecoliers d’apres uUnNe T’abla ET des
Becker Zur Kartographie Palästinas (Ebd S 1985—202) Ostraka (Ebd 209 —213).
Lohm 5a58 Zur ErforscHung des T oten Meeres (Ebd 208 210) Schultes, Nochmals : Dıe Häresie des Nestorius (Katholik
Deissmann, A 9 Die Mosaikınschrift on Nazareth (Ebd 210) 1913,8, 126—135). Duplık Junglas (Ebd R 139)
Schläatter. A Die hebräischen Namen be] Josephus. (süters- Grebanut; D La auvValse de Ia colere selon Evagrius.loh, Bertelsmann, 1913 (1 32 85} 3,60. Le benedicite ethioplien (Rev de V’Or. chret. I1913, ‚p 213-DE

A  {  AU, L > Papyri Talmud 88 DgEgENSCHIZET Beleuchtung. Leip- ‚ Les miracles de l’archange Ragon] (Ebd 13—120)
Z18, Fock, 1913 (27 AB 8°) 0,80. Salam A Ia Vierge (Ebd E Ba

Breuer; n ka 1Pl ' Die Gedankenwelt der Halacha. Dra Heft
Frankfurt d. M 9

Les CC 1 les cercles de la (Ebd 204-206)
1,2

dänger N Friedberg, I913 IL, 62 8°) Potecher; E Les Apophthegmes des Peres (fragments coptes
de Parıs) (Ebd 165—182).

Labriolle de Le KLFe rituel (Bull d’anc itt BT arch Nau, F Notes S LT le orı1gıinal des Apophthegmes des
chret 1OI3 p 199 203) Peres (Ebd 2058 —212).

ensinck AÄAnımismus Dämonenglaube 1 Unter- haine Repertoire des Salam r Malke e Contenus dans 1es
grunde des Jüdıschen iıslamıschen rıtuellen Gebets (Islam 11155 ethiopiens des bibliotheques kurope (Ebd 183—203)
1913, 35 219 235) Nau, F: La hlierarchie ecclesiastique chretienne d’apres Masoudı

Historische Theologie. Becker,
(Ebd 134—136).

u Prinzipielles ZUu Lammens Sirastudien (Islam
KO1SYyS Les Donnees de I’histoire des relıg10ns LExtrait de [913, e 263—269)la »Revue politique ei lıtteralre« du J U10 1913 ] Parıis Nevenu de Les Khouan ordres religieux che7 les musulmans

bıs LG de Chäteaudun 1913 (22 8°) de Algerie 3e edition Alger, Jourdan [9I13 (156 p 8°)
Franke Die Verknüpfung der Dighanikaya Suttas unter- Arnold, W., he Preaching of slam A Hıstory of the

einander (Z Disch Morgenl. Ges [913, 55 4C19 —461) PT'  a  n of the Muslım Faıth. and edit London, Con-
Das einheıitliıche IThema des Dighanıkäya ( Wiener L stable. 1913 (484 p8°) 198 60

Kunde Morgenl. [913, S 198 —216).
New ork Co

ced C La difiusion de la „ L ranslatio Lincolniensis“
Murray, G., Our Stages of Greek Religion. du DE Orthodoxa ‚de“ de Jean Damascene (Bull ”’anc.

umbıa Univ, PresS; I912 (223 u ıtt e£ d’arch. chret [915, $ y 1859—198)
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Dudon, P’ Notes G1 documents le Quietisme V1 (RechEhwatd: K Aldhelmi |Mon. Germ. 1St uct. antiquiss.
pPars 9 Fasc Berlin, W eıdmann, IOI15 333 S 111 de relıg [O012, )3 474055 1013, 2, 163—178).

a Lex 8°) SeIby-B5B195%e. A 9 Brıitish moralısts ; being selections from
Podlech, E: Die wichtigeren St1{te,: Abteıien u Klöster In der writers principally of the ı Sth TYy. Edited ıth ALl intro.

alten Erzdiözese Köln SE Cistercienserklöster, Prämon- and analytıcal index. ols Oxford, Clarendon Press,
stratenserklöster BE Klöster verschiedener (J)rden. Breslau, TOI 3, I5

M 6,50,Goerlich N Goch, 1913 246 Lex 83°) Fespräand; Le clerge messin el Ia Revolution suite) (Rev
Lesne, 1a dime des bıens eccles1astıques AL IXe ST E: ecel. de Metz I9012, Y, A496—518; I) S a Aa

(fin) (Rev d’hist. el I915, $ 459 —-5 10) 7_-156’ - 390—414)
Ganayı de, Les Bıenh. Dominicaines (1190—1577),; 5SeIDIE: B Schleiermacher. Crritical and Historical Study.

d’apres des documents inedits. PArIS. Perrin, I9I5 (564 S New York, Dutton, I9I5 (IX 271 8°) 2,2
Gmeilch, I Der Hildegard Komposıiıtionen. Nach em PfleSer L $ Andreas Raess A dıe oräfliche Famılıe Z Stol-

berg (Hist.-pol. [S:2Z, 1915, 4) 45-—256)ogroßen Hıldegardkodex In Wıesbaden phototypisch veröffent-
lıcht. Dü/sseldorf} Schwann, IOT3 (32 TAr 111 5 / Text SCANEPHPE, R 4 Görres’ Geschichtsphilosophie. Frühzeıt. ı Abh
8°) M m itt]. Gesch so| Berlin- Wilmersdorf, Roth-

Ohle, R ıe Besiedelung der Uckermark ul,. dıe Geschichte schild, 191  - (s6 ST 8 1,50
iıhrer Dorftkirchen. Prenzlau, Mieck, 1915 154 E Labrioirte, de, Quelques documents SUuT Migne, I  dı-
6 1,50. des eux Patrologies (Bull. d ANnG: l1ıtt. SE d’arch chret

Nörd-Schaud1g; Beıträge /ABER Geschichte des Klosters Sulz 203 — 209).
lıngen, Beck, 1913 SE ö3 S 8 1,60 Lemoyne, DBa Viıta del d1 DITe Gilov BOoscoO.

Strake. IDITS scholastische Methode ın der „Summa aurea“ 1orino, ‚„„‚Buona Stampa“, I9II 1913 604 ; 678
des W ılhelm Auxerre CLHeON I1013, TE 49-:557) O< 7

GHeEIanCK; de, Kes - - notes. marginales du Liber sSententiarum S5Savornın LOhman; H de, Een Nederlandsch Predikant
(Rev d’hist. BECK I1913, 3, yı —536) In Zuıid-Afrıka (Nederl. rtch Kerkgesch, 1913, Z bl 14-127)

Parıs,HOörn. b 9 InfAuence soclale de Elisabeth de Hongrie.
Gabalda, LOI3 (134 o} Systemaftische Theolog1e.

Knıpping, Ra Die Kegesten der Erzbischöfe VO öln im Lyman, E W E What 15 Theology ” The essentijal aı of
Mıttelalter. IL Hälfte 1261—1304. Bonn, Hansteın,
1913 422 S M 27

the Iheologian’s ask (Amer. Journ. of Theol 19135, 3,

Schaake: Ta Die Verfassung ıul Verwaltung der ('isterziense- 320-— 344
rinnenabtel Burtscheid IS YOrTkeit Was 1St Religion ? Festvortrag. Le1pz1ig, Hinriıchs,

308 die Miıtie des Jahrh.
Z 1913 (24 5° 0,(Diss.) Aachen, Greutzer, 915 (I1I5 8 HEeEINZEIMAENN; G Anımismus Religion (GeisteskampfFrohn, 5 |)as Sendgericht B Aachen b1S Zu Mitte des LEL Gegenw. 1915, 73 ZUZFZZY G Y, S 94—300)Jahrh. (Diss) LEbd 1O15 (& 135 8°) 1,60 Phila-

Paulüs:; N.-. Das Jubiläum 33 (Iheol. u [913, 73 Mullıins, Y! Freedom and Authority In Religion.
32—621) delphia, 1-Hhe Griffith Rowland Press, 1915 (410 p 65 S CN

Nella stor1a, nelle ettere GLrape, I Urmensch, Paradıes, Ebenbild Gottes. Kıne apologet.La Santa (Caterina dı Bologna). Studie. Halle; Mühlmann, I9I13 (VIL; 167 o)w)! M
nell’ arte Bologna, Garagnanı, 1012 (245 P &9}  $ HN Gotthärdt,; I Ungedruckte Materialien /ABOR ET  e om 10128illustr.). „Zweiten Gesicht‘“‘ (Katholık 1913, 104-—115).Matter:; I Les OCUVICS ascetiques du v’O1 Rene d’An]ou, ucC
de Lorraine (Rev ccl de Metz [915, 1 Ya A0; 2 Breitenbach: Die Gründung Ul. erstie Entwicklung des

deutschen Monistenbundes.— 105; 3’ 64—174) Brackwede, Breitenbach, 1915
(109 SR}ardeland; A Luthers Katechismusgedanken 1n iıhrer Entwick- Kosenberg, Dıie monistische Sterbehilfe (Theol.lung ıs 1529 Gütersloh, Bertelsmann, [OIL5 1913, 7’ 209—532)

354 8°) eVY, Madame Annıe Besant Al la Crise de la -  v  05 theo-
Körber, K! Kirchengüterfrage schmalkaldischer Bund |Schrif- sophique.ten Ver Ref.-Gesch. [11/21 Le1pzig, Maupt, 1913 (VII, Patıs, Dussardier e{ Frank,; 1913 (167 T6:)

1902 SL: 8°) M 2,40.
F 155

‚DAass, 13 LEbd Beauchamp, Jeanne, Etudese Le Plan divın, Dieu,Ka O A 9 Der Heidelberger Katechismus. I Homme, Parıs, Bıbliotheque NLV. Beaudelot, 1912 (5S5 3°)
IOI3 (LYV. 68 S40 83°) 1,20. Papus, L’Ame humalne avant la naıssance eL apres Ia

Ga ß; K Reformationsversuche ın der Basler Bischofsstadt Constitution de I’homme ei de l’univers ; lef des evangıles ;Pruntrut. |Dass., 14| Ebd 1915 (IMM 63 ZÄR 8°) 120 Avec ig et
Hollweg, W., Joh. Schumacher, YENANNL Badıus, eın wahrer Inıtiation evangelique d’apres Pıstis Sophıia,

Reformator A888| Niederrheın, Tübingen, Mohr, I9L5 (60 des tables explicatıves de Pıstıis Sophıa. Ebd 1912 (95
18°) I'r ON S8°} M -60. Ca nald, TIhe Future of Christlanity. Oxf{ford, zCOntrastv, F Cing visıtes »ad. HMINAC, XVIe er siecles. I9I3 336 8° 7.08.. 670Paris, Pıcard S: fils, 1913 Gee 8°) Fr WOrLSTeEr, W., The Theology of the Church of England.A’Strain; A) Histor1a de Ia Compahlıa de Jesus E1 Ia Asıstencıa New YOFTK; Dutton, LOI15 259 82} S 2,25.de Espana. Aquavıva. 11 (1581—1615). Madrıd,

Plaza de Domingo 1915 (AAIL, O32 8°) Pes Bäuerle, M., DNogmatische Harmonte bez der physischen u
moralischen Wirkungswelse der s1ieben h Sakramente (Iheol.,Ämi1c1ı, M 9 emor: storiche Intorno A Camillo de Lellis. I913, 73 57—565)Roma, Istituto Pio 1 1013 264 8°) KDerle; A Die relig1öse Grundlage der kath Moral (KatholıkBEHder,; Zum 300Jähr. Geburtsjubiläum des ehrw. Barth oOlz- I9153, Ö, PE O)hauser (Katholik I915, Ö, 116—126). Mausbäch; d Die kath. Moral u. iıhre Gegner. Grundsätzliche

Osterloh, B, Fenelon B Da dıe Anfänge der lıterarıschen Oppo-
S1t10N SCHCN das politische System Ludw1gs N Göttingen, zeitgeschicht!. Betrachtungen.

1915 (Al 464 OT 8“) Aufl Köln, Bacherg‚
Vandenhoeck R I915 XE 8°)

Bossuet.Bruüunetiere, P Fatıs; Hachgtte, I19I3 ’ä)%XVHI, Praktische Theologie.285 16 Fr
Hullu, de, Het kerkelük leven In 6€E Waalsche ZEMECNILE Rapport, W., Das relig, Recht u. dessen (C.harakterisierung

CSı  /  lot) (Nederl. egr kerkgesch. I913, 2, 155-—186). als Rechtstheologie, Berlin- Wilmersdorf, Rothschild, [9I15
HMadgen, Da Burggraf Alexander ZU DNohna dıe Schweizer (1X, 79 Z 8° 2,80

W ernz, Z Ius decretalıum. Introductio ın 1USs decre-kırchen iın Litauen. Berlin, Gsellius, [OI3 (30 Lex 8°)
talıum. 111 FECOSN.SA OFE B< eld U Münzgeschichte des Bist Mınden. | Veröff. Prati, Giachetti, 19153 (AVIIL, 450

hist Komm Prov Westfalen]. Münster, Aschendor{fl, e 6,50
I9I15 C 199 S  gr 8°) M NI Ius poenale ecclesiae catholicae. Ebd 1913

G1 1eys: BOUUAdELT, P, Un semı1inaıre belge SOUS. 1a domiıinatıon (XII, 78 8°} 7
francalse, le seminaire de and (1794—1612) (Rev d’hıst. Gillmann, b ber dıe Abfassungszeit er Dekretglosse des
eccl 1913, 3 37—5568) Clm (Arch. kath. K 1913, 35 448 — 459)
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Hellmuth,; H Die bavrische ‚.Kırchengemeindeordnung V OI1 Ender, A E DiIie Geschichte der kathı. Kırche 1 ausgearbeıteten
42 Sept. 1912 (Schluß) (Ebd 55-—409). Dıspositionen A Vorträgen Vereine, Schule Kırche.

BOILsStTETH. F e IDie recht!. Stellung der Klöster Kongregationen verb. Aufl kinsiedeln, Benziger, 1913 (1074 83°) 15
In der Schweiz. Einsiedeln, Benzıger, 1915 208 Fehringer; E! Leben Segen der Vollkommenheiıt. Anleitung
SE 8*) 3,60 ‘A einem frommen Leben für christl!]. Laien. Freiburg, Her

Bonzon, F Faut-1l un UVeCAau Concordat ? Questionnaire der 1915 (2EN.; 424 89) 3,20.
Bonzon. Reponses Lettres de Mme Juliette Adam ; MM BA IM VEr FE Wahre Gottsucher. Worte Wiınke der

G: H ANS:SEIgNODOS ; Jean de Bonnefon DE T: Parıs, editions Préss€ Heılulıgen. Ebd IOIS5 93 3°)
francalse, 1913 (130 p 16°) F'r Beı1issel, St. Betrachtungspunkte 1r alle Tage des Kirchenjahres.

Mandret, Une question d’adoption Irıbunal de la Kote Bdchn. Der Pfingstfestkreis. : erb 8 [1]}
Rev T heol. 1913, Ö, D 461—476). ufl Ebd IOI} ( VIIL, 177 83°) M

Boudinhon, A L< l01s cCanon1ques S les conftesseurs de Kutsche, K Heiligenbilder A4aUuUS der deutschen Geschichte. ur
relig1eUuseSs (Canon. IOI3 Mmal, 267 E E Ju1n, dıe Frauenwelt. Breslau, Goerlich, I9I3 e

M. D B K Juillet-a0üt, 409 —426). G 1,5.0.
Le confesseur peut-1l, pendant le present Jubile, absoudre SANIO. P La lite DEr corpl de Vıttore (D Satıro Mılano.

de ”’excommuniıcatıon ENGcOUFBE DOUL L’absolution du complice ” Roma, Albrıighı, 1915 (SO 8°)
(Ebd Ju1ll.-a0üt, 385 —3 KeHF: B 9 Das Benediktineroffizium dıe Beziehungen zwıschen

Krose, H N Kıirchliches Handbuch für {A  15 kath Deutschland. Aelfric Wultfstan (Engl. Stud I9I15, A 337—2346).
[012/5 Freiburg, Herder, I9I3 (AVIL, 495 G Beets; H 9 Het Psalmgesang 1n de Calvinistische kerken Vall

Geb Noord-Amerika (Nederl. rch VE Kerkgesch. 191 55 2, 12861 CAJ
Meyer, Crn Der Massenübertritt 4AUS dem Verbande der römisch- W.ılson, he 1vıine authority and perpetual obligation of

kath Kırche In den der CVaNS, Kırche ugs Bek In Her- the Lord%s day London, Thynne, 1915 (220 ö°)
mannstadt anfangs des ] 1913 Hermannstadt, Meyer, FTanGO; N., La CONsecrazıone eucarıstica nella lıturgla SICCA,
1913 (64 8°) Roma, Garronl, I[9I15 (92 16°) 2,2)5.

b ® W Die Übertreı i>ungen der Abstinenz, Eıne dıätet. W agner, P Geschichte der Messe. Bıs 600 (KI
Studıe für Mediziner Nichtmediziner. ufl W ürzburg, Handbücher Musıkgesch. X I} Le1pz1g, Breitkopf N
Kabitzsch, IOI3 93 Lex, 8°) 2!S Härtel, [19I3 548 8<

Renz,sF., Die kath Moralsätze bezüglich der Rationalisierung Gelhaus; W., Die Vorschriften für die h Messe (Münst.
der Geburten. Breslau, Aderholz, 1915 (35 8°) 0,50 Pastoralbl. I913, Ö, DE N

HuOnder. A E Die Mıssion auf der Kanzel 1 Vereın. Sanınm- Doeringz: O , Jıe Ausstellung alter christl. Kunst 1n Herzogen-
lJung Predigten, Vorträgen Skizzen über die kath. Miss1io- Dusch (E chriıstl. Kunst 26, [9135, S’ Sp 153—1558)
91408 Freiburg, Herder, [OI5 (NVAE: 160 SL, O3 2,40. Warner, E Queen Mary’'s Psalter : MıN1IAtuUres aınd drawıngs

W eber, Anteil des Bist. LIrier AIl Werke der Glaubensverbrei- by Al Englısh artıst of the 4Ath CENIUTY., London, Quaritch,
(ung In Zeit (DAst bonus I913 SCPtE 736 —741). I913 45

Genähr, IS Die krıitische Lage der alten Relıgıionen 1n China Mettler, Zum Ursbruug der doppeltürmıgen Westfassade der
(Geisteskampf Gegenw. 1915, Ö, 285 —1203). miıttelalterl]l. Basılıka (Z Gesch Architektur I91I13, 7/5,

Pezzonl; Das Nonnenklösterchen in Mutampilly (Kath Miss. A;o)
1915 Dept; 93—205) Eisken, E Zur Herkunftft des Kölner Doms (Ebd L  S 150-155)

Tews, q Staats-  a od Kirchenschule » Leipzig, Klınkhardt, 1915 Rahtgens, H 9 \DITS Kırche Marıa 1 Kapıtol zu Köln. üssel-
(38 8°) 0,00. dorf, Schwann, 913 (AIL, DA [1l2 149 Abbild ar

Tourneau, W E Das allmähliche Schwinden des Einflusses der Geb
Alr he auf die Schule ın Preußen (Arch kath s I913, Hartley, e& he Cathedrals of Southern Spaın. Illus
35 410—447) London, Laurie, I9I13 (256 8°)

Stolte, PE Die homiletische Redeform (I’heol. s I1913, 753 Böll, Ar Einige Gedanken über den Kırchenbau im westlichen
565 —569). Industriegebiet CL christl. Kunst 26, I9I153, y Sp 45-152)

elches Predigtthema ist aktuell ? CPast bonus 1915 CD GeOL2e; A Les Madones des de Lyon. Lyon, Lardan-
45—747) chet, [9I3 (242 8() AYd ea S 79 photogravures).

LOTINSE, B [J)as h Herz Jesu. Fastenpredigteh. Neu hrsg. Swarzenski, G Denkmäler der süddeutschen Malerei des
Sılvanus. Breslau, Aderholz, IOI3 C 106 89) LZO, frühen Mittelalters. LL DIie Salzburger Malereı ÖOl den

Textbd.Seisdedos S, .]7 Principios fundamentales de Ia mMı1stica. ETSTEH Anfängen h1is ZULE Blütezeılt des Stils
RE Madrıd, Del Amo, 7  CR (424 P. 16°) Pes. DE Leipz1ig, Hiersemann,  N SE LE I9I3 (VIIL, 219 Geb. M  TE E
Aschendorilische Verlagsbuchhandlung, Münster 1: ASG]18 QOTUSChe VErla Müönster IN Wes  ——  — |

Soeben erschien eın and VO RNeuheit.
Justinus’ des Philosophen ndKxe etisches andDuUC ZU

In Verbindung miıt Fachgelehrten hrsg. [0)8! Univ.-Prof. Dr Nıkel-Breslau. artyrers Apologien
Übers. erki VO

on Piättisch.
25 Das uc Jesus Sirach oder Ecclesiasticus. Text (AAIV 14.  N S geb 2Dr. Norbert Peters, Prof. Theol.,, Paderborn. FEA u 470 19153M 8‚"_’ geb 9)20 ‚8 bel Subskr. M 6,50, geb,.. Öy-— Ommentar (I144 geb 1,50 M

s erschı1enen berelits: Zeitschr. Theologie, Innsbruck, 1915, Heit
Bel dem mäßigen Preise der Zzwei recht A

Die Bücher der KÖönige. Übers. erklärt Dr Sanda‚ Prof. muftigen, rübsch ausgestatteten bändch:'
Theol,, Leitmeritz. ZU holMfen, daß SIPE hbesonders Del en Theologie-

studierenden viel Verbreitung iIinden, welchen
- Halbbd Das Buch der KöÖönige. XLVL u.s105. I1912, M

großen Apologeten im Uriginale lesen können.
S() eine ul Gelegenheit geboten WIrd, en

eb 0,20 ; Del Subskr. 6,80, geb M ö5 — Späacıl J,, Innsbruc!Halbbd Das Buch der Könige. H1 OM 460 1915 M 6,60,
geb 7‚80 9 bel Subskr. 55 0, geb M.: 6,70 Früher erschien:

24 Das ucn der eilshelr Übers erkl, on Dr HEerSch.,Univ.-Prof., Straßburg, 346 Des Basılius Mahnwortfe die
Subskr. 4,95, geb 6{1s:

1LO13 5,00, geb ET S bel Jugend ber den nufizlichen G(e-
brauch der heidnischen Literatur

1912, Nrt.. 10 „Wenn
Augustinus dBeilage Korrespondenzbla:; kath. eTuUus Österreichs), Wien,

mıit dem vorliegenden gleichen
1e nachfol enden Bände des projektierten Handbuches NUur einigermaßenSchritt halten, dürien wir in Werk erwarten, wie die VON Gymn.-Dir. Dr Bach->Straßburg.

NEUEeTE un: neueste kathol. .ltera noch keines auiweist
Hoirat Proi. Dr Weiß Text (AXX 0S 35 } geb 7 IS

K ommentar und lateinischeAusführliche Prospekte durch jede Buchhandlung. UÜbersetzung (74 > 79 Pfg
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Ya * A  «"wto SB

Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen beziehen

ultımo et de OV155112 736 VI 4,50aefeli, ID F Pfarrhelfer ı11}2 Zurzach (Schw 612)), Samaria geb 5,60un Peräa be1 Flavıus osephus (Bıblısche |)as » Compendium« wiırd noch 1111 Jahre 1013 len-
Studien, Band, Heft) S 80 il [ 2!  ® ®} det
M 350 Die Darstellungsweise schon Au des Autors

Dr Haeftel] A  9 ständıger Rücksichtnahme auf roßer Doomatık rühmlıchst bekannt 1SLT &. DVIAZISC
heutige arabısche Namen 1nıd Verhältnisse, w as für CI klare nd übersichtliche da das MNECUL GCompendium bald Als
EIMNIHNEHTE Fülle 1025 gewichtigen geographischen nd LOPO- C167 der belıebtesten und brauchbarsten Studienbehelfe 111

vielen Händen wırdgraphischen Angaben ber dıe beiden Landschaften Ha den
Ssınd.wertvollen Schriften des Flavıus Josephus enthalten (Uniıv Prof 19ı Lehner 111 der Keichspost Wıen 1915, Nr 32)

Für den Palästinapilger 1ST as Werk [0)8! besonderem Interesse. Sagzmüller, 193 B., Univers Prof 111 Tübingen Der
Pesch, Chr., J Compendium heologiae KRechtsanspruch der katholischen Kıirche

ogmaticae. Vıer Bnde DE 80 Deutschland auf Mnanzıtelle Leistungen
\BER De verbo incarnato seitens des staates Z G (V-HT:G 120De eata V.  NC

Maria et de ultu sanctLorum De gratia De Gewıissen Stimmen mM1 der Forderung, da(} künftig dıe
virtutibus theologicis. 304 55} M, 4,60; Kırchen bzw dıe Kirchengemeinden selbst 111 steigendem
geb 111 Leinw. M. 5,90.. — Soeben erschienen. Maße, Ja ausschließlich für ihre Bedürfnisse aufzukom men

hätten, CHISCOCNH, beweilst der bekannte Kirchenrechtslehrer,De Christo Jegato divino De eccles1a Christ1ı da[l} dıe deutschen Staaten, die en größten Teil des 7atho-De fontiıbus theologicis. (Al I 5304 5 A4,S0 ; lıschen Kiırchengutes säkularısıerten, 11C h VCTpflichtetgeb. 5,60 SC1C1I] dıe esentlichen nd ZW dl auch stei’genden Be-
88 De Deo 8581 De Deo trino De Deo fine dürfnısse der katholischen Kırche 0 befriedigen

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster HUr Missionen
N euheiten empfehlen WIL alle notigen

Die erste zuverlässıge Darstellung über die deutschen Mıssıonen Bücher nd Devotionalien
Sr aljes dem Deutschen Kaiser ZU ährigen Regierungs Jubilaum die offizıe en Missionsbücher der
dargeboten VOoO Internation NSLILU Iur missionswissenschaltl Forschung Franziskaner nd Kedempftoristen

DIie katholischen Missionen den deutschen OWIC 1SS10NS ndenken
Schutzgebieten. Man verlange (sratis Muster

Von Dr ml Prof. der Missionswı1issenschaft AM der Un1versıtät ünster. Händler erhalten Bücher IC während der
Miıssıon uch in KommissionAMVA 304 Sr Karten U, 155 Hlustr. Preıs geh NE CO 95ı  L 111 Leinen

Katholische Missionskorrespondenz. Juh7 1913 Der ihmlichst bekannte Proiessor der Verlag Laumann, Dülmen
Missionswissenschaft an der W estIälischen W ilhelms-Universit: Münster 1at über die katholische
Missionstätigkei den deutschen Schutzgebieten eiINEe sehr 1Tre un prachtvoll illustrie Soeben erschıen 10 11 AuflavgeFestschrift zusammen;  stellt Mit großem Fleiß nd die Bausteine des erkes en VeI'-
schiedensten Seiten zusammengetragen und in höchst O:  T W eise verarbeitet. Das (Janze ammlung kirchlicher Gesängebedeutet WI1|  enschaitlich begründeten obeshymnus aul die Tätigkeit der kath Missionen 111 tür dreiden deutschen Schutzgebieten leiche Stimmen

Clem
Zum Gebrauch beiım katholischen (Gottes-estgabe Baeumker studien ZU  — Geschichte der Philosophie dienst von P Pıel Kol Musıkdırektoi

Baeumker ZU11) 60 Geburtstage gewidmet CcCinen Schülern und Freunden 148 1913 1,2)5 M geb 1,50 M
(Beitr Gesch Phılos des TL Die ımmlunege enthält 107 lateinıscheSupp! 111 472 80

nd deutsche Vokalchöre für dıe verschle-
densten kırchliıchen Zeıiten und für dıeAlberts des Großen erhältnis Von IIr Leopold u 1

(Beıitr Gesch A Philos des M X14 I) X 60 5 80 540 mannıgfachsten SONSIIgEN Anlässe

Loreto Kıne geschıichtskritische Untersuchung der Frage des hl. Hauses Prof. Hebräisch Lateinisches (rebetbuchD Georg, Hüffer. Sar 80 Bband Prüfung der heutigen Loreto--Legende
und des Übertragungswunders. Sr Kxzellenz Georgz Freiherr Ol Hert- Ol Dr. Joseph Zumbiehl, Religi0ns-

1 28 S veh D 7M Oberlehrer 111 bischöflichen Gymnasıumlıng 7' Geburtstage gewıdmet.
PE Zillisheim Elsaß

M S Kalıko Rotschnitt 7A8 SEr Rot-
schnıiıtt 60Verlag VOo  am Ferdinand Schöningh in aderborn

Die Anzeıge dieses kleinen Gebetbuches
dürfte wohl manchen katholischen Hebra1-Kauimann, Carl Marla, andDuUuC der wıillkommen uf schönem

.. VB TE erh Auflage TeE1INEN Papıer herrliche hebräische Lettern,christ! Archäologie.  N  2Mıt ) 0O Abbildungen, Kıssen dıie 111 der Sprache Davıds dıe ir Studie-
un Plänen. U, 800 Seılten. ET br. M y geb 16, rende nd Studierte gebräuchlichen katho-

Eın Werk, nach dem Urteil der Fachgenossen in der Bibliothek keines ıschen Gebete bıeten
Archäologen, Theologen, Historikers, Kunstiorschers, Architekten und Kulturhistorikers
ehlen solle. (Zeitschr für kath IT heologie 1909)

a S T In jeder Buchhandlung Z Einsıcht naben Äschenderfische Yerlagsbuchhandlung
Münsteı W

Tru: ier Asch end rffschen Buchdruckereı ünster


